Truppen von den ägäiſchen Infeln. Die Räu⸗ 


daß die Türkei dem Willen Italiens erſt nach 
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pte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Friedensſchlu 
zwiſchen Italien und der Cürkei. 

Wie „Popolo Romano“ mitteilt, hat Mini⸗ 
ſterpräſident Giolitti nach Bekanntwerden der 
Nachricht von der Unterzeichnung der Friedens⸗ 
präliminarien zahlreiche Glückwunſchtelegram⸗ 
me erhalten. 

„Giornale d Italia“ teilt mit, daß der Sut⸗ 
tan heute (Mittwoch) Abend einen Erlaß 
unterzeichnen werde, der ſich an die Bewohner 
Lybiens wendet und erklärt, daß der Sultan 
über keine Mittel mehr verfüge, fie zu unter⸗ 
ſtützen und daß er dem Krieg d der für ſie und 
ihre Familien vernichtend und für die Türkei 
gefährlich ſei, kein Ende machen könne. Zu 
ihrer eigenen Wohlfahrt gewähre er ihnen da⸗ 
her Autonomie im weiteſten Umfange. 

Wie „Tribuna“ meldet, werde der Sultan 
gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Er⸗ 
laſſes über die Autonomie Libyens ſeinen Ver⸗ 
treter für den Schutz der türkiſchen Intereſſen 
ernennen. Dieſes werde, wie „Giornale 
d'Italia“ mitteilt, Chemſeddin Bey ſein, deſſen 
Gehalt Italien bezahlen und der ſeinen Wohn⸗ 
ſitz in Tripolis nehmen werde. Die kirchlichen 
Beamten ſollen, wie in Bosnien, durch den 
Scheich ül Islam ernannt werden. — Wie die 
„Tribung“ weiter meldet, werde Italien auf 
den Erlaß des Sultans ebenfalls ein Dekret 
veröffentlichen, das namentlich an die Araber 
gerichtet ſei und denjenigen volle Amneſtie ge⸗ 
währe, die gegen Italien gekämpft hätten, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie die Waffen niederlegten. 
Diejenigen, die Widerſtand leiſten, ſollen als 
Aufrührer angeſehen werden. Weiterhin wer⸗ 
de der Sultan ein Frade veröffentlichen, in 
welchem den Bewohnern der ägäiſchen Inſeln 
volle Amneſtie gewährt werde und umfang⸗ 
reiche Garantien für die dort durchzuführenden 
Reformen geboten werden. Hierauf ſolle dann 
der eigentliche Friedensvertrag unterzeichnet 
werden. Der erſte Abſchnitt des Vertrages be⸗ 
handelt die Einſtellung der Feindſeligkeiten, 
der zweite die Zurückziehung der türkifchen 
Truppen aus Libyen und der italieniſchen 


dem die Welt beherrſchenden Konzert wieder 
einnimmt. „Vita“ ſchließt, indem ſie dankbar 
der Armee und der Flotte gedenkt, die Italien 
dieſen Erfolg verſchafft haben. — „(Corriere 
d'Italia“ ſchreibt, das Land ſchätze den Wert 
des Friedens beſonders in dem gegenwärtigen 
Augenblick, wo die Wiederaufnahme des Krie⸗ 
ges dazu beigetragen haben würde, die Gefah⸗ 
den des Balkankrieges ernſter zu geſtalten. 
Italien habe den Konflikt mit der Turret De- 
endet, ohne ſich irgendwie den Tadel zuzuzie⸗ 
hen, den Status quo auf dem Balkan geſtört 
zu haben. Mit der Unterzeichnung der Frie⸗ 
denspräliminarien habe Italien dem europäi- 
ſchen Frieden einen unſchätzbaren Dienſt er⸗ 
wieſen 

Auch die Wiener Blätter beſprechen den 
Friedensſchluß vonOuchy und feine Folgen für 
die Türkei und würdigen ihn als Ereignis von 
hiſtoriſcher Bedeutung, deffen Wirkung den 
Frieden von Europa mächtig unterſtützen wer⸗ 
de. Das „Fremdenblatt“ bemerkt: Ge⸗ 
rade in den jetzigen Tagen, wo der Krieg am 
Balkan in die unmittelbarſte Nähe gerückt er⸗ 
ſcheint, muß die Nachricht von dem Abſchluß 
des italieniſch⸗türkiſchen Friedens allgemeine 
Genugtuung hervorrufen und bei uns mit un⸗ 
geteilter Freude und Befriedigung aufgenom⸗ 
men werden. ; 


erſte Erholung bemerkbar. Noch weniger, als 
kapitaliſtiſche Gruppen, ſind Monarchen und 
Miniſter am Völkerhaß ſchuld, der ſchließlich 
zum Aufeinanderprallen führt. Deren größte 
Sorge iſt ja der Friede und immer wieder der 
Friede, und ſeit Jahrzehnten beſteht ehrlich die 
Hauptarbeit der Kabinette darin, zwar für 
den Notfall immer weiter zu rüſten, aber dieſen 
Notfall nicht eintreten zu laſſen. Es gibt in 
Europa überhaupt, ſogar einſchließlich Eng⸗ 
lands, keine kriegsluſtige Regierung mehr, 
wohl aber kriegsluſtige Völker, und die mehr 
als genug. 

Ein vollendeter Unſinn aber ift es, wenn 
gar der jetzige Balkankrieg mit ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Phraſen bombardiert wird, als ſei auch 
er von gewiſſenloſen Treibern herbeigeführt. 
Man mag vom Burenkrieg allenfalls denken, 
daß er von Spekulanten angezettelt war, ob⸗ 
wohl es ſehr tüchtige und objektive Geſchichts⸗ 
fchreiber gibt, die ihn für unausweichlich Hiel- 
ten, da die Sicherheit des engliſchen Volkes des 
Weges nach Indien um ein engliſches Süd⸗ 
afrika herum bedarf, wenn der Suezkanal ein⸗ 
mal in böſen Zeiten blockiert wäre. Bei dem 
Balkankriege nun iſt es ganz und gar erſichtlich, 
daß er naturnotwendig war. Man konnte nur 
über den Zeitpunkt feines Ausbruches im Wn- 
klaren ſein. 

Von den Völkern dort unten würde keines 

verſtehen, was die Proteſtler eigentlich wollen. 
Im Gebiete des Vierbundes gibt es noch zu 
viele Leute mit narbenzerfetztem Rücken, abge⸗ 
ſchnittenen Naſen und Ohren, Andenken an die 
frühere Sblaverei unter türkiſcher Herrſchaft. 
Umgekehrt iſt den Türken der chriſtliche Quäl⸗ 
geiſt immer unerträglicher geworden, denn 
wenn ſie ihn auch noch ſo oft beſiegt haben, war 
das Ende doch immer eine Amputation am 
türkiſchen Reiche. Allmählich iſt auf der ganzen 
Balkanhalbinſel das Bewußtſein lebendig ge⸗ 
worden, daß nur die einen oder die anderen 
bleiben könnten, daß entweder die Türkei aus 
Europa hinausmüßte oder die klleinen Bal⸗ 
kanſtaaten auf Jahrzehnte durch einen furcht⸗ 
baren Aderlaß zur Ruhe zu verweilen wären. 
Es gibt da keine phraſenreiche „Internatio⸗ 
nale“, ſondern nur Nationaliſten, in deren 
Sinn noch das Geſetz der Blutrache lebendig iſt. 
Die Bauern — das find fie ja doch alle —, die 
jetzt mit dem Gewehr in der Hand von den 
Bergen niederſteigen, würden unter der Phra⸗ 
ſen⸗Kanonade nicht bedenklich werden; der 
Krieg iſt ihnen ein gewohntes Handwerk, und 
fie haben ein Gefühl dafür, daß Haus und Hei⸗ 
mat des Einſatzes von Leben wert ſind. Eine 
fluktuierende Bevölkerung ift nicht vorhan⸗ 
den. Man kämpft buchſtäblich um ſein Land, 
wie in Arzeiten, oder um Neuland, und hält 
den Waffengang dafür etwas von Gott und der 
Geſchichte Gebotenes. 
Welche Auffaſſung die höhere tit, brauchen 
wir an dieſer Stelle nicht zu entſcheiden. Daß 
aber der Krieg als Völkergericht nicht durch 
Einſprüche von Volksverſammlungen von Par⸗ 
tei wegen abgeſchafft werden kann, weiß nach⸗ 
gerade jedes Kind. XX 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Kongoabkommen. 


Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ wendet ſich gegen die Außerungen 
eines Berliner Blattes über das Kongo- 
abkommen. Sie weiſt die Behauptung zurück, 
die amtlich berufenen Sachverſtändigen in 
kolonjalgeographiſchen Fragen feien nicht um 
ihre Meinung angegangen worden, und 
ſchreibt u. a.: Das Reichskolonialamt iſt zu 
Rate gezogen worden und hat insbeſondere 
auch Kartenmaterial geliefert, das neben 
anderen geographiſchen Hilfsmitteln bei den 
Verhandlungen benutzt worden iſt. Bei den 
Beſprechungen haben den Unterhändlern die 
Karten von Barralier und Delingette vorge⸗ 
legen. Dieſe beiden Karten find der definiti- 
ven Ausarbeitung des Vertragstextes zugrunde 


Enver Bey. * 

„Tribuna“ meldet aus Tunis: Major 
Enver Bey hat einem franzöſiſchen Journa⸗ 
liſten, der als Gaſt im türkiſchen Lager geweilt 
hatte, geſchrieben, er jet erkrankt und gezwun⸗ 
gen. Kokain⸗Einſpritzungen zu machen. Hin⸗ 
ſichtlich des Friedens verbarg er ſeine Mißbilli⸗ 
gung nicht, aber erklärte, daß er, falls er zurück⸗ 
gerufen werde, trotzdem gehorchen werde. 


Phraſen⸗Kanonade. 

Man hat der europäiſchen Diplomatie viel⸗ 
leicht nicht ganz mit Anrecht vorgeworfen, daß 
ſie etwas zu langſam auf die Balkangefahr re⸗ 
agrert habe. Als die verſchiedenen ſchönen No: 
ten in den Hauptſtädten der Balkanhalbinſel 
eintrafen, war die Mobilmachung ſchon in 
vollem Gange. Noch viel langſamer aber ar⸗ 
beitet auf dieſem Gebiete die internationale 
Sozialdemokratie. Erſt jetzt erſcheint ihr feier⸗ 
licher Proteſt gegen den Krieg, und am nächſten 
Sonntag ſoll er in Verſammlungen in Deutſch⸗ 
land und anderswo noch bekräftigt werden. An 
dieſem Tage aber hat vermutlich ſchon die erſte 
große Feldſchlacht ſtattgefunden. 

Die Ohnmacht der Proteſtler gegenüber 
einer elementaren Volkserhebung würde im 
Ernſtfall auch bei uns ſich erweiſen. Das Wort 
„Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm 
es will“, das Wort, das den Proletariern in 
aller Welt zugerufen wird, iſt im Mobil⸗ 
machungsfall eine leere Phraſe. Die immunen 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten würden, wie 
Bebel 1870, gegen die Kriegsanleihe ſtimmen, 
die große Maſſe würde aber nicht einmal zu 
Proteſten Zeit finden. Unter Kriegsrecht hütet 
man ſeine Zunge. Überdies wären Leute, die 
in einem ſolchen Augenblick ihr Vaterland 
wehrlos machen wollten, ihrer heilen Haut 
nicht ſicher, auch wenn keine Behörden, ſondern 
nur das Publikum ſie zu faſſen bekommt. Ken⸗ 
ner dieſer Tatſachen treten daher, auch wenn 
ſie zur ſozialdemokratiſchen Partei gehören, 
durchaus nicht für Generalſtreik und ähnlichen 
Unfinn im Kriege ein, ſondern beſtenfalls für 
Proteſtphraſen. 5 

Nun wären dieſe einigermaßen berechtigt. 
wenn es ſich heute um Kriege handelte, die 
etwa von kapitaliſtiſchen Gruppen angezettelt 
werden, um Spekulationsgeſchäfte zu machen 
und aus der Haut der Armen neue Riemen zu 
ſchneiden. Aber gerade die Großfinanz det 
am meiſten unter den Kriegen. Sie liebt die 
Kriegsgefahr, die wieder nach einigen Tagen 
dementiert wird, denn das gibt Kursſprünge 
und die Möglichkeit, ſchwache Poſitionen vol⸗ 
lends zu werfen, aber ſie liebt nicht den Krieg. 
Seit dem ſüdafrikaniſchen gehen Englands Ge⸗ 
ſchäfte ſchlecht; erft in dieſem Jahre, zwölf 


mung der Inſeln werde jedoch nur nach der 
Räumung Libyens erfolgen. Die Türken ver⸗ 
pflichten ſich, den Waffenſchmuggel aufzugeben, 
während Italien ſich verpflichte, der inter⸗ 
nationalen Verwaltung der türkiſchen Dette 
publique für den aus den libyſchen Einkünften 
ſtammenden Teil aufzukommen. Durch die 
Unterzeichnung des Vertrages ſei die Rechts⸗ 
lage wie vor dem Kriege wiederhergeſtellt, für 
die Handelsverträge wie für die italieniſchen 
Staatsangehörigen in der Türkei. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel hat die 
Pforte im Einvernehmen mit Italien be⸗ 
ſchloſſen, die Friedensbedingungen noch nicht zu 
veröffentlichen. 

Preßſtimmen. 

Die römiſchen Blätter beſprechen das in 
Ouchy zuſtandegekommene Abkommen günſtig. 
„Tribung“ ſtellt feſt, daß der Abſchluß der 
Friedenspräliminarien von ganz Italien mit 
aufrichtiger Genugtuung aufgenommen worden 
ei. Der Friedensvertrag werde Italien die 
Anerkennung der Mächte hinſichtlich der Sou⸗ 
veränität über Libyen verſchaffen. Italien 
habe ſeinen Erfolg durch ſeine Feſtigkeit wohl 
verdient, mit welcher es bis zum letzten Augen⸗ 
blick dem Vorgehen der Regierung gefolgt ſei. 
— „Meſſaggero“ ſchreibt: Die Tatſache, 


Stellung eines Altimatums nachgab, beweiſt, 
daß das Abkommen von Ouchy vollkommen die 
Rechte und die Würde des ſiegreichen Italien 
wahrt. Zu dem Frieden, zu dem man heute 
gekommen ift, wäre man morgen nur über Un- 
koſten und Opfer eines noch größeren Krieges 
gekommen. — „Vita“ ſagt: Die Türkei hat 
Unfere Eroberung anerkannt. Italien hat ſich 
eine große Kolonie und einen zur Verteidigung 
des Mittelmeers hervorragend geeigneten 
Platz geſichert. Die große Mehrheit unſeres 
Vaterlandes wird fühlen, daß unſer Vaterland 
einen Auſſchwung erlebt und feinen Platz in 


Jahre nach dem Friedensſchluß, macht ſich die 


Inſeln im 


30. Jahrg. 
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gelegt worden. Wenn der Staatsſekretär des 
auswärtigen Amts am 21. November in der 
Reichstagskommiſſion die Karte von Barralier 
als die einzige vorhandene authentiſche Karte 
bezeichnet hat, ſo bezog ſich dies, wie ſich aus 
dem Zuſammenhang der damaligen Diskuſſion 
ergibt, lediglich darauf, daß die Einzeichnung 
der Grenze durch die Unterhändler nur auf 
dieſer Karte in beglaubigter Form erfolgt 
ift, das geſchah ihrer beſſeren Handlichkeit 
wegen. — Über die Streitfrage der Kongo⸗ 
inſeln ſchreibt das Blatt, das Schickſal der 
Inſeln hänge davon ab, ob man, wie die 
deutſche Regierung, den Kongo ſelbſt, oder, 
wie die franzöſiſche, deſſen rechtes Ufer als 
Grenze betrachte. Das letzte Wort würde 
nötigenfalls das Schiedsgericht zu ſprechen 
haben. Ob die franzöſiſche Regierung es 
dazu kommen laſſen werde, ſei zweifelhaft, 
da die Argumente, die von franzöſiſcher Seite 
gegen die Hergabe der Kongoinſeln geltend 
gemacht würden, von Deutſchland mit gleichem 
Recht dem franzöſiſchen Anſpruch auf die 
Schari entgegengeſetzt werden 
könnten, und es ſich noch garnicht überſehen 
laſſe, ob nicht Frankreich ein größeres Inter⸗ 
ejfe daran hat, die Scharlinſeln zu be⸗ 
kommen als die Kongoinſeln zu behalten. 


Scheiden des Fiskus aus dem Kohlen⸗ 

ſyndikat. 

Nachdem das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlen: 
ſyndikat für 1913/14 eine erneute allgemeine 
Erhöhung der Richtpreiſe, unge⸗ 
achtet der von der ſtaatlichen Bergverwaltung 


erhobenen Bedenken, beſchloſſen hat, hat der 


Handelsminiſter von der Erneuerung des 
für das laufende Jahr geltenden Verkaufs⸗ 
abkommens mit dem Syndikat Abſtand ge⸗ 
nommen. 


Die mittleren und kleinen Brauereien. 
Bei ſtarker Beteiligung hat dieſer Tage 
unter 


der mittleren und kleinen Brauereien der 
Norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft ſtattge⸗ 
funden. Von allen Rednern wurde erklärt, 
daß es mit der Notlage des braugewerblichen 
Mittelſtandes nicht ſo weitergehen könne, 
wenn die kleinen und mittleren Betriebe in 
wenigen Jahren nicht ſo gut wie vollſtändig 
verſchwinden ſollen. Die Verſammlung be⸗ 
auftragte daher 
eine Reihe von Maßnahmen auch auf geſetz⸗ 
geberiſchem Gebiet mit allem Nachdruck zu 
erſtreben. 


In der öſterreichiſchen Delegation 
wurde am Mittwoch die Interpellation 
der Delegierten Graf Skarbek, Stapinski und 
Genoſſen bezüglich der Behandlung 
öſterreichiſcher Staatsangehöri⸗ 
ger im Auslande, insbeſondere in Preußen, 
beraten. Der Miniſter des Äußern, Graf 
Berchtold, wies darauf hin, daß bereits 
ſein Amtsvorgänger die gegenſtandlichen Be⸗ 


ſchwerden zum Gegenſtand einer Prüfung in 


der Richtung gemacht habe, inwieweit die aus 
dem Handelsvertrag mit dem deutſchen Reich 
reſultierten Rechte unſerer Staatsangehörigen 
verletzt wurden, und auf welcher Baſis bei 
der preußiſchen Regierung auf eine Abände⸗ 
rung der bezüglichen Vorſchriften hingewirkt 
werden könnte. Dieſe Unterſuchung habe er⸗ 
geben, daß der Handelsvertrag keine geeignete 


Baſis bilden könne, da er nur die Frage der 


ſelbſtändigen Handels: und Gewerbetreibenden 
gegenſeitig regle, während es ſich in den 
meiſten Beſchwerdefällen um Angeſtellte oder 
Arbeiter handle. Auch dürfe nicht überſehen 
werden, daß es ſich bei den fraglichen Be⸗ 
ſtimmungen um polizeiliche Maßnahmen der 
preußiſchen Regierung aus innerpolitiſchen 
Gründen handelte und das Recht der Frei⸗ 
zügigkeit die ſtaatlichen Hoheitsrechte nicht be⸗ 
rühren dürfe. Eine Abhilfe konnte daher nur 


auf dem Verhandlungswege erzielt werden. 


Wenn die betreffenden Verhandlungen noch 


Leitung des Vorſitzers Stadtrates 
Lamm Potsdam die Tagung des Bundes 


die Leitung des Bundes, 


Yemen ne m m en ie 


5 


hintanzuhalten, 


nicht zum endgiliigen Reſultat geführt hätten, 
jo liege der wichtigſte Grund wohl darin, 


daß mangels eines öſterreichiſchen Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes und eines vollausgebauten 
zentraliſierten Arbeitsnachweiſes im Inlande 
die notwendige Baſis für die Wünſche Oſter⸗ 
reichs fehle. Der Miniſter des Auswärtigen 
erklärte ſchließlich: Die diesbezüglichen ſowie 
die auf die Durchwanderung der überſeeiſchen 
Auswanderer durch Preußen ſich erſtreckenden 
Verhandlungen werden mit allem Nachdruck 
fortgeſetzt, er müſſe fih daher nähere Mit⸗ 
teilungen verſagen, bitte aber, verſichert zu 
ſein, daß die Regierung bemüht iſt, die von 
den durch die beanſtandeten Vorſchriften be⸗ 
troffenen öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsange⸗ 
hörigen aufgeſtellten Forderungen innerhalb 
des Rahmens des Möglichen durchzuſetzen. 
Um Schädigungen der wirtſchaftlichen Exiſtenz 
der unter das Regime dieſer Beftimmungen 
fallenden Staatsangehörigen nach Tunlichkeit 
l bringe die Regierung alle 
ihr zur Kenntnis gelangten Fälle in Berlin 
zur Sprache und wirke auf deren genaue 


Prüfung und womögliche Berückſichtgung hin. 


Neue franzöſiſche Korpskommandeure. 


General Moinier ift zum Kommandeur 
des 19. Armeekorps in Algerien ernannt 
worden anſtelle des Generals Bailloud, 
der zur Reſerve übertritt. General de Mas⸗ 
Latrie iſt zum Kommandeur des 18. 
Armeekorps ernannt worden anſtelle des 
zur Reſerve übertretenden Generals Oudard. 


Die Konzentrierung der franzöſiſchen 
Mittelmeerflotte. 

Das aus ſechs Panzerſchiffen beſtehende 
Geſchwader des Admirals de Marolle ging 
am Mittwoch von Breſt nach Toulon ab, 
um die angekündigte Konzentrierung der 
Mittelmeerflotte durchzuführen. Den Blät⸗ 
tern zufolge wird das Geſchwader Tanger, 
Gibraltar und Algier anlaufen und an den 
für den Monat November anberaumten Ma⸗ 
növern der geſamten Mittelmeerflotte teil⸗ 
nehmen. 

Zur Pariſer Börſenpanik. 

Der radikale Deputierte Leboueg hat dem 
franzöſiſchen Finanzminiſter unter Hinweis 
auf die jüngſten Börſenpaniken mitgeteilt, 
daß er ihn über die Organiſierung des Pa⸗ 
riſer Marktes interpellieren werde, ins⸗ 
beſondere darüber, ob er die gegenwärtige 
Einrichtung der Wechſelmaklerſchranken für 
ausreichend halte. 


Die Maßnahmen gegen das franzöſiſche 
Lehrerſyndikat. 


Der Unterſuchungsrichter hat wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Syndikatsgeſetz von 1884 
die Vorſtände der Lehrervereine des Seine⸗ 
departements und 21 Mitglieder des Syndikats⸗ 
vorſtandes, darunter den Präſidenten, vor 
das Zuchtpolizeigericht verwieſen. 

Das ſpaniſche Eiſenbahngeſetz, 

das am Dienstag in der Kammer einge⸗ 
bracht wurde, enthält vor allem einen Arbeits⸗ 
vertrag zwiſchen den Geſellſchaften und den 
Angeſtellten. Es ſieht ferner obligatoriſche 
Schiedsgerichte vor und ſetzt Strafen feſt für 
den Fall, daß die Angeſtellten ihre Poſten 
im Stiche laſſen oder Sabotage verüben. 


Die ſpaniſche Kreditoperation. 


Der König hat ein Dekret unterzeichnet, 
welches genehmigt, daß den Kammern ein 
Entwurf über die Ausgabe von 300 Millio⸗ 
nen in Staatsſchuldverſchreibungen oder 
Schatzſcheinen zur Liquidation der Obligatio⸗ 
nen des bereits abgeſchloſſenen Rechnungs» 
jahres vorgelegt wird. Gleichzeitig unter⸗ 
zeichnete der König ein Dekret, welches den 
Einfuhrzoll auf Mais auf 50 Centimes für 
100 Kilo ermäßigt. 


Der Etat des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums 
für 1913 ſieht an Ausgaben den Betrag von 
545 581 753 Rubel vor, das iſt gegen das 
Vorjahr eine Mehrausgabe von 52 659 585 
Rubel. 


Eine Stiftung des Königs von Rumänien. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat 
König Karol der Zentrale für Arbeiterver⸗ 
ſicherung ein Spital mit 30 Betten, das 
200 000 Francs gekoſtet hat, zum Geſchenk 


gemacht. 
3 Die Tibetaner 


haben, wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Simla gemeldet wird, das Kloſter Tengary⸗ 
ling, in dem ſich auch General Chung mit 
einer kleinen chineſiſchen Eskorte befindet, an⸗ 
gegriffen. — Die Verluſte der Tibetaner be⸗ 
tragen bereits 400 Mann. 


Zum Befinden Rooſevelts. 


Aus Chicago wird berichtet: Nach 
einem am Dienstag um 1 Uhr ausgegebenen 
Bericht betrug Rooſevelts Temperatur 98,8 
Grad, der Puls 92, die Atmung war normal, 
doch verurſachte ihm das Almen Schmerzen. 
Rooſevelt darf auf Anordnung der Arzte 
nicht ſprechen. Man nimmt an, daß es ſich 
nicht um eine bloße Fleiſchwunde, ſondern 
um eine ernſthafte Bruſtwunde handelt. — 
Roosevelt fühlte ſich nach dem Schlafe am 


Mittwoch ſehr erfriſcht. Sein Befinden weiſt 
eine Beſſerung auf. Er ſelbſt fagte, er fühle 
ſich ſehr wohl. — Der demokratiſche Präſi⸗ 
dentſchaftskandidat Wilſon hat wegen des 
auf Rooſevelt verübten Attentats alle Wahl⸗ 
reden abgeſagt. Auch Taft hat erklärt, er 
wolle die Kampagne nicht fortſetzen. Rooſe⸗ 
velt las am Dienstag bis zum ſpäten Abend. 
Die Arzte erklärten, ſein Befinden ſei zufrieden⸗ 
ſtellend, obſchon Temperatur und Puls ein 
wenig über normal ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1912. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg empfing geſtern den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter Grafen Szögyeny⸗ 
Marich. 

— Der Stadtrat von Karlsruhe hat beim 
Bürgerausſchuß die Zuſtimmung zum Bau 
eines vierten Rheinhafenbeckens beantragt. 
Die Koſten betragen 1 322 000 Mark. 

— Wie die Abendblätter mitteilen, findet 
die Einweihungsfeier für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Chemie und das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Juſtitut für phyſikaliſche Chemie und Elektro⸗ 
chemie am 23. ds. im Bibliotheksraume des 
Kaiſer Wilhelms⸗Inſtituts für Chemie ſtatt. 
Anſchließend hieran wird die Hauptverſamm⸗ 
lung in der Maſchinenhalle des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Inſtituts für phyſikaliſche Chemie und 
Elektrochemie abgehalten werden. Sowohl 
der Einweihung wie der Hauptverſammlung 
wird der Kaiſer perſönlich beiwohnen. In 
der Hauptverſammlung wird Geheimrat 
Ehrlich⸗Frankfurt a. M. eine Rede über 
moderne Heilbeſtrebungen halten. 

— Dem Profeſſor Dr. Pannwitz, einem 
der bekannteſten Forſcher und Vorkämpfer 
auf dem Gebiete der Tuberkuloſefürſorge, iſt 
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ver⸗ 
liehen worden. 

— Am Sonntag den 3. November, 12 
Uhr, findet in Berlin im Hohenzollernſaal 
des Marinehauſes, Brandenburgerufer Nr. 1, 
die erſte Tagung des Bundes zur Bekämpfung 
der Frauenemanzipation ſtatt. In dieſer 
Verſammlung werden u. a. die Herren Graf 
E. Reventlow⸗Berlin, Profeſſor Dr. Sigis⸗ 
mund⸗Weimar, Profeſſor Dr. Langemann⸗ 
Kiel, ferner Frau Herm. Schneider⸗Gießen 
und Frau Anna Schellenberg⸗Mannheim 
Vorträge halten. Der Tagung geht eine 
Sitzung des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes 
des Bundes voraus, in der zunächſt die end⸗ 
giltige Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
werden ſoll. Darnach wird der, Bericht. er: 
ſtattet und über die Bundesorganiſation bes 
raten. f 8 

Beuthen, 16. Oktober. 


Generaldirektor 


Trippe von den Hohenlohe- Werten. ift 
geſtern Abend infolge eines Schlaganfalles 
geſtorben. 


Hamburg, 16. Oktober. Ein der Bürger⸗ 
ſchaft heute zugegangener Staatsantrag for⸗ 
dert für den Bau einer elektriſchen Schnell⸗ 
bahn nach Langenhorn, außerdem für die 
zum Grunderwerb aufzuwendenden Koſten 
die Bewilligung von 7 160 000 Mark. Der 
Betrieb der Bahn ſoll der Hamburger Hoch⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft übertragen werden. 

Fulda, 15. Oktober. Die Biſchofskonferenz 
wird, wie die „Germania“ meldet, am 4. No⸗ 
vember, um 8½ Uhr, mit einer Heiligen⸗ 
Geiſt⸗ Andacht in der Bonifaziusgruft er- 


öffnet. 

Leipzig, 16. Oktober. Vor dem Reichs⸗ 
gericht begann heute der Spionageprozeß 
gegen den früheren Brieftaubenwärter 
Banchelin, den früheren Fortifikationsſchreiber 
Berger und den Stadtſchreiber Chiubeaut 
aus Metz. Die Angeklagten ſollen verſucht 
haben, Pläne und Zeichnungen der Beſeſti⸗ 
gungen von Metz in die Hände einer fremden 
Macht zu bringen. Chiubeaut ſoll das 
Gleiche auch mit Pulverproben verſucht haben. 
Geladen ſind etwa 60 Zeugen. Die Offentlich⸗ 
keit wurde für die ganze Dauer der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. 

Darmſtadt, 16. Oktober. Der großherzog⸗ 
lich heſſiſche Ordenskanzler a. D. und Flügel⸗ 
adjutant à la fuite des Großherzogs, General- 
major z. D. Auguft von Herff, ift hier im 
81. Lebensjahre geſtorben. 


—— —— —— ——— ͤ— SK:. 


Provinzial nachrichten. 


Brieſen, 16. Oktober. (Verhaftet. Haus verkauf.) 
Der Bauunternehmer Findeiſen iſt heute mittags 
wieder verhaftet worden, da das königl. Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder ſeine Beſchwerde, 
aufgrund deren ſeine Freilaſſung erfolgt iſt, ver⸗ 
worfen hat. — Herr Brandt hat das ihm gehörige 
Grundſtück verbünden mit Reſtaurant für 38 000 
Mark an Herrn Kaufmann Auguſt Heiſe von hier 
verkauft. ; 

Konitz, 16. Oktober. (Der Baugewerksmeiſter 
Gebbert) wurde aus Anlaß der Niederlegung ſeiner 
Ehrenämter ſeitens der Handwerkskammer Danzig 
zum Ehrenobermeiſter ernannt. Auch wurde ihm 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. j 

Marienburg, 14. Oktober. (Zahlungsſtockungen 
im Marienburger Käſegroßhandel.) In Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten iſt infolge des Ablebens des 
Großkaufmanns Hermann Korzeniewski in Marien- 
burg, der die von ihm betriebene Käſegroßhandlung 
u Tojar Blüte gebracht Hat, deſſen Witwe, Der 

erſtorbene hatte noch kurz vor feinem Tode einen 


— ——— .V —Ü — — nen 
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mächtigen Lager- und Verſandſpeicher in Sandhof 
erbaut und dieſen mit allen modernen techniſchen 
Einrichtungen verſehen. weil er eine weitere Ber- 
größerung des Geſchäfts anſtrebte. Die wirtſchaft⸗ 
iche Lage des Unternehmens ift nicht ungünſtig; 
die bisherigen zahlungskräftigen e 
(Käſereibeſitzer) haben der Witwe ihre Unterſtützung 
augejagt, 2852 man die Sanierung des Unters 
nehmens durchzuführen hofft. Zunächſt ſoll den 
Gläubigern eine Abſchlagszahlung von 50 Prozent 
in zwei Teilen und ſpäter der Reit gezahlt werden. 
Korzeniewski war mit etwa 4000 Mark jährlicher 
Steuer nächſt der Zuckerfabrik der größte Steuer⸗ 
zahler Marienburgs. 

Elbing, 14. Oktober. (Grundſteinlegung zum 
weſtpreußiſchen Taubſtummenheim.) In Gegenwart 
von Vertretern der Behörden uſw. erfolgte heute 
hier die Grundſteinlegung zum weſtpreußiſchen 

tummenheim. Pfarrer Selke, der ſich um das 


hat, hielt die Feſtrede. Das Taubſtummenheim 
wird neben einer Kleinkinderſchule für vorſchul⸗ 
pflichtige taubſtumme Kinder eine Hilfsſchule für 
ſchwachbefähigte Kinder, eine Forſbildungsſchule 
für erwachſene männliche und eine Haushaltungs⸗ 
ſchule für erwachſene weibliche Taubſtumme erhal⸗ 
ten. Ferner werden in dem Bau zwei Betſäle (für 
den Altar ſind Geſchenke vom Kaiſer überwieſen), 
ein Feſtſaal, für den die Kaiſerin ein Bild geſchenkt 
hat, ſowie Werkſtätten für taubſtumme Handwerker 
untergebracht. Auf eine Erweiterungsmöglichkeit 
des Heimes, das 100 Betten enthalten wird, wird 
bei dem Bau Bedacht genommen werden. Das 
Taubſtummenheim wird vorausſichtlich im Winter 
1914 ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Bei 
der Nachfeier im Pfarrhauſe zum Heiligen Leichnam 
wurden Huldigungstelegramme an den Kaiſer und 
an die Kaiſerin abgeſandt. 

Elbing, 15. Oktober. (Städtiſche Maßnahmen 
zur Abhilfe der Wohnungsnot.) Auf Vorſchlag der 
zur Prüfung der Frage der MWohnungsnot gebil⸗ 
deten Kommiſſion ſoll, wie die „Elb. Ztg.“ meldet, 
zwecks Unterbringung der obdachlos gewordenen 
Familien auf dem Gelände hinter der Gasanſtalt 
durch Herrn Hofmaurermeiſter Alfred Müller eine 
Holzbaracke aufgeſtellt werden. 

Danzig, 16. Oktober. 9 n S bi Der Kron⸗ 
prinz hat dem akademiſchen Sportbund für den 
zweiten Sieger in der akademiſchen eg 
ſchaft von Deutſchland einen Wanderpreis geſtiftet. 
— Der Kronprinz nahm heute Mittag an einer 
Jagd des weſtpreußiſchen Reitervereins bei Witt⸗ 
ſtock teil. — Die Bode Kronprinzeſſin beſuchte in 
Begleitung einer Hofdame Zoppot, fuhr bis zum 
großen Manzenplatz und unternahm dann einen 
Spaziergang am Strande entlang bis Adlershorſt. 
Gegen 12 Uhr fuhr die Kronprinzeſſin im Auto⸗ 
mobil wieder nach Langfuhr zurück. — Auf der 
Maxineflugſtation Putzig wird am 25. Oktober ein 
Probefliegen veranſtaltet. 

Fiſchhauſen, 16. Oktober. be e 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Wurde Bürgermeiſter Hoffmann aus Rhein ein⸗ 
ſtimmig zum Bürgermeiſter von Fiſchhauſen auf die 
Dauer von zwölf Jahren gewählt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1912. 


Sat Dem Lehrer 
a. D. Raphael Sack zu Konitz iſt der Adler der In⸗ 
haber des königl. Hausordens von Hohenzollern, dem 
Glöckner, Kirchen⸗ und Amtsdiener Friedrich 
Schlaup zu Prauſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen, und dem Schmiedemeiſter Auguſt Falk 
zu Heidemühl im Kreiſe Schlochau die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen worden. 

— (Perſonalien beim Kriegs⸗ 
Sec Die Herren Kriegsgerichtsaſſeſſoren 

r. Canus und Dr. Tſchorn find zu Kriegsgerichts⸗ 
räten ernannt. Letzterer iſt anſtelle des nach 
Magdeburg verſetzten Kriegsgerichtsrats von Noël 
von Berlin nach Thorn verſetzt und dem Gouverne⸗ 
mentsgericht zugeteilt. e 

— (Zur Einſtellung Einjährig⸗ 
Freiwilliger) am 1. April find von den Gene- 
ralkommandos des 1. und des 17. Armeekorps fol- 
1 19 05 Truppenteile beſtimmt worden: Satujen 

önigsberg: Grenadierregiment Friedrich Wil- 
helm I.; Garniſon Inſterburg: 8. Oſtpr. Infante⸗ 
rieregiment Nr. 45 (2. und 3. Bataillon); Garui⸗ 
ſon Danzig; Danziger Infanterieregiment Nr. 128; 
Garniſon Ygor: Infanterieregiment v. Borde (4. 
Pomm.) Nr. 21. j ES 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial- 
ausſchuß) trat am aun 9 in Danzig unter 
Vorſitz des Grafen Finck v. Finckenſtein⸗Schönberg 
zu einer Sitzung zuſammen. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart der Fee eee lieder, 
des Vorſitzers des Provinziallandtages, der höheren 
Beamten der Provinzialverwältung und der Spitzen 
der Behörden die Einweihung der neuen mit einem 
Koſtenaufwand von 1 363 000 Mark erbauten Pro- 
vinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt ſtatt, die für Patien- 
tinnen nunmehr das ganze Jahr geöffnet ſein wird. 

— EL ollefte) Zum Beſten des 

evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins findet am Sonn⸗ 
tag, 20. Oktober, in allen evangeliſchen Kirchen des 
Königreichs Preußen eine Sammlung ſtatt. 
(Die Kerſtenſtraße,) die ſchon feit 
längerer Zeit fertiggeſtellt iſt, erſtrahlte geſtern 
Abend zum erſtenmal in Gasbeleuchtung. Viele 
Bromberger Vorſtädter, die auf dem Wege nach oder 
von der Stadt ſchon ſeit langem dieſe Straße be⸗ 
nutzten, um ihren Weg etwas abzukürzen, dürften 
dieſe Maßnahme freudig begrüßen. 

— (Auf das Guſtav⸗Adolf⸗Feſt,) das 
Sonntag den 20. d. Mts., nachm. 5 Uhr, in der neu⸗ 
ſtädtiſchen ev. Kirche gefeiert wird, ſei nochmals hinge⸗ 
wieſen. Der Verein unterſtützt Jahr aus Jahr ein ev. 
Gemeinden unſeres Kirchenkreiſes. Das ev. Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Lothringen, Öfterreih, Siebenbürgen, 
Braſilien, Argentinien ift auf ihn angewieſen. Möge die 
Teilnahme an dieſem großartigen Liebeswerke der ev. 
Chriſtenheit in unſerer Stadt immer mehr erſtarken! 
Die Teltpredigt hält Herr Pfarrer Modrow⸗Culmſee, 
ſodann wird Herr Pfarrer Jacobi über die Tagung des 
Geſamlvereins in Poſen, die er beſucht hat, berichten. 

— Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hatte geſtern im kleinen Schützenhaus⸗ 
faale eine gutbeſuchte Monatsverſammlung, zu der 
auch verſchiedene Gäſte erſchienen waren. Nach der 
Begrüßung machte der Vorſitzer Herr Lyzeallehrer 
Kerber, einige geſchäftliche Mitteilungen. Zur 
Aufnahme haben ſich 16 neue Mitglieder gemeldet. 
Anter den Lehrern der Stadt hat ſich ein Schreib⸗ 
irkel gebildet, der am nächſten Sonntag die erſte 
Zusammenkunft hat. Den Bemühungen des Vor⸗ 
ſtandes iſt es gelungen, das ſtenographiſche Leben 
in Marienwerder zu wecken, ſodaß die Gründung 
eines Ortsvereins nähe bevorſteht. Von größter 
Wichtigkeit für die Entwickelung der ee 
it es, daß die Kurzſchrift wiederum in den Lehr⸗ 
plan der Militärſchulen eingeführt iſt. Natürlich 


wurden die militäriſchen Behörden mit Eingaben 
der verſchiedenſten Syſteme überſchüttet. 
18 Weſtpreußen hat beſonders die 


Syſtem zur Einführung zu bringen. 
im ganzen 17. Armeekorps nur das Syſtem Stolze⸗ 
Schrey zugelaſſen. Soweit bisher bekannt geworden, 
ift dieſes Syſtem ausſchließlich noch beim 1, 
5., 7., 15. und 21. Armeekorps eingeführt. pi 
erſte Sitzung im Anterausſchuß des Sachverſtän⸗ 
digen⸗Ausſchuſſes für die deutſche Einheitskurzſchrift 
am 14. und 15. Oktober ſtattgefunden hat, ſo nahm 
gu Brauer Gelegenhe 
Sahle Flie 
unzählige 

ſehr geringe, und doch habe ſie für Leute, die aus⸗ 
1 j ließlich mit Zahlen arbeiten, eine nicht zu unter: 
Zuſtandekommen des Baues ſehr verdient gemacht ſchä 

graphie gewiſſe Mängel an, die gerade bei 3 
zu verhängnisvollen Irrtümern führen können. Es 
iſt nämlich 

Kürze und Deutlichkeit zu vereinigen. 
der Schrift beſteht darin, 
durch 
ſetzen. Das 
große Deutlichkeit aus, aber es wird nicht für kurz 


pflege) hielt geſtern 
Monatsverſammlun 
Herr Zielke, eröffnete die Sitzung um 9 Uhr und 
bemerkte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die 
Vereinsbibliothek von Mitgliedern zu wenig be⸗ 
nutzt würde, was zu bedauern ſei. Herr Lithograph 
Wagner hielt hierauf einen Vortrag über „Das 
menſchliche Auge, 
Schwächen“ Der Redner ſprach über die verſchiede⸗ 
nen ben Klee igy 
en Kurz⸗ u 


Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
Oktober, beſchließt das Original⸗Pariſer Luftballett ſein 
Gaſtſpiel, um den Abonnenten Gelegenheit zu geben, 
diefe einzigartige Senſatlon zu bewundern. Das geſtern 
aufgeführte Diwertiſſement 
Serpentintanz in der Luft, nach der Walzermuſik aus 
Fauſt's Verdammnis von 
märchenhaften Farbenzauber die Eindrücke des erſten 


n der 
bels⸗ 
roße Anſtrengungen gemacht, ihr 


ergerſche Schule 
Es iſt indes 


Da die 


it, den gegenwärtigen 
tand der Einheitsbeſtrebungen kurz zu beleuchten. 
e hielt darauf einen Vortrag über 
Obwohl es auf dieſem Gebiete 


190 5 ie. 
yſteme gibt, ift die Verwendung eine 


kende Bedeutung. Leider haften dieſer Steno⸗ 


ahlen 


nicht leicht, die beiden Forderungen: 
Das Weſen 
die arabiſchen Ziffern 
eilzüge unſerer Kurrentbuchſtaben zu erz 
Syſtem Magers zeichnet ſich durch 


enug befunden. Kunowskis Syſtem beſitzt den 
orzug wünſchenswerter Kürze, leider auf Koſten 


der Deutlichkeit. In der nüchſten Sitzung wird Frl. 
Fliege die Magerſche Zahlenſtenographie wie ſie 
im 
handhabt wird, praktiſch vorführen. — Am Freitag 
den 18. Oktober wird ni 
Gruppe über 120 Silben der debattenſchriftliche 
Kurſus eröffnet. 
13. November ſtattfinden. 


ureau des Herrn Rechtsanwalts Warda ge⸗ 
von Herrn Brauer in der 


Die nächſte Sitzung wird am 
— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
im Schützenhauſe ſeine 


ab. Der 1. Vorſitzer, 


feine Vorzüge und feine 
en, erläuterte den Unterſchied 
eitſichtigkeit und kam zu dem 
Hluk, daß die Augengläſer eine höchſt ſegensreiche 


Erfindung ſeien. Im geſchäftlichen Teil der Sitzung 
wurde beſchloſſen, die Satzungen dahin abzuändern, 
daß der Beitrag um vierteljährlich 35 Pf. n 
wird, was bereits ſeit dem 1. Oktober geſchehen iſt. 
Dadurch kommt jedes Mitglied in den Genuß der 
Wohlfahrtseinrichtungen der Sterbelaſſe des Deut- 
ſchen Bundes. Nachdem der 
weſenden 
und an a 
ſchloß er die Verſammlung gegen 11 Uhr abends. 


Vorſitzer die An⸗ 
n 8 hatte, für den Verein zu werben 
en Veranſtaltungen reger teilzunehmen, 


Aus dem 
18. 


— Thorner Stadttheater.) 
Freitag, 


„Iris“, ein ſiebegfacher 


Berlioz, das in ſeinem 


Abends womöglich noch überbot und in dem vollen 
Hauſe nur eine Stimme rückhaltloſen Lobes erzeugte, 
gelangt dabei zur Wiederholung. Vorher wird das be⸗ 
lieble Opereiten⸗Vaudeville 
Sonnabend, 19. Oktober, geht als dritte Klaſſikervor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen Grillparzers Tragödie 
„Die Jüdin von Toledo“ in Szene. 
zu den letzten und reifſten Erzeugniſſen des großen 
Dramatikers und bietet Vollendetes im Aufbau, Cha⸗ 
rakteriſtik und Versſprache. 
Bünger, den König Herr Peter, die Königin Frl. 
Düren, den Iſaak Herr Sommer, die Eſther Frl. Kriſten. 
Die Regie führt Herr Sommer. Sonntag, 20. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, findet als Volksvorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen die dritte Aufführung des erfolgreichen 
Luſtſpiels „Renaiſſance“ ſtatt. 


„Tanzanwalt“ gegeben. 


Das Werk zählt 


Die Titelrolle ſpielt Frl. 


Kriegsgericht.) Wegen Betruges 


hatte ſich heute der Musketier S. zu verantworten, 
der beſchuldigt war, vor ſeiner Einberufung ſeinem 
Hauswirt unter Vorſpiegelung falſcher Taff 

4 Mark Miete t 9 i 
führt zu feiner Verteidigung an, daß er nur durch 
einen unglücklichen Zufall — weil er nicht geweckt 
und zu ein kommend nicht zur Arbeit angenommen 
ji — 

Der Vertreter der Anklage meinte zwar, der Ange⸗ 
klagte ſcheine zu den Gelegenheitsarbeitern zu ge⸗ 
hören, welche Arbeit ſuchen mit dem ſtillen Wunſch, 
fie nicht zu finden, beantragte jedoch, da die Schuld 
nicht erwieſen, Freiſprechung, die auch erfolgte. 


ache um 


eprellt zu haben. Der Beklagte 


ein Verſprechen nicht habe halten können. 


— (Auf dem heutigen Viebmarkt) 


waren 160 Ferkel und 97 Schlachtſchweine aufgetrieben. 


Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 52—54 
Mk., magere Ware 50—52 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. ~ 
— (Polizeiliġes.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden eine weiße Schürze 
und ein Bund Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 
7 Zugelaufen) find eine ſchwarze Pudel: 
hündin und ein braun und weißgefleckter Hund. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,50 Meter, 
er ijt feit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bel 
Chwalowice ijt der Strom von 2,32 Meter 
auf 2,26 Meter gefallen. 


Thorner Stadttheater. 


amilienkind.“ Schwank in 3 Akten von 


rig Zweites 
Ona des Orginal⸗Pariſer Luftballetts. 

Am Mittwoch wurde eine Neuheit, „Das 
Familienkind“, gegeben, das ſich als Schwank ein⸗ 
führt, wohl in dem Bewußtſein, daß der Anterbau, 
auf dem das Stück ruht, — die auf den Kopf ge 
ſtellte, verkehrte Reihe und Ordnung: Kind, E 
dhe Pc Verlobung, mit den Nebenumſtänden, — 
eine ſchwanke Grundlage iit, auf der ein Luſtſpiel 
nicht errichtet werden darf. Indeſſen bietet es doch 
etwas mehr, als eine Poſſe. Trotz der Pikanterie 
der Fabel des Stückes liegt über dem Ganzen eine 
jo gemütliche, gejunde, fonnige Stimmung, ein Ge⸗ 
miſch von Ade Par Blumenthal, daß man 
es, nach Analogie der Familienromane, fait als 
Familienluſtſpiel bezeichnen könnte, ſo ſehr liegt der 
Schwerpunkt in hübſchen Familienſzenen, die auch 
mit Trinkgelag und Tanz, die Schwäche und das 
Stocken der Handlung im 2. Akt verdecken müſſen. 
Das „Familienkind? fand denn auch eine lenr 
freundliche, manche Wiederholung verheißende Auf 
nahme, umſomehr, als auch die Daſtrellung in 


„Das * + 
Friedmann Frederich. — „Iris.“ 


bo 8 
wee Grade befriedigte. Eine bedeutende Leiſtung 
reicher B.arſtellung des auf die Unterſtützung 
„Baron erwandten angewieſenen, dünkelhaften 

Karon durch § : i 
Figur durch Herrn Willy Sommer; das war eine 
gangen w die der Träger der Rolle reſtlos aufge⸗ 
die kom! ar. Auch die drei Geſchwiſter Wieſenburg, 
= 1 andoführende „Amalie“ — der „alte Fritz“ 
devdummelte Student im 41. Semeſter 
iedrich“ und die geſchiedene „Leonie von 
Vürg i wurden von Frau Meta Sandorf, Herrn 
plaſtiſc und Fräulein Düren ziemlich feft und 
lich. Fe bingeſtellt, ſoweit dies in einer Polje mög- 
in 5 s Liebespaar „Heinz“ und „Hertha“ fand 
beftſedf Randow und Fräulein Weigold wohl- 
en öſteende Vertreter. Herr Kowalewski brachte 
ad erteichiſchen Oberleutnant“, mit guter Nach⸗ 
Pran 8 der Wiener Sprechweiſe, ſtark zur Geltung. 
die Fa eter⸗Pauli gab die „Kö hin“ vorzüglich), nur 
Heinen N manchmal zu dick auftragend. Auch die 
fw.) ollen (Herr Willy Mayer als „Aufjeher“ 
9 omikeraren gut beſetzt. Einen großen Erfolg als 
Hund 6 hatte der mitwirkende „Lehmann“, der 
tung 5 arl Friedrichs“, mit ſeiner kritiſchen Muſte⸗ 
Herd es Parketts und der Logen. An dieſe, von 
uff ommer auch vorzüglich in Szene geſetzte 
al rung ſchloß ſich das Gaſtſpiel des mone- 
$ Ien, Ballettkorps Das zweite Auftreten 
ſiebe f die erwarteten Beleuchtungseffekte in einem 
elle aen Serpentintanz, der in den graziöſen 
em n ewegungen der ſchlanken Tänzerinnen und 
Shauſdechſelnden Farbenſpiel ein ſinnberückendes 
Muino el war, deſſen Reiz durch die Fähigkeit des 
Ma dniederſchwebens noch erhöht wurde. Ein 
der Hel an Ideen, und damit eine gewiſſe Leere 
Auf cbſcheinungen, trat auch hier zutage; mit dem 
geii ot von ſieben Tänzerinnen und noch dazu 
vollegelten Tänzerinnen hätten doch wohl non reiz⸗ 
mim Kombinationen und ſinnvollere Panto- 
Schaun geſchaffen werden können. An das ſchöne 
die ufpiel ſchloſſen fih einige Gruppenſtellungen, 
Mr Meilen, da ſie, im Gegenſatz zum erſten Abend, 
bio ihan eine Zugabe zu dem Serpentintanz 
ter en, an die prächtigen lebenden Bilder der 
Hau stag⸗Vorſtellung nicht heranreichten. Das 
bog: das im Parkett ſtark, im erſten ang nur 
i beſetzt war, verfolgte die neuartigen Evolu⸗ 
Valle! in die dritte Dimenſion, mit denen auch das 
ange ſich dem Zuge der Zeit der Luftſchiffahrt 
Gru paßt, mit ſichtlichem Intereſſe und ſpendete den 
hafte beg, wie beſonders dem Serpentinztanz leb⸗ 

lten Beifall. 8 


... ⁵ ...... BE 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
à preßgeſetzliche Verantwortung.) 

‚role Richtigkeit der Zeitungsnachricht in Nr. 125 des 
Mel gorzer Anzeiger“ vorausgeſetzt, hat der Bürger 

9085 Kühnbaum in der letzten Sitzung der Pod⸗ 
Gem n Gemeindevertretung auf die Anfrage des 
tipy Vertrelere Dr. Horſt, wie weit eigentlich die Cin- 
höhn ng eines kollegialiſchen Magiſtrais und die Er⸗ 
er fie der Vertreterzahl auf 18 jei, geantwortet, daß 
ej In ſeit vielen Jahren alle mögliche Mühe gebe, 
die G kollegialiſchen Gemeindevorſtand zu bilden und 
vorgeſe ein devertreterzahl zu erhöhen, daß aber die 
Ene legten Behörden ſich ſtets dagegen erklärt haben. 
Herr Anderung des veralteten Statuts laffe ferner, wie 
La Kühnbaum angeblich weiter behauplet hat, der 
Jah a nihi zu. — Als im Sommer 1906 die Mehr⸗ 
ba er Gemeindevertreter durchaus nicht den Rathaus⸗ 
Kuh barilligen wollten, behauptete der Bürgermeiſter 
i 1 aum in einer Gemeindevertreterfigung — wie das 
und debenfalls im „Podgorzer Anzeiger“ zu leſen war 
ätit n Einſendern auch mehrere Gemeindevertreter bes 
er i haben — das geuaue Gegenteil von dem, was 
dein iht ſagt. Nämlich, die königl. Staatsregierung 
fei 10 auf Vermehrung der Vertreler auf 18. Dazu 
gebaut alte Rathaus zu klein, es müſſe alſo unbedingt 
ſeſſtel werden. Dieſe Tatſachen wollen wir hier nur 
au a und abwarten, was die Auſſichtsbehörden und 
tuhe le Gemeindeverireler jagen werden. Auf ſich bie 

n laffen können wir die Sache nicht. 
Mehrere Bürger. 


A — —— 
der rätſelhafte planet Saturn. 


Von Dr. H. H. Kritzinger, 
Aſtronom der Sternwarte Bothkamp. 
~ (Naddrud verboten.) 
oh den Abendſtunden, etwa gegen neun Uhr, 
icht am öſtlichen Himmel im Sternbilde des 
Plans nicht weit von dem roten Aldebaran, der 

Net Saturn auf. Er ift zugleich das äußerſte 

ted unſeres Sonnenſyſtems, ſoweit es die Allen 
Alten, In der neun» bis zehnfachen Diſtanz der 
Bel von der Sonne umwandert er das Zentral⸗ 
ein tn in 29% Jahren, ſodaß er zur Zurücklegung 
1 Tierkreiszeichens über zwei Jahre braucht. 
Beth dor dreihundert Jahren war außer der ſchwach⸗ 
i lichen Färbung des Sterns nichts näheres 
er ihn bekannt. 

Es war im Jahre 1610, als Galilei das vor 
n erfundene und noch recht unvollkommene 
ihm rohr auf den Saturn richtetes Das Bild, das 
x das Teleſkop entwarf, war höchſt rätſelhaft. 
o% em Bewußtſein, etwas Neues entdeckt zu haben, 

es jedoch richtig deuten zu können, verſteckte er 
fitnt tgebnis feiner Beobachtung in einer an ſich 
Wagen Folge von 37 Buchſtaben. Der Inhalt des 
neten amms lautete deutſch: „Den oberſten Pla⸗ 
dien habe ich als dreigeſtaltig beobachtet“ Mit 
ki t Wahrnehmung konnten jedoch die Gelehrten 
> erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts wenig an- 
Sr Erſt die Zeichnungen Ricciolis zeigen die 
tij tnfigur einigermaßen richtig. Dem hollän⸗ 
halten Aſtronomen Huyghens war es jedoch vorbe⸗ 
Näher mit einem weſentlich beſſeren Fernrohr das 
in el zu löſen. Auch er verbarg feine Entdeckung 


Sudas lateiniſchen Anagramm von fogar 62 


90 üben, das über Saturn beſagte: „Er wird 
einem dünnen, ebenen Ring umgeben, der nir⸗ 
Nei S mit ihm zuſammenhängt und eine gewiſſe 
gung gegen die Ekliptik beſitzt“. 
it der Konſtatierung dieſer Tatſache war mehr 
unen, als auf den erſten Blick ſcheinen mag. 
lic nämlich die Ringebene eine nahezu unveränder⸗ 
Rin, Lage im Raum beibehält, ſo muß uns der 
er 1 nach der Stellung des Saturn verſchieden 
er Te Wenn die Erde die Ringebene paſſiert, 
tti 0 wir gerade gegen die Kante des Ringes 
fin N, der dann als feine Linie erſcheint, ja ſogar 
dlich verſchwindet, ſo dünn iſt er. Dieſes Ver⸗ 


gew 0 


ſchwinden des Ringes wurde ſchon 1656 von Huyg⸗ 
hens beobachtet und trat auch Ende 1907 wieder 
ein. Wie man ſogleich erkennt, findet dieſer Botz 
gang alle 15 Jahre ſtatt, während in den mitten 
dazwiſchen liegenden Jahren der Ring am aller- 
weiteſten geöffnet erſcheint. 

Gerade in dieſer Zeit iſt die Beobachtung des 
Planeten beſonders zu empfehlen. Nicht nur, weil 
der Ring weit geöffnet erſcheint, ſondern auch weil 
Saturn ſich hoch über unſern Horizont erhebt. Wer 
Gelegenheit dazu findet, folte nicht verfehlen, den 
rätſelvollen Planeten einmal im Fernrohr zu be- 
trachten, der dem Beſchauer, der ihn zum erſten mal 
betrachtet, wohl ſtets einen Ausruf des Erſtaunens 
entlockt. Schon bei mittlerer Vergrößerung wird 
man eine dunkle Linie gewahr, die auf dem ganzen 
Ring entlangläuft. Es iſt dies eine große Spalte, 
die nach ihrem Entdecker (1675) „Caſſini⸗Spalte“ 
genannt wird. Der äußere Teil des Ringſyſtems, 
der „A-Ring“, ift bräunlich, während der von der 
Caſſiniſpalte aus nach innen gelegene „B⸗Ring“ 
ſchwach gelblich und am hellſten iſt. Sowohl der 
A- wie der B-Ring weiſen weitere, ſehr feine Tei- 
lungen auf, deren Sichtbarkeit jedoch ſchwankend iſt. 
Innerhalb des B⸗Ringes liegt noch ein dritter, ſehr 
merkwürdiger Ring O. Dieſer ift ſehr blaß und 
durchſcheinend; er wird als „Schleierring“ bezeich⸗ 
net. 

Die Antwort auf die Frage, was es mit dem 
Ringſyſtem eigentlich für eine Bewandtnis habe, 
hat im Laufe der Zeit verſchieden gelautet. Noch 
der große franzöſiſche Theoretiker Laplace war der 
Meinung, daß der Ring feſt ſei. Erſt der engliſche 
Phyſiker Maxwell zeigte, daß dies nicht zutreffen 
könne; das Ringſyſtem müſſe vielmehr aus einer 
enormen Menge winziger Saturntrabanten gebildet 
fein. Neuere Unterſuchungen haben dies durchaus 
beſtätigt und ſogar gezeigt, daß die äußeren Teile 
des Ringes einen längeren Zeitraum zu einer Um- 
kreiſung des Saturns brauchen als die inneren. Es 
iſt mithin unmöglich, daß der Ring feſt iſt. 

Außer den zahlloſen Trabanten, die das Ring⸗ 
ſyſtem bilden, beſitzt Saturn noch eine Reihe anderer 
(mindeſtens 10), Monde genannt, von denen einige 
nicht ſchwer zu beobachten ſind. Es würde jedoch zu 
weit führen, wenn wir hier auch von dieſen berichten 
wollten. 


Mannigfaltiges. 


(Ein berühmter Schneider⸗ 
meiſter.) Ein bekannter Berliner Schnei⸗ 
dermeiſter, F. Holtzendorff, feierte Mittwoch 
ſeinen 70. Geburtstag. Er hat den Krö⸗ 
nungsmantel für Kaifer Wilhelm I. angefertigt. 
Der Mantel, der jetzt im Hohenzollern-Mu⸗ 
ſeum aufbewahrt wird, trägt auf ſeiner In⸗ 
nenſeite Holtzendorffs Namen, Geburtstag 
und Geburtsort. Für den Kronprinzen, 
ſpäteren Kaiſer Friedrich, arbeitete er den 
Mautel, den dieſer als Rektor der Berliner 
Univerſität trug. i 5 * 

(Hauptmann a. D. Graf von 
Pfeil,) deffen Prozeß wegen Herausgabe 
ſeiner Kinder ſeinerzeit das größte Aufſehen 
hervorrief, führt gegenwärtig noch einen 
Rechtsſtreit, für deffen Ausgang der Nad- 
weis, daß ihm in den Jahren 1909 und 
1911 Brlefſchaften entwendet worden ſind, 
von großer Bedeutung iſt. Graf von Pfeil 
hat daher eine Belohnung von 1000 Mark 
für denjenigen ausgeſetzt, welcher nachweiſen 
kann, wer die Briefe entwendet hat. Zweck⸗ 
dienliche Nachrichten nimmt Rechtsanwalt 
Dr. Paul Poſener in Charlottenburg 2 ent⸗ 
gegen. | 
(Bis zu 500 Prozent Binfen) 
muß der in Paris wegen angeblichen Be: 
truges verhaftete Baron von Radowitz bei 
mehreren Schuldnern zahlen; infolgedeſſen 
wurde der Baron ſehr ausgebeutet. Viele 
Gläubiger haben allein Forderungen in Höhe 
von 1,2 Millionen Franks geſtellt. Die Ge⸗ 
liebte des Barons, eine frühere Schauſpiele⸗ 
rin, erklärte Berichterſtattern gegenüber, ſie 
habe dem Baron in drei Jahren die „Klei⸗ 
nigkeit“ von 1,3 Mill. Franks gekoſtet. 

(Eine deutſche Paſtorsfamilie 
vergiftet.) Paftor Guſtav Latzke, der vor 
14 Monaten einem Rufe als Paſtor der 
deutſchen lutheriſchen Kirche in Rocky Ford 
(Colorado, Amerika) folgte, ſtarb dort nebſt 
ſeiner Frau und 2 Kindern an Fleiſchver⸗ 
giſtung. Das Fleiſch war in einem Fleiſcher⸗ 
laden der Stadt gekauft worden, über Nacht 
lag es in dem Keller des Pfarrhauſes. 
Während des Kochens verſpürte man einen 
etwas üblen Geruch. Man warf deshalb das 
Fleiſch den Hühnern vor, während die 
Suppe von der Familie zu Mittag gegeſſen 
wurde. Erſt am nächſten Tage verſpürten 
der Paſtor ſowie ſeine Frau Kopfſchmerzen, 
denen ſie aber keine beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. Am Nachmittag brach das Mäd⸗ 
chen von 6 Jahren tot zuſammen; es ſtarb 
bald darauf die Mutter, ein Knabe von 
4 Jahren und zuletzt der Vater. Nur ein 
Kind im Alter von 19 Monaten blieb am 
Leben. Dieſes Kindlein nahm Paſtor Albert 
Reimann (früher Evangeliſt in Allenſtein) 
zu ſich, um es zu erziehen. Die Hühner, de⸗ 
nen man das Fleiſch gegeben hatte, ſind alle 
draufgegangen. Paſtor Latzke war in Berlin 


geboren und zuletzt, ehe er nach Amerika. 


ging, als Reiſeprediger in Baden tätig. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die 
Feindſeligkeiten an der ſerbiſchen und bulgari- 
ſchen Grenze haben begonnen. . 

Konſtantinopel. 
Reſervediviſionen in der Nähe der ruſſiſch⸗tür⸗ 
liſchen Grenze, die bis jetzt von der allgemeinen 
Mobiliſierung nicht betroffen wurden, erhielten 
den Mobilifierungsbefehl, Der Kriegsminiſter 
wird Sonnabend nach Adrianopel reiſen, um 
den Oberbefehl zu übernehmen. Die Truppen⸗ 
und Materialtransporte werden von hier fic- 
berhaft fortgeſetzt. Lange Reihen von Reſer⸗ 
viſten, die aus der Provinz eintreffen, durch⸗ 
ziehen jubelnd die Straßen. Die Pforte richtete 
geſtern Abend an die Botſchafter eine Note, die 
den Beſchluß der Regierung mitteilt, nach dem 
griechiſchen Schiffen mit fremder Ladung von 
morgen ab binnen 4 Tagen die Abfahrt geſtat⸗ 
tet iſt. Der Thronfolger iſt zurückgekehrt. 

Podgoritza, 17. Oktober. Vor Berane 
fand geſtern ein heftiges Gefecht ſtatt. Die 
Montenegriner erſtürmten zwei wichtige Stel⸗ 
lungen und nahmen zwei türkiſche Kriegsge⸗ 
ſchütze mit Munition. In der Nacht befeſtigten 
ſie ſich und ſetzten am Morgen den Kampf fort, 
wobei eine Abteilung die türkiſchen Stellungen 
durchbrach und die Stadt Berane einſchloß. 

Podgoritza, 17. Oktober. Die Monte⸗ 
negriner nahmen nach zweitägigem Kampfe 
Berane ein, machten 700 Gefangene und erben- 
teten 14 Geſchütze. Der Einzug der Montene⸗ 
griner in die Stadt wurde von der Bevölkerung 
mit Jubel begrüßt. 

Athen, 17. Oktober. Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte bekam Order, Athen zu verlaſſen. Die 
griechiſche Regierung erhielt aber bisher noch 
keine amtliche unmittelbare Mitteilung über 
die Tatſache. Die türkiſchen Konſuln in Grie⸗ 
chenland werden ihre Abreiſeorder erhalten, 
ſobald der Abbruch der Beziehungen endgiltig 
geworden iji. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die 
Griechen nahmen in der Gegend von Grevena 


5 türkiſche Gendarmen gefangen und brachten 


ſie auf griechiſches Gebiet. 

Podgoritza, 17. Oktober. Im Kampfe 
um Berane verloren die Montenegriner 10 
Tote und 31 Verwundete. : 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Der 
Marineminiſter Brigadegeneral Mahmud 
Mukhtar Paſcha, welcher das Kommando der 
Diviſion Kirkiliſſi übernahm, ſoll unverzüglich 
abreiſen. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Ex⸗ 
ſultan Abdul Hamid ſofort nach Kriegsausbruch 
nach Konſtantinopel übergeführt wird. Er ſoll 
in dem bei dem abgebrannten Palais Tſchira⸗ 
gan gelegenen Ufergebäude untergebracht wer⸗ 
den. Die Überführung iſt angeblich notwendig, 
um einem etwaigen Verſuch der Albaneſen 
vorzubeugen, beim Paſſieren der türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Grenze Abdul Hamid zu befreien. Es 
verlautet, daß Abdul Hamid verſprochen hat, 
3 Millionen der Armee im Falle ſeiner Befrei⸗ 
ung zu ſpenden. 

Kiew, 17. Oktober. 300 Perſonen, vor⸗ 
zugsweiſe Studierende, welche heimkehrende 
bulgariſche und ſerbiſche Studenten zur Bahn 
geleiteten, zogen nach Abgang des Zuges vor 
das öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat, um De⸗ 
monſtrationen zu veranſtalten. Durch energi⸗ 
ſches Vorgehen der Polizei wurde die Menge 
ſoſort wieder zerſtreut. Zwei Perſonen wurden 
verhaftet, aber nach Feſtſtellung ihrer Perſo⸗ 
nalien wieder freigelaſſen. l 

Petersburg, 17. Oktober. Die Mel- 
dung auswärtiger Blätter, Rußland habe die 
Fleiſchausfuhr verboten, iſt ganz unbegründet. 
Die Frage wurde überhaupt nicht aufgeworfen. 


Spenden für die öſterreichiſche Luftſchifflotte. 

Wien, 16. Oktober. Den Blättern zufolge 
haben die Großinduſtriellen Dreher und Schoel⸗ 
ler je hunderttauſend Kronen für die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Luftſchifflotte gezeichnet. 

Rußland, Perſien und die Türkei. 

Teheran, 17. Oktober. Die Zahl der 
Truppen, die Rußland nach Aſerbeidſchan zu 
ſenden beabſichtigt, ſoll 3000 Mann betragen. 
Gewiſſe Kreiſe glauben, daß die Entſendung 
weniger wegen der ernenden Unruhen erfolgt, 
als vielmehr, weil Rußland die Balkankriſe be⸗ 
nutzen will, um türkiſche übergriffe auf perſi⸗ 
ſches Gebiet zu verhindern. 

Zum Befinden Rooſevelts. 

Chicago, 17. Oktober. Wie jetzt feſtge⸗ 
ſtellt wurde, ijt die vierte rechte Rippe Rooſe⸗ 
velts gebrochen. — Rooſevelt erhielt anläßlich 
des auf ihn verübten Attentates zahlreiche 
Telegramme, darunter vom deutſchen Kaiſer. 
Das deutſche Kronprinzenpaar telegraphierte: 
Wir ſind um Ihre Geſundheit ſehr beſorgt und 
hoffen, daß Sie bald wieder hergelkent ind. 


Amtliche N 1 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 17. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne jogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. x 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 212 Mk. bez. 
per Oktober — November 209 ¼ Br. 209 Gd. 
per November — Dezember 209 Br. 208½ Gd. 
hochbunt 720 Gr. 190 Mk. bez. 


17. Oktober. Die 


Dunt 750 Gr. 206 Mk. bez. 

rot 682—756 Gr. 166—294 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor. 

inländiſch 635—732 Gr., 174—178 Mk. bez. 

Regulierungspreis 178 Mt, 

per Oktober 179 Br. 1731, Gd. 

Oktober — November 177 Br. 1761, Gd. 

per November — Dezember 176 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 659—677 Gr. 168—206 Mk. bez. 
tranſito 665—671 Gr. 165—170 Mk. bez. 
ohne Gewicht 136—148 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgre 

inländ. 165—177 Mk. bez. 

tranſito 120—128 Mk. bez. 
RNohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober Dezember 9,92 ½ Mk. bez. 2 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 Mk. bez. 

Roggen: 10,10 19,40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
117. Oktbr.] 16. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörse: — 
Oſterreichlſche Banknoten 84,75 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,20 | 216,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % è e f 88,20 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, e e e ef 78,— 78.— 
Preußiſche Konſols 3½ % „88,39 | 88,30 
Preußiſche Konſols 30%, . e e s 78,— 78.— 
Thorner Stadtanleihe 4% 97,90 97,99 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% e „ —— . 
Poſener Pfandbriefe 4% „ —.— | 100,25 
Poſener Pfandbriefe 3% 88,60 88,75 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 87, — 9 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . 87,40 | 87,89 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 77,40 77,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „93,25 92,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 88,20 87,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,40 100,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% 9% F 90,60 20,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen 152,60 | 154, — 
Norddeutſche Lloyd-Uttien . . . e [ 121,75 121,90 
Deutſche Bant⸗Aklien 247,50 249, — 
Diskont⸗Kommandit⸗An telle 183,79 | 184,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien ee 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,50 | 122,25 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 265,40 | 259,30 
Aumetz Sriederllttien. . . . . 184,30 185,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 4229,60 | 232,50 
Luxemburger Bergweris- Aktien . . lien 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 165,29 | 166,25 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „189,25 | 192,75 
Laurahütte⸗Aklien er 168,.— 169,80 
Phönix Bergwerks⸗Attien 271,.— 2273,90 
Rheinſtahl⸗Aktien . © ee o o of 162,75 | 193,.— 
Weizen loro in Jtewyorb. e . e e e 105 ½ 105% 
„ Oktober 211,-- | 211,— 
„ e,, A TTS 221,75 212.— 
„„ NI ENB7150815019,78 
Roggen Oktober 181,50 181,50 
„ Dezembe sn 8 179,25 | 180,— 
„ Mu“ ha e «d 180,25 | 180,25 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ %, Beivatdist, 4% %, 


Geſtern war an der Berliner Börſe auf faſt allen 
Gebieten eine Kursſteigerung zu verzeichnen. Vom Publikum 
lagen viele Kauforders vor. Abgegeben wurde wenig. Eine 
Erhöhung des Kursniveaus ſtellte jih demgemäß von ſelbſt 
em. Gegen Schluß der Börſe machte ſich zu den höheren 
Kurjen Realiſationsluſt bemerkbar, ſodaß die Tendenz etwas 
abſchwächte. 

Danzig, 17. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 44 inländiſche, 93 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 200 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 17. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
51 inländiſche, 262 ruſſ. Waggons, exkl. 26 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 16. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu⸗Weſzen mind. 128 Pfd. poll. wiegend, 
brands und bezugfrei, 208 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. boll wiegend, brand- und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
177 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brands» und bes 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr, Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund poll. wiegend, 
gut geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Holl. 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte gu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koms 
ware ohne Handel. — Hafer 164—175 Mk., zum Konſum 
176—189 Mt. — Die Breite verſtehen lich lofo Bromberg. 


Hamburg, 16. Oktober. not ruhig, verzoltt 69. 
Spiritus ſtetig, per Oktbr. 22¼ Gd., per Oktbr./Novbr 22 ¼ Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22¼ Gd, Wetter: ſchön. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Oktober 1912. 


N Š D 8 83 Wilterungs 
ame Sala 381535 2 
der Beobach- E S 8 8 Wetter 388 80 f re 
tungsſtallon | R E 88A |24 Stunden 
Q n |RE | $ 
Bortum 757,3 SW |bevert | 11) 2.4 nachts Nied. 
Hamburg 159,116 Regen 9 O,4ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 762,2[SO wolkenl. 6 — meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 765,5 S wolkig 4) — mmeiſt bewölkt 
Memel 766,60 SO wolkig 2 — zteml. heiter 
Hannover 760,5 SSW |5ededt 9 — meiſt bewölkt 
Berlin 263,016 wolkenl. 4 — zzieml. heiter 
Dresden 763,9 SSo wolkig 7 — d ieml. heiter 
Breslau 766,4 SO heiter 3 — júorw. heiter 
Bromberg 786,2 S0 bedeckt 1 — mmeiſt bewölkt 
Metz 764,00 SW bedeckt 12 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 763,50 SW Nebel 9) — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 764,50 SW bbedeckt 10) — meiſt bewöltt , 
München 766,1 SW wolkig 9 — zzieml. heiter 
Paris 765,1 W bedeckt 12 — nachm. Nied. 
Pliſſingen 761, W wolkig 12) 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 759,6 SW Dunſt 9) — Gewitter 
Stockholm 763,3 SS bedeckt 7} 0, zieml. heiter 
Haparanda 265,7 S bedeckt 3 — nachts Nied. 
Archangel 770.5 ONO bedeckt — 2] — nachts Nied. 
Pelersburg 785,2 N bedeckt 50 2,4 porw. heiter 
Warſchau 767, WS Wiwoltenl, 2| — vorm. Nied. 
Wien 767,6 NO woltenl. 30 — porw. heiter 
Rom 765,0 N wolkenl. 8 — mmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 770,2 SO ſwolkenl. 1] — mmelſt bewölkt 
Belgrad 769,7 — woltenl. 8) — vorw. heiter 
Biarritz 767,6 — wolkig 14) — vorw. heiter 
Nizza 765,1 — beiter 2| — borw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag ben 18. Oktober: 
Wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


225: TER ..... e Ta a el 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 
Wetter: Nebel. Wind: Nordweſten. 
Barometeritand: 770 mm, 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 12 Crab Cell. niebrlalle + 1 Grab Celi, 


18. Ottober: Sonnenaufgang 6.32 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.58 Uhr, 
Mondaufgang 3. 2 Uhr, 
Monduntergang 10.16 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freltag den 18. Oktober 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergstraße 57. Abde, 
8½ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 


re 


N ers TERN 


Geſtern entſchlief plötzlich um É 
1½ Uhr nachts meine liebe Frau, 
a unſere gute Mutter, Großmutter, P4 
3 Schweſter und Tante, die Beſitzerfrau S 


Emilie bade 


; geb. Sonnenberg 
im 60. Lebensjahre. 5 
zZtotterie, 16. Oktober 1912. 
Dieſes zeigt an : 


Christian Liedtke. 


Die Beerdigung findet am Gonn- 
abend den 19. d. Mts., nachmittags 
A 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ET A 
Das Schulgeld für die Monate Ok⸗ 


tober Dezember 1912 wird in der 
Knabenmittelſchule am Montag den 


21. Okiober 1912, von morgens 81. 
Uhr ab, im Lyzeum und Oberlizeum 
am Dienstag den 2. Oktober 1912, 
von morgens 8¼ Uhr ab und in der 
Müdchen⸗Mittelſchule am Mittwoch 
955 23. Oktober 1912, von morgens 
Uhr ab erhoben. 
poem den 16. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
„Bekanntmachung. 
Fiel den 18. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
in dem Haufe Heiligegeiſiſtraße 8/10 
anberaumte Verſteigerungstermin findet 
nic t ſtatt. 
Thorn den 17. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Gesthällswohnlaus, | 


in jeder Beziehung durchaus mern 
an lebhafter Straßenkreuzung, aus 
Anlaß einer Straßenverbreiterung 
neuerdings ſtädtiſcherſeits erbaut, mit 
großem, teilbarem Laden, ſowie zwei 
Wohnungen von je 4 Zimmern mit 
Erker, Küche, großen Boden- u. Keller⸗ 
räumen, ſogleich zu verkaufen oder, m 
eventl. geteilt, zu N Miets⸗ 
wert etwa 3000 Mar 

Brieſen, ew ca. 8500 Ein⸗ 
wohner, iſt eine aufſtrebende Stadt in 
dichtbevöltertem Anſiedlungsgebiet mit 
Elektrizitätswerk, Hentzalfsaffervertore | 
gung und Kanaliſation, ſowie höheren 
Schulen. Gefl. Angeboten ſieht ent⸗ 
gegen der 


Magistrat zu Briefen Pyr. 
0 Oberföriterei 


Wodek. 
Am Mittwoch den 23. Oktbr., 


von vormitttags 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe Krüger zu 
Großwodek Brennh olzreſte — Kloben, 
Knüppel und Reishaufen — aus dem 
Berben Wirtſchaftsſahre zum Aus⸗ 
CCT ot. 


Verreiſe 


am Donnerstag den 17. J. Mis. 
Dr. van Huellen, 

Spezialarzt für Chirurgie. 
Schueeweiße, gräteuloſe 


Fiſchkotelettes, 


das Pfund 60 Pfg., 


Schellfiſche, gro, 


das Pfund 40 Pfg., 


Brat ſchellfiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


Kabliau, onego], 


Des Pfund 30 Pfg., 
J Junge, feiſte 


Faſanenhähne, 


das Stück 2.50 3.00 Mk., 


= Flſanenhennen = A, 


das Stück 2.50 Mk. 
empfehlen 


b. Dammann & Hordes 


Fernſprecher 51. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 
ſauber, ſachgemäß und in allen 5 
angefertigt. R. Schü 

Kürſchuer, Green 24. 


Für Bauſchüler ume 


Penſion. Surhmanserilenke 6, 2. 


Logis für 2 junge Leute, 


mit auch ohne Koſt. Bäckerſtr. 3, pt. 


Wer erteilt Violin = Unterricht? 


Angebote unter ©. W. an die Ges — —— 2 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer erteilt einem Sertaner 


Nachhilfe in Franzöſiſch ? 
Angebote mit Preis unter W. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für hieſiges Vermittiungsgeſchäft 


geeigneter 500 We ler akut le: 
a: 


Einlage ca. 500 Mk. 
an die Geſchäftsſtelle der "refer Shak 


Y 


$ 


Stunngsbeifteiperung. 


Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Hohenhauſen bei dem 
Beſitzer Gottlieb Henschke: 


1 Fach ungedroſchenen Roggen 


öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Feuerberſicherung. 


Mehrere lüchtige Agenten auch für 
Mobilien⸗Verſicherungen bei fehe hohen 


Proviſionen ſofort geſucht. 


Angebote unter R. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zehn Morgen Wieſe 


wegen Todesfalles zu verpachten. 


Thorn 3, Steileſtraße 12. 


25 

rer U yi idd. j. Fl 
am lie bft. bei Kindern u. zur Erl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ae anſtändiges Mädchen ſucht 

Stellung als Stütze bezw. Haus⸗ 
hälterin in einem beſſeren, mögl. finder- 


lojen Haufe. Angebote unter ©. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


& . pq > 
Junges Fräulein 
ſucht zum 1 11. oder ſpäter Stellung, 
in der es ſich als Kaſſiererin oder Kon⸗ 
toriſtin ausbilden kann. Suchende hat 
ihon längere Zeit an der Kaſſe auch im 
Kontor gearbeitet. Ang. erb. unter H. 

S. 10. poſtlagernd Graudenz. 
Evangel., junges. kräft., ordentliches 
Mädchen von auswärts ſucht f ofort 


Stelle für alles. 
Gefl. Angebote unter „Olga“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


50 e 


Bus geſucht. Meldungen beim 
Schachtmeiſter Lipinski, Thorn 4, 
Brunnenſtraße 13. 


FEE 

Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 

PB 5 zu lernen, kann 

Meldung unter B. 500 in der 
SEEN — der Wat. 1 


„ Arbelssburſchen 


Culmer Chauſſee 9 


Buchhalterin, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vollſtändig vertraut, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Bewerb. unter P. 110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


F Kinderfräulein für Rußland, 
Empfehle die Köchn und Mädchen 
für alles für Thorn. Frau Rosa 
Pachulski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Argenau, Schloßſtraße 1. 

Fleißige Verkäuferin 
kann gleich eintreten bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


Pelfelte echneiderin, 


tüchlig im Abſtecken und Abändern, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Ifred Abraham, 
Breiteſtraße 21. 


die gründlich die Damenſchneiderei und 
Zuſchneiden erlernen wollen, können ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Jabs. Culmeritr. 26, 
akademiſch geprüftes Damen-Lehrinſtitut. 


evangeliſches, tüchtiges 


Stubenmädchen 


und eine evangeliſche, zuverläſſige 


Nühterin 
für Wäſche, Plätten, Zimmerarbeit. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 
Frau Riltergutsbeſitzer Meübine, 
Stuthof, Kr. Culm, Wpr. 


Jüngere, Aäftige Fra 


für die Weißwäſcherei bei hohem Lohn 
1 15 ſolche, die ſchon in Waſchanſtalt 
tätig geweſen, bevorzugt. 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Eine flüchtige, ſaubere 


waschfrau 
ſucht ſogleich bei hohem Lohn 
Frau Gross, Ulanenkafino. 


Junges Mädchen, 


welches die feinere Küche etlernen will, 
geſucht. Hotel Dylewski. 


swei Lehrmadchen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Anton Szwaba, Altſt. Markt 22. 


Aufwartemädchen 
ſof ort oder 1. November geſucht. 
Mellienſtraße 118, 1 Tr. 


für d 
Aufwürterin Tas jr erlangt 
Gerechteſtraße 14, 1 Tr. 


Eine Aufwärterin 
wird verlangt Brückenſtr. 4, pt. 


werden 1 hohem Preiſe zu kaufen gefugt: 


A. I Lrüger, Danzig 4, 


Damm 10, 1. 


4 


zu vermieten. 


(V1 jonn., gutmäbl., kleines Zimmer 


Kaufe größere Bolten 


Rariofelns st 


zu hohen Preiſen. 
Bitte um Angabe der Menge und Preis, 


Friedrich Kretschmer, 


Dortmund. 
Suche als Selbſtkäuſer 
ein Gasthaus 


bei hoher Anzahlung zu kaufen. Agenten 
berbeten. Angebote unter Nr. 90 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


4j junge EO 
3 Monate alt, Abſtammung der Grau⸗ 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben 


August Hett, Schlachthausſtr. 57. 


5 Blüthner-Bioning, 


neu, 1200 Mk., wegen Verſetzung ſof. 
mit Nachlaß zu verkaufen. A 


unter v. R. an die Ge chäftsſtelle 
der „Pre e. 


Ertka⸗Jufaulerie⸗Mantel u. -Aod 
(faſt neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dog kart, 


tadellos erhalten, (Gummi) mit Lackleder⸗ 
geſchirr, zu verkaufen. Näheres 


Hauptmann Burtin, 
Albrechtſtraße 7, 2 Tr. 


3 Milchkühe 


wegen Aufgabe der Landwirtſchaft preis⸗ 
wert zu verkaufen. 


Witwe Zühlke, Zadroſch 
bei Podgorz 

Guterh. gußeiſerne Badewanne, 

Eisſchrank mit 2 Bntterkaſten, 

Kupferkeſſel (innen verzinnt) mit 


Ablaufhahn zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Gin birt. Kleider- u. Wäſcheſpind 


billig zu verk. Tuchmacherſtraße 11. 


Cine kleine Zither, wie nen, 


billig zu genauen LEBE 4. 1. 


m ar 


auf Hypothek ſofort geſucht. EOR, 
unter W. H. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


5  Wohnungsgefude Rn 


Junger Kaufmann 
ſucht freundl. Wohnung mit zwei 
Zimmern und Zubehör per 1. Januar 
in Thorn⸗Mocker. Ang. mit Preis u. J. 


Sch. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2—3 Zimmer mit Wen 
Wohnung, ſtall für 1 Pferd, Wagen⸗ 
remiſe und Gelaß, bei 255 San Aber 
zu mieten geſucht. Ang. 85 
an die — 5 e 


“ar: mi à A 


ai- um Grundbeiger-® Bren 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Parkſtr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 


allein im Hauſe, 2200 1.10. 
Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim, 1250 1.10. 
Mellienftr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 ſof. 
Schulſtraße 20. 6 Bimmer, 900fſof. 
Breiteſtr. 31, 2, 4 Zimmer, 880 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 06 3, 5 Zim., 700 ſof. 
Baderſtr. 20, pt., A Zimmer, 6591.10 
Jakobſtr. 13, 4 Zim! Zubeh., 650 
Mellienſtr. 120, 3, 5 Zimmer, 550ſſof 
Hofitraße 3, 2, 4 Zimmer, 80 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 4501.10 


Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim, 450 
Culmer Chauſſee 12), 4 Zim., 


Bad, Garten, 400.10 
Bankſtr. 6, 1 % 3 Zimmer, 400 ſof, 
Hofſtraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Schillernr. 20, 1, 2 Zimmer, 320 
Fiſcherſtr. 59, S 2 Zimmer, 250.10 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216. ſof. 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim. 192Jjof. 
Schulſtr. 22, 1, 3 Zim., eventl. 

Stall und Wagenremiſe, 1.10 
Mellienſtr. 72. 5 Zimmer, 1.10. 


Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Baderſtr. 10, 1 möbl, Zimmer, ſof. 
ut möbl. Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 11, 2, rechts, gegenüber der 
Artilleriekaſerne 
Fama ‚möbl. Hinterz., evtl. m. Benf., 
fofort zu verm. Wilhelmite, 11. 2, r. 
1 gut möbl. Zim., 1. El., n. vorn, per 
1. 10. od, ſp. 3. vm. evil. 2 Zim. 13 
Entree. Winditraße 5, 1 


Möbliertes Vorderzimmer 
Breiteſtraße 38. 3 Tr. 


mit Kab. in gut. Haufe bill. zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


1—2 gut jehr mobi. simmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Ein eleg., a e möbl. Zimmer 4 Zimmer, Gas, Bad und gez, vom 


mit fep. Cing, u. Morgenkaffee, 20 M. 


ift v. 1. 11. 12 z. vm. Bäckerſtr. 9, 3, l. 1 


kW. Kataflas, 


Freitag den 18. Oktober 1912, ss | 


9. Abonnementsvorſtellung! 9. Abonnementsvorſtellung! 
Abonnements⸗ und Offizier⸗Billetts haben mit 50 Pf. Aufſchlag Giltigkeit. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 
i nochmaliges Gaſtſpiel des Original Parijer 


Suft Ballett. 


Mitwirkende: 9 Damen und 1 Herr. — Leiter der Aufführung: 
Direktor Hans Heidenreich vom fürſtl. Theater in Monte Carlo, 


Siebenfacher E Muſik von Hektor 
Tanz in der Luft ; Iris. Berlioz :: 2: 2: 
Vorher: 

Novpität! Zum 4. male: No vität! 


Der Tanzanwalt. 


Operetten⸗Vaudeville von Pordes-Milo. Muſik von Walter Schütt. 


Sonnabend, 19. Gktober, abends 8 Uhr: 


Die Jüdin von Toledo. 


Ermäßigte Preiſe! — Trauerſpiel von Grillparzer. 


Sonntag, 20. Oktober, nachmittags 5 Uhr: 


Renaiſſance. 


Ermäßigte Preiſe! Luſtſpiel von Schönthan. 


S NCS 1 
Am Markt gegenüber dem Artushof: 
(| ® 


il See-Fisch- Verkauf. 

9 Preiſe beſonders billig. 

Die Kochbücher ſind eingetroffen und werden gratis verteilt. 
Man achte auf die Firma „Neptun“, 

Morgen auf dem Wocheumarkte, 


1: gegenüber Artushof, von neueſter Zufuhr: 


Lebende Schleie, Karpfen, Hechte u. a., 
Ffriſcheſte Weichſelzander, blutfriſche Schell: 
ſiſche, Schollen, Fiſchkoteletts seigt zu Sitiften 


Scheffler, Fiſchhalle. hee Fernruf 295: 


Gegründet 1853. 


Kostenlose Probelieferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 
als preiswert und erstklassig bekannten 
Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 
20 jähriger Garantie kostenlos auf Probe. 


— 
— Illustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


b. Wolkenhauer, Stettin 134, 
| Planoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


Preisermässigung! 


Bitte meine Feuſter zu beachten. 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Nähma- 
schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 

an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlich oder wöchentlich. barzallung hoher Rabatt, 
Große Auswahl. Befihtigung ohne Kaufzwang: 
Bejhädigte Fahrräder - 
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
— Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten ie. — 
ſtaunend billig und preiswert. 


Große Automobil⸗Garage und Chauffeur⸗Fahrſchule. 


Thorn, Neuſtädt. Markt 24, 
— Telephon 447. — 


Wilhelmplatz 6, 2. ei. 


Die jeit 16 Jahren von eth Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6, pt., rechts, 
Wohnung, 


A Zimmer und Nebengelaß, ift vom 
1. April 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier 

Gerſtenſtraße 3, Hof. 


Elektrische Taschenlampen. %6 
-uUe Men 065°, UOA usWIisjejpeayeg 


Wohnung: 


Gerchfeftrape 8/10, 2. Etage, 
6 Zimmer, reichliches Zubehör, Gas» 
und elektr. Lichtanlage, auf Wunſch auch 
Pfer deſtall, von ſofort oder ſpäter zu vers 
mieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


s 5 4 n 
Gine 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon im Hintergebäude in der 
Wa dſtraße vom 1. 11. 12 zu vermieten. 
Auch kann ſich eine ſaubere Frau zur 
Bereinigung des Hauſes melden. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3 Tr. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Baseinrichtung,. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
feet oder pal Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
mietet von ſofort oder ſpäter n ee i und BaD 
R. Uebrick, Beombergerite. 41: J für 4 M eme 2. Binnmerwohn. 


1. Et für 180 M. v. ſogl. 3. vm. Frank, Parkſtr. 20. 
ag E, Wegzugshalber 

W e e Balkon, Bad, 

Gas, Zubehör, 575 Mk., zu vermieten. 


1. 10. 12 zu vermieten 
Graudenzerſtraße 84. 


Talſtraße 30. 


Breiteſtraße 31 


fängerkurſus. 


l 


Aber | Haıntmams 


50. Geburstag 


erscheinen in Kürze seine 


gesamten Werke 


in billiger Ausgabe. 
6 Bände gebunden 20 Mark. 
Bestellungen erbittet Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


.. . 


Thorner Lie Piedertafel. 
|| reitag den 1 u 18. 
im Alrtushof: Bunde 


Probe zum 2818 


Orcheſter⸗Berein. 


— Donnerstag 8½ Uhr: — 


Uebungsſtunde 


im Saale des Hotels Dylewski 


Steuographenverein Gabe 


Freitag den 18. d. 
8 Uhr, beginnt im 5 Er i. 
Anmeldungen 


noch entgegen Niison: 


Aachtbilder⸗ BONO: 


Mittwoch den 255 Oktobe 
abends 8½ n 
in der Aula der Gewerbeschule, 5 
halten von Herrn Regierungen ftlich 
Wolgram über: „Die tandihai 1055 
icjöniten und hiſtoriſch wich Anal 
Stätten Weſlpreußens u. der He in 
ſchutz“. Mitglieder der Innung. 5 
des Handwerkervereins, ſowie ee 
gehörige werden dazu ergebenſt 
er 


Der Handwerkerverein 
der In nungsausſchuß⸗ 


und 


Müller’s Lichtspiele. 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


u der am Somnia der 
20 und Montag den 21. 5 


4 D Mis. re ' 
Kirmes⸗ 5 Ge, 


ladet Freunde und 
erge benſt ein. 

Klee in Morin, 17. Oktober erg 
Mutschler, Gas 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
den Liter zu 1.30 Mk., — 


Medizinal- 
Ungarwein, 


joweit der Vorrat reicht, 8 
er den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Miadi. Markt 15. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der Ei 
ſchen antarktiſchen Erpedilion (Si 29 
polar⸗Expedition), Ziehung 000 M, 
und 30. Oktober, Hauptgem. 60 


3 M, 
zur Where Berlin⸗Wien, fen vom 
des Überlandfluges, veranſtaltet 11 
Reichsflugverein, e. V., Bieguna 505 
8. 990 0 Pa 
20 000 M., à 12 5 
zur 20. großen badiſchen Biene 
lotterie, Ziehung am 30. 10 00 000 
Hau 1 M, im Werte von 
$i 


1 
ur Lotterie der großen Berline 
| Kunſtausſtellung 1912, Si 

5. Dezember d. Is., auptge 
i W. von 10 000 M., à F M., 
ind zu haben ber HA 
Dombrowsit 
königl. Velterſe Elen me 
Thorn, Katharinenſtr. 


Verſchwunden 
iſt eine gelbe Dogge 


men 
mit Halsband, hörend auf den Na 
len Gegen Belohnung abzugeben 
bei Ulmer, Lindenſtraß 


Täglicher Kalender. 


W 


Sonnabend 


ko 
1912 8 
= 
9 


Oktober 


Ss 


November 


Dezember 


Hierzu zwei Blätter. 


Oktober, 


nimmt 


Chorn, Freitag den 


18. Oktober 1012. 


Der neue Botjchafter in London. 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Bei- 
tung vernimmt, ift der kaiſerlich Wirkliche 
Lime Rat Fürſt von Lichnowsky zum Bot- 
ſchafter in London auserſehen. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird 
uns hierzu geſchrieben: Der neue Bolſchafter. 
Verſchiedenen Leuten ſind wieder einmal die 

elle weggeſchommen. Als der Poſten des 
deutſchen Bolſchafters in London verwaiſte, er- 
ſchien zunächſt ſelbſtverſtändlich der ſtändige 
Kandidat für ſämtliche Reichsämter, Herr 
Dernburg, auf dem Plan. Warum er nicht 
endlich ſeine zweifelhaften Freunde, die ihn 
überall präſentieren, veranlaßt, ſeinen Namen 
nicht mehr durch die Zeitungsſpalten zu ziehen, 
ift unerfindlich. Die Banken hüten ſich, üm 
je wieder eine Direktorſtelle zur Verfügung zu 
ſtellen. Unfere Großſtädte ſetzen ihn nie auf 
die Kandidatenliſte, wenn ſie einen Oberbür⸗ 
germeiſter brauchen. Direktor des Berliner 
Zweckverbandes wollte er werden, man nahm 
aber einen Fachmann. Daß er mit ſeinem an⸗ 
ſtoßenden Weſen nun gar in dem etiketteſteifen 
London möglich wäre, ift völlig ausgeſchloſſen. 
Faſt noch komiſcher mutete die Lanzierung des 
Abgeordneten Baſſermann an, für den ſeine 
Preſſe eigentlich nur anführen konnte, daß er 
ſich in glänzenden Vermögensverhältniſſen be- 
fände. Zwar hat er häufig durch ſeine Ein⸗ 
leitungsreden zum Etat des Reichskanzlers und 
es Auswärtigen Amtes im Reichstage das 
„Sprungbrett“ hingeſtellt, von dem aus der 
leitende Staatsmann dann in fein, Expoſs vol- 
tigierte, aber das war doch beſtellte Arbeit, die 
, beileibe nicht in die Tiefe ging. Überdies fand 
. Baſſermann unſere Politik ſtets vorzüglich, 
wenn er gut mit der Regierung ſtand, und 
außerordentlich kläglich, wenn er ſich in leifer 
Oppoſition befand. Seine Stellungnahme war 
die typiſche des Parteiführers, der alles nach 

er inneren Lage beurteilt. 

Für die Träumer dieſer ſozuſagen ausge⸗ 
fallenen Kandidaturen iſt nun das plötzliche 
Erwachen gekommen, indem heute die Ernen⸗ 
nung des Fürſten Lichnowsky zum Londoner 
Botſchafter halbamtlich angekündigt wird. 
Alſo kein Bankdirektor a. D. und auch kein 
Rechtsanwalt a. D. und mehrfacher Aufſichts⸗ 
rat erhalten die Stellung, ſondern ein ſchleſi⸗ 
ſcher Magnat. Die Familie, die bis 1491 ſich 
von Woſchütz nannte und dann erſt nach dem 
erheirateten Gute Lichnow gehört dem Uradel 
an und hat uns ſchon manchen Staatsmann ge⸗ 
ſtellt. Karl Max, 6. Fürſt von Lichnowsky — 
fie numerieren wie die Könige — ift Junggeſell 
wie der frühere Botſchafter Graf Wolff⸗Met⸗ 
ternich und erſt 52 Jahre alt, ſieht auch mit 
ſeinem zurückgeſtrichenen vollen Haar und dem 
kleinen dünnen Schnurrbärtchen ſehr jung aus. 
Arſprünglich war er Offizier bei den Leib⸗ 
gardehuſaren, trat dann 1884 zur Diplomatie 
— ͥͤ — ͤ Ay .ö — . — 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(22. Fortſetzung.) 

„Lieber Miſter Derham, es gibt zwar 
Rheintöchter mit goldenen Haaren, aber die 
goldenen Kronen ſind doch ſehr dünn geſät. Die 
Mägdelein ziehen es vor, wenn ihnen ein 
ſolches Kleinod zuteil würde, die goldenen 
Kronen auf den weißen Stirnen zu tragen und 
den Nibelungenhort dort unten in der Rhein⸗ 
flut nicht zu vergrößern. Auch deutſche Mäd⸗ 
nea Miſter Derham, können ſehr praktiſch 
ein.“ 

Ein dunkler, leidenſchaftlicher Blick traf 
1 die dieſen Blick ruhig und kühl aus⸗ 
teft. 

„Iſt das Ihr Ernſt, gnädiges Fräulein?“ 

„Mein vollkommener Ernſt.“ 

„Das freut mich. Wäre es anders, ich 
hätte ja nie den Mut gefunden, Ihnen zu 
ſagen —“ 

„Bitte ſagen ſie nichts,“ unterbrach ihn 
Mirjam haſtig. „Ich könnte Ihnen heute doch 
keine Antwort geben.“ ! 

Der Amerikaner lächelte eigen und fieges- 
gewiß, dann fuhr er fort: 

„Ich könnte Ihnen ja beteuern, daß ich Sie 
glühend liebe, daß ich die Stunde fiebernd her⸗ 
beiſehne, wo Sie Ihre Hand für immer in die 
meine legen, aber es geziemt mir nicht, und ich 
würde Ihrer kühlen Natur nur entgegentreten. 
Ich möchte nicht, berauſcht von Ihrem Rhein, 
der ſich dort ſo duftig in weiße Schleiertücher 
hüllt, Ihnen von meinen Gefühlen ſprechen, die 
Sie vielleicht garnicht erwidern können, ſon⸗ 
dern als praktiſcher Amerikaner ſagen: Werden 
Sie meine Frau. Ich kann Ihnen nicht nur 


ſelte ſpäter, wie üblich, mehrmals den diplo⸗ 


das er als Wirklicher Legationsrat fünf Jahre 
darnach verließ, um ſich fortan der Bewirtſchaf⸗ 


ſchen Agitation iſt, mit Nachdruck für das neue 


die Ernennung bekannt wurde, bereits willen, 


über und wurde Attaché in London. Er wech⸗ 


matiſchen Standort und kam ſchließlich 1899 
als vortragender Rat in das Auswärtige Amt, 


tung ſeiner Herrſchaft im oberſchleſiſchen Kreiſe 
Ratibor und der parlamentariſchen Arbeit im 
Herrenhauſe zu widmen. Hier trat er, der 
zwar katholiſch, aber ſcharfer Gegner der polni- 


Enteignungsgeſetz ein. 

Alle Welt fragt ſich natürlich, was für eine 
Stellung er zu der Frage der engliſch⸗deutſchen 
Verſtändigung einnehmen werde, und ganz fixe 
Leute wollen heute in Berlin im Moment, wo 


er ſei voll und ganz und unentwegt für eine 
dicke Freundſchaft mit den Inſelvettern. Wir 
wollen nicht ſagen, daß er nicht dafür ſei. Kei⸗ 
nesfalls aber gehört er zu den friedensſeligen 
Schwärmern für Abrüſtung der Völker. Als 
vor einigen Monaten eine deutſche Zeitſchrift 
eine Rundfrage über dieſes deutſch⸗engliſche 
Thema auch an ihn gelangen ließ, antwortete 
er mit einer geradezu köſtlichen leiſen Ironie: 
„Der Brite ſollte ſich doch ſagen, daß, da nun 
einmal britiſche Sitten, Moden, Sports und 
Spiele die Welt erobert haben und von uns 
wie von anderen nachgeahmt werden, kein 
Grund vorliegt, weshallb das engliſche Vorbild 
nicht auch hinſichtlich unſerer Flotte gelten 
ſollte. Weshalb ſollen wir blos Tennis und 
Polo, Rennen und Regatten von unſeren eng⸗ 
liſchen Freunden lernen und nicht auch die 
Liebe zur Flotte? Ich ſehe keine Arſache für 
eine ſolche Einſchränkung unſerer weit verbrei⸗ 
teten Anglomanie.“ Nach dieſer herzerfriſchen⸗ 
den Probe bann man eigentlich nur mit der 
alten Redensart aufwarten: Der Mann iſt 
gut, der kann ſo bleiben. 


Sur Fleiſchteuerung. 

Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erfährt, iſt dem Geſetzentwurf, wonach vom 
1. 10. 1912 bis zum 31. 3. 1914 Gemeinden, die 
aus dem Auslande friſches, auch gefrorenes 
Fleiſch einführen und zu angemeſſenen Preiſen 
an die Verbraucher abgeben, der Eingangszoll 
teilweiſe zurückerſtattet werden ſoll, am 10. 10. 
die Zuſtimmung des Bundesrats erteilt wor⸗ 
den. Aus der Begründung des Entwurfs iſt 
folgendes hervorzuheben: Die Genehmigung, 
ausnahmsweiſe Fleiſch und Vieh aus beſtimm⸗ 
ten Ländern einführen zu dürfen, ſoll nur für 
große Städte erteilt werden. Es ſei nicht zu 
bezweifeln, heißt es weiter, daß die Maßnahme 
nicht allein in den beteiligten Städten ſelbſt, 
ſondern auch in einem mehr oder weniger wei- 
ten Umkreis zu einer Senkung der Preiſe füh⸗ 
ren werde. Andererſeits ſei nicht zu verkennen, 
daß die Mitwirkung für die Gemeinden mit 


Liebe geben, die in Deutſchland wohlfeil iſt, 
ſondern ich biete Ihnen ein Leben voller Glanz 
und Luſt. Kein Wunſch ſoll Ihnen verſagt 
ſein. Mit Reichtum will ich Sie überſchütten. 
Meine Beſitzungen drüben in Kalifornien ent⸗ 
halten reiche Goldfelder. Nur ein Wink von 
Ihnen und ich lege Ihnen eine Welt zu 
Füßen.“ ` 

Mirjam ſchloß im Weitergehen die Augen. 
Das Licht blendete ſie. Es war zwar etwas in 
den Worten des Amerikaners, das ihr Gefühl 
bis ins Innerſte verletzte, aber ſie wollte dieſer 
Stimme nicht Gehör geben. Reich wollte ſie 
ſein. Macht würde ſie üben können durch den 
Mammon, den der Mann dort ihr bot, der ſo 
kühl und ſo berechnend ſein konnte, und von 
dem ſie doch wußte, daß ein einziger Blick von 
ihr ihn ganz wild und toll machen konnte. Sie 
wußte, die kühle Reſerve Miſter Derhams war 
Maske, und doch graute ihr, wenn ſie daran 
dachte, daß dieſe Maske fallen ſollte, daß der 
Mann mit den dunklen, leidenſchaftlichen 
Blicken ihr begehrend nahen könnte. Es war, 
als fühlte ſie ſchon jetzt ſeinen heißen Atem an 
ihrer Wange. pr i 8 

„Ich bitte um Ihre Entſcheidung, mein gra- 
diges Fräulein. Ich weiß, Sie werden mit 
antworten: „Ich liebe Sie nicht, mein Herr! 
Aber das iſt auch wirklich garnicht notwendig. 
An meiner Glut ſoll ſich die Ihre entzünden, 
und wollen Sie das nicht, jo ift es — Pardon 
— ein Geſchäft, das nicht zu Ihrem Schaden 
geſchloſſen wird. Ein Märchenreich Jolen 
Ihnen meine Schätze erſchließen, und ich ver⸗ 
lange nichts, als in dieſem Reich Ihr Sklave 
zu ſein.“ 5 

Wie hilfeſuchend ſah Mirjam um ſich. Sie 
ſtanden vor der alten Kirche auf dem Kreuz⸗ 
berg. Ganz in rote Glut getaucht, leuchtete ſie 


(Zweites 


das Bedürfnis, den beteiligten Gemeinden 
ſei auch einem größeren Kreiſe noch anderer 
die Gemeinden ſo im Intereſſe der Geſamtbe⸗ 


gerechtfertigt, 


das eingeführte Fleiſch entrichteten Zolles ge- 
ſchehen. 
dem Geſetzentwurf hat der Bundesrat einſt⸗ 
weilen ſein Einverſtändnis mit Grundzügen 


Vergünſtigung 


Blatt.) 


Schwierigkeiten verbunden iſt. Daher beſtehe 
jene Aufgabe tunlichſt zu erleichtern. Ebenſo 
Gemeinden die Mitarbeit zu ermöglichen. Da 


völkerung des Reichs tätig ſeien, erſcheint es 
daß das Reich ſeinerſeits dazu 
beitrage, den Gemeinden den Bezug ausländi⸗ 
ſchen Fleiſches zu verbilligen. Dies könne, 
ohne daß dadurch der Zolltarif als ſolcher be⸗ 
rührt werde, durch teilweiſe Erſtattung des für 


Gleichzeitig mit der Zuſtimmung zu 


für die Bedingungen erklärt, unter denen die 
erteilt wird. Von dieſen 
Grundzügen dürften folgende von beſonderem 
Intereſſe ſein. Das Fleiſch muß von der Ge⸗ 
meinde für eigene Rechnung aus dem Auslande 
bezogen und ohne jeden Gewinn für die Ge⸗ 
meindekaſſe entweder an die Verbraucher ſelbſt 
oder unter der Bedingung des unmittelbaren 
Verkaufs an die Verbraucher zu beſtimmten 
Höchſtpreiſen an Fleiſchverkäufer abgegeben 
werden. Die Gemeindebehörde ſetzt die von 
den Verbrauchern zu zahlenden Preiſe und die 
den Weiterverkäufern vorzuſchreibenden Höchſt⸗ 
preiſe feſt und macht die Preiſe und die Ver⸗ 
kaufsſtellen öffentlich bekannt. Die Abſicht, 
von der Zollerleichterung Gebrauch zu machen, 
hat die Gemeinde der für ſie zuſtändigen Zoll⸗ 
behörde unter Vorlegung einer Erklärung über 
die Feſtſetzung der Verkaufspreiſe mitzuteilen. 
Die Zollbeträge können der Gemeinde für drei 
Monate ohne Beſtellung einer Sicherheit ge⸗ 
ſtundet werden. 

Der Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt folgender Antrag des Magiſtrats zuge⸗ 
gangen: „Die Verſammlung ſtellt dem Ma⸗ 
giſtrat zur Durchführung der gegen die herr⸗ 
ſchende Teuerung getroffenen Maßnahmen, 
insbeſondere zur Ermöglichung der Einfuhr 
von friſchem Rindfleiſch und Schweinefleiſch 
aus Rußland die Summe von 600 000 Mark 
zur Verfügung.“ 

Billiges Fleiſch. Aus Oberſchleſien wird 
der „Deutſchen Tageszeitung“ geſchrieben, daß 
die Landwirte dort für eine feiſte Faſanen⸗ 
henne nur 1 Mark oder höchſtens 1,10 Mark er⸗ 
halten. Selbſt zu dieſem Preiſe iſt der Verkauf 
nicht leicht; denn die Händler erklären, der 
Markt ſei überſchwemmt. Dazu kommt, daß 
hier die Kaufleute ſich mit dem ganz geringen 
Verdienſte von etwa 10 Pf. für das Stück be⸗ 
gnügen. Das Faſanenfleiſch koſtet ſomit 40 bis 
50 Pf. das Pfund. i 


Heer und Slotte. 
Das Linienſchiff „Friedrich der 
Große“ iſt unter dem Kommando des Kapitäns 


— ——— — 
aus dem weißen Schnee. Da traf ihr Blick 
Bendheims Auge, das groß, ernſt, ſeltſam for⸗ 
ſchend auf ihr ruhte. 

Haſtig wandte ſie ſich den Gebetſtationen zu, 
die ſich maleriſch rings um das Kirchlein reih⸗ 
ten. Hier und da auf dem hartgefrorenen Erd⸗ 
boden ein ſtiller Beter und darüber die ſchei⸗ 
dende Winterſonne, die blutrot über die Lande 
leuchtete. i i 

„Antworten Sie mir,“ bat der Amerikaner, 
an ihrer Seite in die Kirche tretend. 

Mirjam ſchloß einen Augenblick feſt die zit⸗ 
ternden Lippen, dann aber, ſich mühſam auf- 
raffend, ſagte ſie laut, wie erklärend: 

„Hier bitte, in dieſer Kapelle hinter dem 
Altar, da iſt noch die heilige Treppe, die Kur⸗ 
fürſt Klemens Auguſt 1764 aus italieniſchem 
Marmor gebaut. Nur mit den Knien darf ſie 
berührt werden. Wer einen heißen, ſtummen 
Wunſch in der Seele trägt, der erklimmt fie, 
und die Sonne der göttlichen Gnade wird über 
ihm fein. Es ijt eine Nachahmung der Scala 
ſanta im Lateran zu Rom.“ 

Sie brach ab vor ſeinem heiß ſie umfaſſen⸗ 
den, leidenſchaftlichen Blick. 

„Nur ein Wort, Mirjam!“ kam es in heißem 
Flüſterton von Derhams Lippen. 

Sie ſenkte die langen Wimpern. 

„Auf dem Feſt bei Eſchenbachs will 
Ihnen meine Antwort ſagen!“ 

Hatte ſie wirklich dieſe Worte geſprochen? 

Sie ſah noch das Aufleuchten in ſeinen Au⸗ 
gen, dann trat Derham mit einer Verbeugung 
zurück, und ſie ſtand allein an der heiligen 
Treppe. 

Am liebſten hätte ſie laut aufgeſchluchzt. 


ich 


empor. 


Mannſchaftsetats der Fliegertruppe 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, im nächſten Etat nicht ge- 
fordert werden. 
Netz der Fliegerſtationen erheblich zu ermet- 
tern. Außer den Fliegerſtationen in Straßburg, 
Metz und Darmſtadt ſoll eine Station in Körn 
eingerichtet werden. 
Poſen im Laufe 
einer Fliegerſtation belegt werden, ferner Königs⸗ 
berg, wo ſich bereits ein Luftſchiffhafen mit dem 
„P. 3“ befindet, ſowie Breslau. 


Wie zum Gebet hob ſie flehend die Hände 


Nein, und wenn ſie ſich tauſendmal die Knie 


zur See Fuchs am Dienstag in Wilhelmshaven in 
Dienſt geſtellt worden. 


des 
der 


Fliegerſtationen. Eine Erhöhung 


wird, 


Dagegen wird beabſichtigt, das 


Im Oſten wird zunächſt 
des kommenden Jahres mit 


— — ———— ͤK—— 


Der Valkankrieg. 


Die Türkei hat nunmehr ihren Frieden mit 


Italien gemacht, ſie bekommt damit ihre Flotte frei 


und kann ihre kleinaſiatiſchen Truppen, mit die 


beſten, die ſie hat, ohne Beſorgnis vor einem ita⸗ 


lieniſchen Angriff auf die ſyriſche Küſte, auf dem 
Kriegsſchauplatz in Europa verwenden. Der Krieg 
mit Bulgarien, Serbien und Griechenland wird 
nun wohl in kürzeſter Friſt auch offiziell erklärt 
werden. Das Hangen und Bangen hat ein Ende, 
jetzt find die Kriegswürfel im Rollen. Die Abbe⸗ 
rufung der türkiſchen Geſandten in Sofia, Belgrad 
und Athen wird damit gerechtfertigt, daß Bul⸗ 


garien und Serbien die bekannte Note übermittel⸗ 


ten, für Athen damit, daß Griechenland in der 
Kammer die kretiſchen Abgeordneten zuließ. Der 
türbiſche Miniſter des Außern verließ am Diens⸗ 
tag auf einen Augenblick den Miniſterrat, um den 
drei Geſandten zu telegraphieren, daß ſie die drei 
Hauptſtädte verlaſſen ſollten. Der griechiſche Mi⸗ 
niſter des Außern telegraphierte an den türkiſchen 
Miniſter des Außern Noradunghian und erſuchte 
ihn, dem türkiſchen Geſandten in Athen Anweiſung 
zu geben, die zurückgewieſene Note anzunehmen. 
Noradunghian antwortete, Griechenland könne die 
Note durch feinen Geſandten in Konſtantinopel 
überreichen laſſen. Zur Abberufung der den 
Geſandten in Belgrad und Sofia wird in politiſchen 
Kreiſen Konſtantinopels erklärt, daß die Pforte 
es nicht für wert hielt, die überreichte 
Note zu beantworten. Dieſe Note Serbiens 
und Bulgariens werde in den Kreiſen der Pforte 
als Mangel an Achtung vor den Großmächten an⸗ 
geſehen, weil die beiden Staaten ſich trotz der Mah⸗ 
nung der Großmächte direkt an die Türkei wandten 
und ſo die Vermittlung der Großmächte 
ausſchalteten. — Da Griechenland bisher 
eine gleiche Note in Konſtantinopel nicht hat über⸗ 
reichen laſſen, ſo ſcheinen die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Türkei und Griechenland 10 
fortzubeſtehen, aber der Nachdruck in dieſer n 
vom Dienstag datierten Meldung iſt auf das 
„ſcheinen“ zu legen. Die Pforte lehnte es ab, auf 
die Note der Balkanbündler überhaupt zu ant- 
worten, und das bedeutet den Krieg, auch den mit 
Griechenland. — Nach den letzten Nachrichten hat 
die türkiſche Regierung endgiltig beſchloſſen, die 
Noten der Balkanmächte nicht zu beantworten. Auch 
das Perſonal der türkiſchen Konſulate in Griechen⸗ 
land iſt angewieſen worden, zurückzukehren. Ein 
bulgariſcher Miniſterrat wollte am Mittwoch über 
die Abberufung des bulgariſchen Geſandten aus 
Konſtantinopel Beſtimmung treffen. 

Das offiziöſe Konſtantinopeler Blatt Jen 
Gazetta ſchreibt, der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen bedeute keine 
Kriegserklärung. Die Türkei würde nur 
einer gleichſtehenden Macht den Krieg erklären und 
ziehe deshalb vor, daß die Kriegserklä⸗ 
rung von Bulgarien, Serbien und 
Griechenland ausgehe. 


wund rutſchte, das, was in ihrem Herzen bebte 
und zitterte, was ihre Seele jo heiß erflehte, 
das konnte doch nie, nie in Erfüllung gehen. 

Dangſam, mit ſchweren Schritten, wandte fie 
ſich dem Ausgang der Kirche zu. Da ſah ſie 
den verſchneiten Weg entlang Miſter Derham 
mit Ditta abwärts ſchreiten, und an der Tür 
ſtand — wie heiß ſie das durchſchauerte! 
Gerhard Bendheim und wartete — auf ſie. 

Sie ſah ihm in das ernſte, ſtille Geſicht, 
über welches die breite Narbe lief, und in die 
tiefen, braunen Augen, aber fie wagte kein 
Wort an ihn zu richten, aus Furcht, der be⸗ 
törende Zauber, der ſie plötzlich gefeſſelt hielt, 
könnte entfliehen. 

Der ganze Rhein lag im voſigen Schein. 
Godesberg und Rolandseck mit weißen Schnee⸗ 
pelzkappen glitzerten in dem flüſſigen Goldlicht 
wie Zauberburgen auf. 

Ein Floß trieb den Rhein entlang, und von 
den Rudern tropfte breiter Goldſchaum in Hauz 
ſend Perlen hernieder. 

„Noch eine kleine Weile,“ nahm Bendheim 
das Wort, auf die verſchneite, im Sonnenglanz 
gebadete Landſchaft deutend, „und der Traum 
iſt zerronnen. Nachtgeſpenſter ziehen dann den 
Rhein entlang.“ ; 

Mirjam lächelte Teije. Ihre alte Sicherheit 
kam wieder. ; 

„Es it nichts Neues, daß der Tag ſich in 
Nacht ſenkt!“ 

Er fühlte wohl den leiſen Spott, aber un⸗ 
beirrt fuhr er fort, an ihrer Seite den anderen 
folgend: i © 

„Haben Sie ſich nicht gewundert, mein gnä⸗ 
diges Fräulein, daß ich die Einladung Ihres 
Herrn Vaters annahm, nachdem ich glücklich 
ſchon ſeit Monaten immer einen Ausweg ge⸗ 
funden, ſie abzulehnen?“ ; 


— 


Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 


Vom Dienstag wird aus Saloniki gemeldet: Die 


Montenegriner ſind, verſtärkt durch Maliſſo⸗ 


ren, nach erbitterten Kämpfen weiter gegen 
Skutari vorgedrungen, da die türkiſchen Truppen 
noch nicht die Offenſive ergreifen konnten und die 
auf dem Wege nach Skutari befindlichen Verſtär⸗ 
kungen noch nicht eingetroffen ſind. Auch viele tau⸗ 
ſend Arnauten aus den Bezirken Tirana und Dibra 
geben zum Schutze Skutaris ab. Auf türkiſcher Seite 
äßt man ſich durch die erſten ſcheinbaren Erfolge 
der Montenegriner nicht verblüffen, da man wohl 
weiß, daß ſie die genommenen Stellungen nicht hal⸗ 
ten können. 

Die Türken warten eben ihre Zeit ab. Sie wer⸗ 
den den Herren aus den Schwarzen Bergen ſchon noch 
zeigen, daß ſie auch zu ſiegen verſtehen. 

Korreſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ in Podgoritza inter wiewte den ge 
fangenen türkiſchen Kommandanten von Detſchitſch, 
Major Sethadine. Dieſer erklärte, die ge⸗ 
ſamte Beſatzung des Detſchitſch war ein Bataillon 
des 72. Regiments, im ganzen 500 Mann, T: nur 
Rekruten, wovon ein Viertel Griechen, Bulgaren 
und Serben deſertierten. Sie wußten den Kriegs⸗ 
ausbruch früher als die Mohammedaner. „Am 
neunten erhielten wir plötzlich Granatfeuer. Nun 
wußten wir, daß der Krieg ausgebrochen war. Ich 
1 8 15 nur vier Geſchütze, darunter drei ſehr Me 
ir legten unſere 400 Mann hinter den Felſen 
in e flop in einem Kilometer Ausdehnung. 
Nachts flohen noch 100 Mann, während die Monte⸗ 
negriner und Maliſſoren, 2000 Mann ſtark, in der 
Dunkelheit heranſchlichen. Am Morgen des zehnten 
begann der Nahkampf. Die Montenegriner ſtürm⸗ 
ten von allen Seiten heran. Was rechts und links 
von mix vorgefallen iſt, weiß ich nicht. Mein Haupt⸗ 
mann Achmed fiel. Die weiteren Verluſte ſah ich 
nicht. Jeder kämpfte zwiſchen den Felſen ver⸗ 
zweifelt um ſein Leben. Ein Dutzend Montenegri⸗ 
ner warfen ſich auf 1 ie ich fiel in eine Spalte 
und verletzte mir den Fuß. Darauf wurde ich ge⸗ 
fangen genommen.“ 
in weiteres Telegramm des Wiener Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureaus aus Saloniki vom Mittwoch 
meldet: Bedeutende türkiſche Verſtärkun⸗ 
pen find nach Skutari unterwegs. Den türkiſchen 
zuppen gelang es, ſtarke gegen Skutari vordrin⸗ 
gende V Streitkräfte 
ei Tugt zu ſch ope und ihnen ſehr ſchwere 
Verluſte zuzufügen. Die Verſuche des Feindes, 
Skutari von der Seite des Bojanaflußes her anzu⸗ 
greifen, wurden vereitelt. 

Meldungen aus türkiſcher Quelle zufolge ſollen 
vier türkiſche Bataillone in der Gegend von Kra⸗ 
mia 8000 Montenegriner e 
haben. Wie verlautet, haben die Montenegriner 
5 Verluſte erlitten; man ſpricht von 600 

oten. 

Aus montenegriniſcher Quelle kommen weitere 
Siegesnachrichten, natürlich ſchön friſiert und zen⸗ 
ſtert, damit man die Wahrheit nicht erkennen kann. 

Eine Meldung aus Podgoritza vom Diens- 
tag beſagt: Die Feſtung Hum, die 1 25 Be⸗ 
feſtigung zwiſchen Tuzi und Skutari, hat ſich mit 
der Garniſon ergeben, die gefangen genommen 
wurde. Unter den Gefangenen befinden ſich 62 
Offiziere, darunter der Kommandant von Tuzi. / 

Vom Mittwoch liegt aus Podgoritza folgendes 
Telegramm vor: Die Südarmee unter General 
Martinowitſch hat nach kurzem heftigen 
Kampf die wichtige befeſtigte Stellung am Berge 
Muritſch, gegenüber dem Berge Tara boſch 
beſetzt. Die montenegriniſche Artillerie hat die 
Vorbereitungen zur Beſchießung des Taraboſch voll⸗ 
endet. Die Nordarmee unter General W u- 
kotitſch ſetzt ihre Operationen gegen Berane 
fort, deſſen Beſatzung am Dienstag durch 1500 Ar⸗ 
nauten aus Koſſowo verſtärkt wurde. Die mitt⸗ 
lere Armee rüſtet ſich zum Marſche von Tuzt 
nach Skutari. 

Der jugendliche Prinz Peter von Monte⸗ 
negro ſandte dem Heidelberger Pädagogium, 55 
Zögling er von 1903 bis 1907 war, folgende De⸗ 

eſche: Grujewatz, 15. Oktober, 2 Ahr 58 Minuten 

üp. Heute glänzender Sieg. Zehntauſend Türken 
gefangen mit Artillerie. Gruß Peter. 

Des Königs Schwiegerſöhne. Groß⸗ 
fürſt Peter Nicolajewitſch mit Gemahlin, einer 
Tochter des Königs von Montenegro, und Prinz 

rang Joſeph von Battenberg, gleichfalls ein 
wiegerſohn des Königs, ſind in Wien einge⸗ 

— ... —ͤümä—̃— ... ————.— 

„In der Tat, ich war überraſcht.“ 

„Es hat einen ganz beſonderen Grund, mein 
gnädiges Fräulein. Ich habe eine Bitte an 
Sie.“ 

„Sie an mich? Was könnte das ſein?“ 

„Sie wird mir nicht leicht, und doch muß ich 
fte ausſprechen. In unſerem Krankenhauſe be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Wochen ein Patient, der 
mir beſonders ans Herz gewachſen iſt. Er 
wurde als gänzlich hoffnungslos bei uns ein⸗ 
geliefert.“ ' 

„Ja, aber Herr Profeſſor, was gehen mich 
denn Ihre Patienten an?“ 

1055 wünſche und erwarte won Ihnen, mein 
Fräulein, daß Sie wenigſtens einmal an das 
Lager dieſes armen Kranken treten, für den ich 
freudig mein eigenes Leben hingeben würde, 
um ihn zu retten.“ 

„Klaus Wolfert!” kam es wie ein Schrer 
von Mirjams Lippen, und etwas wie irre, ſinn⸗ 


loſe Angſt zuckte in ihren ſchillernden Nixen⸗ 


augen auf. 

„So iſt es! Klaus Wolferts Leben iſt zum 
zweitenmal in meine Hand gegeben. Wo ich 
einſt vernichtete, kann ich jetzt vielleicht heilen. 
Seit Wochen habe ich um ſein Leben gerungen 
mit der dunklen Gewalt, die alle Lebenspforten 
ſchließt, und oft wollte ich bitter und mutlos 
verzagen. Aber ſeit einigen Tagen, da glimmt 
mir ein kleiner, wenn auch nur ganz ſchwacher 
Hoffnungsſtrahl. Gelingt es mir, ihm zu hel⸗ 
fen, ihn dem Leben und ſeiner alten Mutter 
wiederzugeben, dann wäre meine — unſere 
Schuld geſühnt. Und darum möchte ich Sie 
bitten, nein, es von Ihnen fordern, daß Sie 
mir helfen, Klaus Wolfert dem Leben zurück⸗ 
zugewinnen.“ 

„Und wie ſoll das geſchehen?“ fragte Mir- 
jam, noch immer die Augen geſenkt, während 


ihr Herz ſtürmiſch klopfte. 


troffen und werden am Donnerstag nach Cetinje 
weiterreiſen. 
Die Staaten des Balkanbundes. 

Der türkiſche Geſchäftsträger in 
Sofia verlangte Dienstag Abend feine Päſſe. Die 
Mitglieder der türkiſchen Geſandtſchaft wollten am 
Mittwoch über Traribrod ge — Nach Mit 
teilung von amtlicher Stelle hat der bulgariſche 
Miniſterrat am Mittwoch bezüglich der Kriegs⸗ 
erklärung keine Beſchlüſſe gefaßt. Die Abſendung 
des Ultimatums iſt durch den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen überflüſſig geworden. Man 
glaubt, daß am Donnerstag die Kriegserklärung 
durch ein Manifeſt verkündet wird. — Durch einen 
königlichen Ukas ift der Anterrichtsminiſter Bob- 
tſchew zum Geſandten in Petersburg, der Vizeprä⸗ 
ſident der Sobranje Pejew zum Unterrichtsminiſter 
ernannt worden. — Bobtſchew reiſte bereits am 
Mittwoch nach Petersburg ab. — Der mohamme⸗ 
daniſche Notable Schefik Emir in Stara Zagora, 
Sohn eines früheren Sobranjedeputierten, hat große 
Mengen Getreide und Wäſche für die Armee und 
das bulgariſche Rote Kreuz, in das er als Arzt 
einzutreten wünſcht, anweiſen laſſen. Weiter hat 
der Mufti derſelben Stadt, die Mohammedaner in 
den Orten mit gemiſchter Bevölkerung aufgefor⸗ 


dert, die Grundſtücke ihrer bulgariſchen Mitbürger, p 


die in den Krieg gezogen ſind, mit zu beſtellen. 
Dieſe Maßnahme hat einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck auf die Bulgaren gemacht. 

Wie das Konſtantinopeler Blatt „Tanin“ et- 
fährt, wird die Konzentration der bulga⸗ 
riſchen Streitkräfte, die am Dienstag be⸗ 
endet ſein ſollte, infolge Mangels an Transport⸗ 
mitteln erſt in einigen Tagen abgeſchloſſen ſein. 
Bulgarien hat ſeine Truppen auf eine Entfernung 
von 25 Kilometer von der Grenze in das Innere 
zurückgezogen, mehrere Grenzblockhäuſer geräumt 
und nur einige Vorpoſten zurückgelaſſen. 

Die ſerbiſche Regierung hat ihrem Geſandten 
in Konſtantinopel den Befehl übermittelt, nl 


grad. Er b 


ſich zur Verabſchiedung ſämtliche diplomatiſche Ver⸗ 
treter der Großmächte, ſowie der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte eingefunden. Die türkiſchen Untertanen wur⸗ 
den unter den Schutz des deutſchen Geſandten von 
Griefinger geſtellt. — Generalſtabschef Put⸗ 
nik hat ſich zur Leitung der Truppenkonzentra⸗ 
tionen an die Grenze begeben. — Die 
Kämpfe zwiſchen den türkiſchen und ſer⸗ 
biſchen Grenztruppen begannen Dienstag 
bei der kleinen Ortſchaft Kraljewo, wobei die 
Serben auch einige Kanonenſchüſſe auf die tür⸗ 
kiſchen Wachttürme abgaben. Die gegenſeitige Be⸗ 
ſchießung der Wachttürme erſtreckte ſich, wie aus 
Uesküb berichtet wird, bis Trgowiſchto. 

Auf Befehl der griechiſchen Regierung hat 
der erſte Dragoman der griechiſchen Geſandtſchaft 
in Konſtantinopel dem Miniſter des Außern No⸗ 
radunghian erklärt, Griechenland betrachte die Hber- 
gabe der Note an den türkiſchen Geſandten in 
Athen als ordnungsmäßig erfolgt. Der griechiſche 
Geſandte erhielt von ſeiner Regierung Befehl, vor⸗ 
läufig in Konſtantinopel zu bleiben. — Der Abge⸗ 
ordnete von Korfu Zanitzane wurde mit 144 gegen 
4 Stimmen zum Präſidenten der Kammer ge- 
wählt. Die Parteiführer erließen eine Erklärung, 


in der fie ihre Parteifreunde aufforderten, fih auf k 


Seiten der Regierung zu ſtellen. Der Präſident ver⸗ 
las eine Depeſche, in welcher der kretiſchen Regie⸗ 
rung ein Gruß entboten wird. Die Verleſung des 
Telegramms wurde mit lebhaftem Beifall begleitet. 
Die Regierung brachte verſchiedene militäriſche und 
andere Vorlagen ein⸗ die namentlich betreffen die 
Wiedereinſtellung der Prinzen mit Kommando⸗ 
gewalt in die Armee, die Feſtietzung eines Mora- 
toriums, die Verhängung des Belagerungszuftandes, 
die Kriegsgerichte. Die Regierung fordert weiter 


außerordentliche Kredite für den Krieg. Der 


Marineminiſter gab Erklärungen ab über die aus⸗ 
gezeichnete Perfaſſung der Marine, die mit ftir- 
miſchem Beifall entgegengenommen wurden. — Die 
griechiſche Regierung hat der Regierung von Kre⸗ 
ta telegraphiſch einen Auszug aus der Rede des 
Miniſterpräſidenten Venizelos über Kreta über⸗ 


„Daß Sie Klaus Wolfert aufſuchen, daß Sie 
gu ihm kommen und ihn bitten: „Verzeihe 
mir!“ Er iſt ſo weit, der Kranke, daß ich es 
wagen kann. Ich geſtehe, es iſt ein Experi⸗ 
ment, das auch entgegengeſetzt wirken kann. 
Aber es läßt mir keine Ruhe, noch dieſen einen 
letzten Verſuch zu wagen.“ 

„Und wenn er mißlingt, wenn Klaus ſich 
in Verachtung von mir abwendet?“ f 

Groß und ernſt zuhten Gerhards Augen auf 
dem ſchönen Mädchen, das jetzt ſcheu und zag⸗ 
haft, voll ſanfter Lieblichkeit, wie er ſie garnicht 
bei ihr kannte, zu ihm aufſah. : 

„Dann müſſen wir es eben als Strafe neh: 
men für das, was wir einſt gefehlt. Darf ich 
Sie erwarten? Sie haben zwar einſt behaup⸗ 
tet, Sie könnten keine Kranken ſehen, aber zu 
Ihrer Ehre will ich annehmen, daß Sie nichts 
unverſucht laſſen werden, ein Menſchenleben 
zu retten, wenn die Möglichkeit dafür in Ihre 
Macht gegeben iſt.“ 

„Sie überſchätzen meine Macht, Herr Pro⸗ 
feſſor?“ 

„Nein, denn ich kenne ſie,“ gab er, tief auf⸗ 
atmend, zurück. 

„And wann wünſchen Sie, daß ich komme? 
Ich kann es noch nicht verſprechen, zu viel iſt 
in mir, was dagegen ſpricht“ 

„Ich weiß, Ihr Stolz und Ihr Eigenſinn. 
Verzeihen Sie. Ich habe ja den meinen auch 
ſo elend zerbrechen müſſen, indem ich als Bett⸗ 
ler vor Ihnen ſtehe, Mirjam, als Bettler.“ 

Sie ſchauerte bei den weichen Lauten ſeiner 


Stimme bis ins innerſte Herz zuſammen. Scheu, 


wie geblendet von einem grellen Licht, ſah ſie 
in ſeine Augen. 

„Ich werde kommen!“ 
einem tiefen Atemzuge. 
ſchehen?“ 

„Morgen ſind Sie bei Eſchenbachs, alſo da 


ſagte ſie dann mi 


mittelt. Dieſer Mitteilung iſt die Bitte ange⸗ 
ſchloſſen, während der Vorbereitung der Kammer⸗ 
wahlen nach griechiſchem Geſetz die Verwaltung der 
Inſel einſtweilen weiter zu führen, und vor allen 
Dingen ihr Augenmerk auf die Erhaltung der Ord⸗ 
nung und den Schutz der muſelmaniſchen Bevölke⸗ 
rung zu richten. — Aus Algier wird gemeldet, 
daß daſelbſt vier griechiſche Torpedobootszerſtörer 
Kohlen aufgenommen haben und dann unverzüglich 
abgefahren ſind. 
Das öſterreichiſche Rote Kreuz 

hat beſchloſſen, nach Montenegro ein Feldſpital von 
50 Betten mit 2 Arzten, 15 Pflegern. 6 Pflege- 
rinnen und reichlichem Sanitäts⸗ und Spitalmate⸗ 
rial für Cetinje zu entſenden. — Außerdem iſt eine 
Feldambulanz, beſtehend aus 2 Arzten, 6 Pflegern 
und Sanitätsmaterial, nach Podgoritza beſtimmt. 
— Nach Bulgarien ſoll eine Feldambulanz mit 
2 Arzten, 10 Pflegerinnen und reichlichem Sani⸗ 
tätsmaterial entſandt werden. — Dem otto- 
maniſchen Roten Halbmond wurden bereits vor 14 
Tagen Verbandsmaterialien im Betrage von 5600 
Kronen übermittelt. Weitere Sendungen wurden 
zugeſagt. Der Präſident des Bundes wurde er⸗ 
mächtigt, für die im Laufe der Ereigniſſe nötig wer⸗ 
denden Hilfsaktionen die Mittel der Geſellſchaft 
is 9 Betrage von 150 000 Kronen zu ver⸗ 
wenden. 


dem griechiſchen Altimatum beſchloſſen, die Abfahrt 
keinem griechiſchen Schiffe zu geſtatten, um nicht 
den Anſchein zu erwecken, als gebe fie dem Ulti- 
matum nach. 

Wie verlautet, ift zwischen dem griechiſchen und 
dem armeniſchen Patriarchat ſowie dem bulgariſchen 
Exarchat ein Einvernehmen hergeſtellt worden für 
eine bei der Pforte zu unternehmende Aktion, die 
Beſtimmung über die Einreihung der 
Ehriſten bis zu ihrem 45. Lebensjahre in die 
Armee rückgängig zu machen. Es heißt, daß falls 
die Pforte auf dieſer Maßregel beſtehe, die Kirchen⸗ 
häupter ſich für verfolgt erklären und ſämtliche 
Kirchen ſchließen würden. — Seit einigen Tagen 
macht ſich in Konſtantinopel Mangel an Brot 
bemerkbar. Die Stadtpräfektur beſchäftigt ſich mit 
dieſer Kalamität die ihren Grund in der Mobili⸗ 
ſation und der Heranziehung der Vorräte für die 
Armee hat. Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, 
die Arbeiter in den Bäckereien vom Militärdienſt 
zu dispenſieren. — Die mediziniſche Fakultät iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden, da die meiſten Profeſſoten und 
Studenten in die Sanitätskorps eintreten. Pro⸗ 
feſſor Witting⸗Paſcha iſt zum oberſten Sanitätsrat 
im Hauptquartier der Oſtarmee ernannt worden. 

Wie die Blätter melden, bieten zahlreiche Aus⸗ 
länder der türkiſchen Regierung ihre Dienſte als 
Freiwillige an. Die Pforte ſoll demnächſt 
ihre Entſcheidung darüber treffen. S 

In der Gegend von Köprülü wurde eine 
kleine bulgariſche Bande vernichtet. Sie 
ſoll mit der Ausführung von Dynamitattentaten 
beauftragt geweſen ſein. 

Oſterreich. N 

Die ungariſche Delegation hat am 
Mittwoch ihre Arbeiten beendet. Der Delegierte 
Hoßzu flehte zum Himmel, Gott möge den Kaiſer 
erleuchten und feſtigen, damit es ihm mit Anter⸗ 
ſtützung der getreuen Regierungen gelinge, den 
Frieden zu wahren oder zum mindeſten den Krieg 
auf ſeinen gegenwärtigen Schauplatz zu beſchrän⸗ 


en. 

OSſterreichiſche Delegation. Nach 
Vornahme der dritten Leſung der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und nach Konſtatierung ihrer Identität mit 
den Beſchlüſſen der Ungariſchen Delegation ſprach 


der Miniſter des Außern Graf Berchtold dern 


Delegation den Dank und die Anerkennung des 
Kaiſers für ihre Hingebung und Opferwilligkeit 
aus. Die Delegation habe in verantwortungs⸗ 
voller Zeit neuerlich ihren Patriotismus in glän⸗ 
zender Weiſe bewieſen und damit der Geſchichte des 
parlamentariſchen Lebens ein ehrenvolles Blatt 
eingefügt. Der Miniſter dankte weiter im Namen 
der gemeinſamen Regierung für die vertrauens⸗ 
volle Unterſtützung. (Lebhafter Beifall.) Nachdem 
Fürſt Schwarzenberg dem Präſidium für die 
von ihm bekundete Objektivität gedankt hatte, er⸗ 
klärte Präſident Dobering in einer Rede u. a.: 


geht es nicht. Vielleicht am Montag. Paßt es 
Ihnen da?“ 

Sie neigte das goldflimmernde Haupt. 

„Ich danke Ihnen, Mirjam, und nun gebe 
das Schickſal, daß Ihr Opfer — ich ſehe es 
Ihnen an, daß es Ihnen ſchwer fällt — nicht 
umſonſt gebracht iſt.“ 

Sie ſprachen nicht mehr miteinander. 
Schweigend ſchritten ſie abwärts am Rhein ent⸗ 
lang, dem Hauſe Profeſſor Hellwigs zu. Über 
den Schnee, über die Burgen und Hügel flog 
ein letztes Glühen. Von verſunkenem Leben, 
von alten Geſchlechtern redeten mahnend die 
alten Ruinen, die in der Ferne jetzt im Nebel 
des Winterabends verſchwanden. 

»Und die Wellen wanderten leiſe vauſchend 
dahin, nur kurze Friſt noch, dann würden ſie 
auch in Eis erſtarren und ſchweigen, wo einſt 
ſie wild gebrauſt. 

Studenten kamen ſingend einher. 

„Wenn nur der Rhein nicht mär 
Und der Sonnenſchein 
So ſtrahlend darüber her, 
Und der goldene Wein“ 
Mangs ſehnſüchtig im Chor. 

Da reichten ſich Gerhard Bendheim und 
Mirjam zum erſtenmal ſeit langer Zeit zum 
Abſchied die Hände, und der Profeſſor ſagte: 

„Wollen Sie mich, bitte, bei Ihrem Herrn 
Vater entſchuldigen? Ich komme ein ander⸗ 
mal. Es iſt ſo ſpät geworden und meine Pa⸗ 
tienten warten!“ 
„Alſo auf Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ gab ſie wie im Traum 
zurück, und in der Ferne verklang der Studen⸗ 


t ten Lied: 
„Wann foll es ge⸗ 


Ach, wie ſtudierten wir 
Go gar fleißig Jus. ARA 
Rhein, Rhein, es liegt an Dir, 
Daß man bummeln muß.“ 


Und leiſe fügte er hinzu: 


Die äußeren Gefahren, die in dem politiſchen Ge⸗ 
ſichtskreiſe aufgetaucht und ſchon in bedenkliche 
Nähe gerückt find, fordern gebieteriſch einen Aus 
gleich der Gegenſätze im Innern oder wenigſtens 
einen Waffenſtillſtand. Der Präſident ſchloß mit 
warmen Segenswünſchen für die Erhaltung des 
koſtbaren Lebens des Kaiſers und brachte ein drei⸗ 
maliges Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Darauf wurde die 
Seſſion geſchloſſen. 
Europa einig. 4 
Das offiziöſe Wiener „gremdenblati 
ſtellt feſt, daß die Ausſtreuung, wongch es mit der 
Einigkeit der Mächte nicht aufs beſte beſtellt ſei, 
mit den Tatſachen in ſchroffem Widerſpruch ſteht. 
Zwiſchen den Großmächten findet ein reger 
Meinungsaustauſch, eine ſtändige Fühlungnahme 
ſtatt, aus denen ea daß alle Mächte einem 
Ziele anben s ſoll auch nach dem Kriege keine 
Veränderung des territorialen Statusquo auf dem 
Balkan zugelaſſen und es ſoll die Türkei veranlaßt 
werden, ſolche Reformen ſch ili welche die 
legitimen scene der christlichen Staatsbürger 
i 


regung, wel 
Publizistik 
Das Blatt 


ſcheinen. ſchließt: 


ch mütigkeit in der Frage der Reformen, das gegen⸗ 


ſeitige Vertrauen zwiſchen den Kabinetten müſſen 
als ausreichende Gewähr dafür erſcheinen, daß 
Europa angeſichts des unvermeidlich gewordenen 
allgemeinen Balkankrieges vom ernſteſten Willen 
beſeelt iſt, zu verhindern, daß die Komplikationen 
auf dem Balkan noch größere, gefahrdrohendere 
Dimenſionen annehmen. 


Gr auf die e Befürchtung der Börſe, 


drückten 0 ob die Erhaltung des Friedens 
ir verhehlen weder vor uns noch 


Stärke Rußlands iſt jetzt größer als damals, als es 
m; 5 Grenzgebieten Krieg 


argen haben nicht nur das Wirtſchaftsleben des 
eich 


bietet. 8 


Die Sonne war untergegangen, und es 
iamen die Schatten. 

Die Eſchenbachſche Villa erſtrahlte in einem 
Meer von Licht. 

Das mußte man dem Amerikaner laſſen, et 
verſtand es, Zauberfeſte zu arrangieren. 

Eine glänzende Geſellſchaft wogte durch die 
Räume. Zu einem Rhein⸗ und Weinfeſte hatte 
man geladen. Da gab es ſchmucke Winzerinnen 
und Najaden, die ſich fröhlich im Neigen 
ſchwangen, mittelalterliche Ritter in glänzen- 
den Rüſtungen und junge Schiffer in maleri- 
ſchen Trachten. Miſter Derham als Vater 
Rhein mit eisgrauem Bart, Schilf und Tang 
in dem weißen, lang herabwallenden Haar, 
hielt in einem Raum, der zu einer Rheingrotte 
umgewandelt war, Hof. Eine Schar von Nixen 
in durchſichtigen, flimmernden Gewändern la⸗ 
gerte ſich zu Füßen ſeines Thrones oder wieg⸗ 
ten ſich vor ihm im Reigen. 

In einem anderen Gemach, ganz von dem 
Duft fremdländiſcher Blumen erfüllt, die es in 
einen Feengarten wandelten, reſidierte Hein⸗ 
rike als Märchenkönigin. àl ; 

Sie trug ein ſchimmerndes, weißes Kleid, 
wie aus Silberperlen gewoben, und ein Krön⸗ 
lein lag flimmernd auf ihrem braunen, ſeiden⸗ 
weichen Haar. FAR 

Sie erzählte Rheinſagen und Märlein, und 
ſie konnte ſich kaum retten vor der Schar der 
Gäſte, die aus ihrem weisſagenden Munde eine 
Glücksgabe empfangen wollten. 

Nur widerwillig hatte ſich Heinrike in alle 
dieſe Anordnungen gefügt. Der ganze Mum⸗ 
menſchanz war ihr verhaßt. Aber Sibo war ſo 
böſe geworden, als ſie ſich geweigert, und Miſter 
Derham hatte ſo ſpöttiſch gelächelt. Da hatte 
ſie ſich gefügt. Auf ein bischen Komödie dazu 
kam es ja auch garnicht mehr an. 

(Fortſetzung folgt.) 


4 


Arbeiterbewegung. 
9 01 eue Ausſtände in Spanien. Die 
id enarb ei ter und Laitträger in Coruña 
höhe in den A usſtand getreten. Sie fordern 
4 te Löhne. Ferner find in Sevilla 630 
bete gl eute wegen der Entlaſſung eines Ar⸗ 
0 77 in den Ausſtand getreten und drohen, 
n Generalſtreik der Bergarbeiter herbei⸗ 


zuführen. 


—̃ .. er N 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. Oktober. (Verſchiedenes m 
liteon konnte nach den EN sn 
N der en noch nicht aufgenommen werden wegen der 
NAA un des Schuldieners herrſchenden Diph⸗ 
erfolgen 5 muß erſt eine Desinfeklion der Wohnung 

1 T Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte am 
m int as Kälner Haberer'ſche Ehepaar. Es wurde 
dicht. aiſerliches Gnadengeſchenk von 50 Mark über- 


E $ 
lny aönfee, 16. Oktober. 
* 


irt i Okte (Der Kurſus an der 
cchalllichen Winterſchule) beginnt am 22. Oktober. 
Sonnte chönſee, 17. Oktober. (Kirchenkonzert) Am 
Sophie ed die Konzert- und Oratorienſängerin Frl. 
tofeif ledmann aus Stuttgart, eine Schülerin von 
Pfarre or Freitag⸗Beſſer, unter Mitwirkung des Herrn 
ien Ehupp.Goßlershauſen (Baß und Orgel) mit 
Vork Erfolge ein Konzert in der ev. Kirche. Zum 
und Han kamen u. a. Arien von Bach, Händel („Meſſias“) 
ie un („Schöpfung“), die prächlig geſungen wurden. 
i angerin wird demnächſt auch in Goßlershauſen 
onzert geben. 
Baa aeien, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
er mmlung des Kriegervereins Arnoldsdorf, die in 
Ede abgehalten wurde, hielt der Vorſitzer, Lehrer 
ae Vortrag über Pflege der Treue und Ka⸗ 
19150 haft. — Auf dem Pfarrgute Groß Radowisk 
an en 3 Scheunen und ein Stall ab. Etwa 800 
Haftet Getreide, 20 Fuder Saakklee und landwirt⸗ 
ner Maſchinen find milverbrannt. Es wird 
atao rung vermutet. — Ein Hund des Beſitzers 
dacht tallon in Mittwalde mußte wegen Tollwutver⸗ 
A EEE werden. — Gerichtskanzliſt Brandt hat 
für 38000 Schankgrundſtück in der Schönſeer Straße 
15 a Mark an Kaufmann Auguft Heife verkauft. 
nite.) ai chwetz, 16. Ottober. (Penſionsmutter Kroes 
anſialt te jeit dem Beſtehen der hieſigen Präparanden⸗ 
e ſtets einige Zöglinge in Penſion hatte, für die 
Auf aufopfernder Liebe ſorgte und deshalb „die beſte 
FAH nsmuner“ genannt wurde, ift im Krankenhauſe 
er Folgen eines Unfalls geſtorben. 
Mor. trelno, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 70 
a große Landwirtihaft des Grundbeſitzers Jos 
En Oauisgeweli in Strelno hat der Fabrikbeſitzer Lo⸗ 
à Shuda von Hier für 55 000 Mark erworben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Oktober. 1909 Einſegnun 
dae den Viktorla Luiſe, der Tochter des deulſchen 
der 1908 Enthüllung der Büſte des Fürſten 
Guß d in der Walhalla zu Regensburg. 1907 
Pri er zweiten Friedenskonferenz im Haag. 1906 
weihund Jolef zu Windiid-Gräg in Wien. 1904 Çine- 
1901 10 des Kaifer Friedrich⸗Muſeums in Berlin. 
oin ani Karl von Lichnowsky. 1893 + Charles 
n od zu St. Cloud, Komponiſt der Oper „Fauſt“ 
Sybil 1884 7 Wilhelm, Herzog von Braunſchweig zu 
a nort in Schleſien. 1870 Erſtürmung von Chateau: 
Ha General von Wittich. 1861 Krönung 
euti J. zu Königsberg. 1831 * Friedrich III., 
5 hen Kaiſer. 1813 Völkerschlacht bei Leipzig, die 
über 18055 Württemberger treten zu den Verbündeten 
on Fi Flucht der Herzogin von Braunſchweig mit 
zu B öhnen nach Schweden. 
en Alre, berühmter Phyſiker. 1748 Frieden zu 
Porte p 1163 * Franz Eugen, Prinz von Savoyen zu 
hann erühmter öſterreichiſcher Heerführer und Staats» 
Ales e a aaret 58 die Araber bei 
„Errettung des Abendlan . 
ſochung Dag an un es von der Unter 


1757 7 René Reaumur 


Thorn, 17. Oklober 1912. 


— 


(Weſtpr. Verein zur Prüfung und 
Fach hung von Gebrauchs⸗ Hunden zur 
A e Das Ergebnis der Verbands jugend⸗ 
ktober n Barlomin bei Luſin (Weſtpr.) am 12. 
ben n zu der 14 Hunde gemeldet waren, 10 erſchie⸗ 
und durchgeprüft wurden, konnten 6 Hunde 
tert werden. 1. Preis: nicht vergeben. 2. 
: Türk von der Marienburg. Beſitzer und Fuhrer 
Tale amıminger-Danzig-Cangfubr. 141 Punkte. 
a enn vom Verein und 2 Stilleben als beſtem 
Preis: übrer von Kaack und Lebbe, Marlenburg. 3a 
G. Nb ring vom Grundhof. Beſitzer und Führer 
tiegel erka⸗Danzig⸗Langfuhr. 135 Punkte. Gewehr⸗ 
hoff. Bare Damſchaufeln von Baron von Fuchs⸗Nord⸗ 
b . omin, Aſchbecher von O. Vormann⸗Danzig. 
Gutsbeſte Treff vom Grundhof. Beſitzer und Führer 
tung) = W. Friedländer⸗Oſterwick (Danziger Niede⸗ 
nuch 5 Punkte. Gewehrfoffer von Oberamtmann 
ug ge winno Aſchbecher für zweitbeſten Raub⸗ 
Ade 'ger von Stropp⸗Danzig. 30 Preis: Prinz III. 
nad artenburg. Beſitzer Klatt⸗Danzig. Führer 
Major Ae 130 Punkte. Litörfervice von 
eſtger ugern-Danzig. 3d Preis: Greif Glinoſee. 
Deau Führer königl. Förſter Hertel⸗Glinoſee bei 
a 9 5 125 Punkte. Schreibzeug auf Damſchaufel 
er ga er und Zwielich⸗Danzig. 3e Preis: Morell 
Be up. Beſitzer und Führer königl. Förſter Hinz» 
Archuekt bei Mirchau. 115 Punkte. Likörſervice von 
Buchen Schulhe.Tiegengof. H. L. E.: Roland⸗ 
e e Beſitzer und Führer Forſigehilſe Neu- 
Fels uchenrode bei Groß Starſin. 132 Punkte. 
515 105 beſten Raubzeugwürger. Buch S. K. K. 
gegeben es Kronprinzen „Aus meinem Jagdtagebuch“, 
press x von Eugen Fiſcher⸗Marienburg. Führertroſt⸗ 
L. E. hermosflaſche von K. Deutſchendorf⸗Danzig. H. 
Föiſter a Wigodda. Beſitzer und Führer königl. 
Stiller aucke⸗Wigodda bei Niechutſchin. 110 Punkte. 
Uprels Aſchbecher von Max Schmidt⸗Danzig. 
Arben Hig deutſche Arbeiter zentrale) macht 
beſchäfti er, welche ausländiſche Arbeiter 
1 9 gen, darauf aufmerkſam, daß ſie den Arbeitern 
Umſta Men dend des Arbeitsverhältniſſes unter allen 
den Ar en die Heimats papiere, die ihnen von 
jind tbeitern zur Aufbewahrung übergeben worden 
Pau, zurückzugeben haben. Eine Einbehaltung dieſer 


; Ne iſt in jedem Falle rechtswidrig und zieht leicht 


zielle Verluſte nach fi ie 2 i 
leb e ufte ih, da die Arbeitgeber für 
us der Zurückbehaltung der Papiere erwachſenen 
en haftbar gemacht werden können. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Bildhauer Bernhard Bleeker⸗Mün⸗ 
. n erhielt den Auftrag, die Büſte Richard 
ners für die Walhalla zu ſchöffen. 
fr In Gegenwart der Behörden und zahlreicher 
emder Delegierten wurde am Mittwoch in Rom 
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gn neuen ialienischen Provinzen 


$ Kilometer 


æ% Die von den ltalienern besetzten Inseln 


Zum Friedensschluß zwischen Italien und der Türkei 


Die Friedenspräliminarien find in Ouchy 
nunmehr von den italieniſchen und kürkiſchen 
Unterhändlern unterzeichnet worden. Die De⸗ 
legierten hatten noch eine Plenarſitzung abge⸗ 
halten, in der die nachts aus Konſtantinopel 
eingetroffenen Entſcheidungen zur Beratung 
gelangten; dann kamen ſie wieder zu einer 
Sitzung zuſammen, die die definitive Entſchei⸗ 
dung brachte. Der endgiltige Vertrag ſoll noch 
im Laufe dieſer Woche unterzeichnet werden. 
So haben denn die beiden kriegführenden 
Mächte die Streitatt begraben, ohne daß eine 
fremde Vermittlung einzugreifen brauchte. 
Freilich hat der ausgebrochene Balkankonflikt 
als treibender Fakor gewirkt, und der Türkei 
iſt der Entſchluß, ihre beiden afrikaniſchen Pro⸗ 
vinzen nach tapferer Gegenwehr an Italien 
preiszugeben, gewiß nicht leicht geworden. 
Aber bei weiterem Widerſtande gegen die For⸗ 
derungen Italiens wären ihr nicht nur die 
Hände gegenüber den fie bedrohenden Balkan⸗ 
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ſtaaten zumteil gebunden geblieben, ſie mußte 
auch damit rechnen, daß Italien feine Ankündi⸗ 
gung wahr machte und den Krieg nun durch 
einige kräftige Schläge zu Ende führte. Wie 
die Dinge liegen, konnte den türkiſchen Staats⸗ 
männern die Wahl, die ſie zu treffen hatten, 
ernſtlich garnicht zweifelhaft ſein. Die Ge⸗ 
fahren, die mit dem Verluſt von Tripolis und 
der Cyrenaika für ſie verbunden ſind, wiegen 
federleicht im Vergleich zu dem Exiſtenzbampf, 
der ihnen jetzt von den ehrgeizigen Regierun⸗ 
gen des Balkanbundes aufgenötigt wird. 
Dieſen Kampf muß das Osmanenreich auf⸗ 
nehmen und durchfechten, ſolange der Wille 
zum Leben noch in ihm mächtig iſt. Den Ita⸗ 
lienern fällt die Cyrenaika und Tripolis zu. 
Dagegen räumen die Italiener die Inſeln, von 
denen ſie bereits Beſitz ergriffen hatten. So 
Rhodus, Kos, Skerpanto, Episkopi, Nyſiros, 
Mais, Karpathos, Kalimnos, Laros, Patmos 
und Attropalia. 


der zehnte internationale Kongreß für 
Kunſtgeſchichte eröffnet. 


Luftſchiffahrt. 


Süddeutſcher Rundflug. Die zweite 
Etappe Mannheim⸗ Frankfurt a. M. iſt am 
Dienstag, nachdem ſich die Witterung aufgeklärt 
hatte, zurückgelegt worden. Der Start begann in 
Mannheim mittags in Anweſenheit des Prinzen 
Georg von Bayern Von den am Fluge teilnehmen⸗ 
den 13 Fliegern ſtiegen nachmittags zwölf un von 
dieſen kehrte Leutnant Buttler wegen ſchlechter 
Orientierung infolge des trüben Wetters auf dem 
Sue zurück, ſtartete aber bald von neuem. 

eutnant Engwern ſtürzte kurz nach dem Aufitieg 
bei Neu⸗Oſtheim ab. Der Flieger und fein Hajja- 
gier blieben unverletzt, während der Apparat ſtark 
beſchädigt wurde. Leutnant Joly, deſſen Apparat 
am Montag n worden war, ſtieg vormittags 
mit einem neuen Flugzeug in Straßburg auf, lan⸗ 
dete in Speyer und flog nachmittags nach Mann⸗ 
heim und weiter nach Frankfurt. — Als erſter 
landete in Frankfurt Oberingenieur Hirth um 
2 Uhr 2 Minuten nachmittags. Er war 12 Uhr 
18 Minuten in Mannheim 5 eſtiegen. Ihm folg⸗ 
ten in kurzen Abſtänden die F Isger ritz Dick und 
Leutnant Reichhardt. Bis 5% Uhr landeten noch 
Hailer, Krüger, Beißbarth, Baierlein, Vierling, 
Pohl, Lindpaintner, Joly, von Buttler in Frank⸗ 
furt. 7 


Mannigfaltiges. 

(Die Apothekenpreiſe) wurden 
behandelt in einem Rechtsſtreite beim Bres⸗ 
lauer Bezirksausſchuß. Ein Apotheken⸗ 
beſitzer in Frankenſtein hatte eine Apotheke 
für 255 000 Mark gekauft. Er klagte auf 
Herabſetzung der Umſatzſteuer und führte 
aus, daß der Idealwert der Apothekenkonzeſ⸗ 
ſion allein beim Verkauf mit 106 000 Mark 
bewertet worden ſei. Für die Übernahme 
der Firma ſeien 40 000 Mark bezahlt 
worden. Der Bezirksausſchieß wies die 
Klage ab, umſomehr, als der Apotheken⸗ 
beſitzer die für 255 000 Mark gekaufte Apo- 
theke nach nur 9 monatigem Beſitz mit 
280 000 Mark, alſo mit einem Gewinn von 
25 000 Mark weiter verkauft habe. 

(Der bekannte Berliner Rek⸗ 
tor Bock, der wegen Sittlichkeitsvergehen 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war, hat jetzt eine Schrift veröffent- 
licht mit dem Titel: „Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verurteilt. Meine Erlebniſſe als 
Rektor einer Berliner Mädchenſchule und die 
Geſchichte meiner unſchuldigen Verurteilung.“ 
Er bemüht ſich darin, nachzuweiſen, daß ſeine 
Verurteilung zu unrecht erfolgt iſt. Die 
Schrift bringt zum Ausdruck, daß die- Berur- 
teilung auf das Zeugnis pon früheren Schüle⸗ 
rinnen erfolgt iſt, die allerdings ihre Aus⸗ 
ſagen unter Eid gemacht haben, aber wegen 
ihres ganzen ſittlichen Vorlebens unglaub⸗ 
würdig ſind. Dazu kommt noch, daß zwei 
der Haupibelaſtungszeugen ſpäter ihre An⸗ 
gaben widerrufen haben. Die Bemühungen 
des Verurteilten, den Staatsanwalt zu einem 
Meineidsverfahren gegen die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen zu veranlaſſen, ſind vergeblich geblieben. 
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(Selbſtmord eines zwölfjäh⸗ 
rigen Tertianers.) In Dortmund 
verübte aus Furcht vor Strafe ein Tertianer 
des dortigen Stadtrealgymnaſiums, der Sohn 
eines Gefängnisbeamten, Selbſtmord durch 
Erſchießen. Der zwölfjährige Junge hatte 
infolge ſchlechter Leiſtung den Auftrag be⸗ 
kommen, tein Heft dem Vater vorzulegen. 
Um dies zu umgehen, fälſchte er ſeines Va⸗ 
ters Unterſchrift, was von dem Lehrer aber 
entdeckt wurde. 


(Piſtolenduell wegen des 
Hamburger Derbyſkandals.) Wie 
erinnerlich, kam es im Sommer d. Is. auf 
der Hamburg⸗Horner Rennbahn am Derby⸗ 
tage zu einem Konflikt zwiſchen dem bekannten 
Herrenreiter früheren Grafen Walter Königs⸗ 
mark und den Vorſtandsmitgliedern des Hambur⸗ 
ger Rennvereins, weil der Graf auf der 
Tribüne einen Stuhl beſtiegen hatte. Graf 
Königsmark forderte damals die Geſamt⸗ 
leitung des Vereins zum Duell. Graf Kö⸗ 
nigsmark hatte am Sonntag mit dem Sena⸗ 
lor von Berenberg⸗Goßler, der der Vereins⸗ 
leitung angehört, einen unblutig verlaufenen 
Kugelwechſel. Ein zweites Duell mit dem 
Rechtsanwalt Dr. Stamm brachte dieſem eine 
Verletzung am Schenkel bei. 

rozeß gegen einen jugend⸗ 
en Mörder) Der 21 jährige Gym: 
naſiaſt Bruno Alfred Vogel, der am 
30. Auguſt die 15 jährige Lehrerstochter 
Johanna Edelmann auf ihren Wunſch durch 
Dolchſtiche tötete, wurde von der Strafkam⸗ 
mer in Chemnitz wegen Verführung nach 
Paragraph 182 und Tötung nach Para: 
graph 216 zu drei Jahren ſechs Monaten 
drei Wochen Gefängnis und wegen verbote- 
nen Waffentragens zu 3 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. TE 

(Spiele nicht mit Schießge⸗ 
wehr.) Ein Göttinger Apotheker, der mit 
ſeiner Familie die Ferien in ſeiner Villa 
in Witzenhauſen verlebt hatte, war im Be⸗ 
briff, nachhauſe zu reiſen. Beim Einpacken 
fiel dem zwölfjährigen Sohne des Apothekers 
der Revolver ſeines Vaters in die Hand, 
den dieſer in feinem unverſchloſſenen Nacht⸗ 
ſchränkchen aufbewahrte. In dem Glauben, 
der Revolver ſei nicht geladen, zielte der 
Junge im Scherz auf das Dienſtmädchen 
und drückte mehrere male ab. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und das Mädchen ſank, 
in die Stirn getroffen, entſeeltt zu Boden. 

(Ein Sarraſani⸗Extrazugent⸗ 
gleiſt.) Auf der Station Straßburg⸗ 
Neudorf entgleiſte am Dienstag infolge 
falſcher Weichenſtellung der zweite Extrazug 
des Zirkus Sarraſani. Mehrere Waggons 
ſchlugen um, und die darauf befindlichen 
Zirkuswagen gingen vollkommen in Trüm⸗ 
mer. Der Bremſer rettete im letzten Augen⸗ 
blick durch Abſpringen das Leben. Zu Tode 
kamen lediglich die in ganz Deutſchland und 
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weit darüber hinaus bekannten und beliebten 
dreſſierten Gänſe des Zirkus Sarraſani, die 
ſich bereits in zwei Weltteilen produziert 
haben und nun Opfer ihres Berufes ge⸗ 
worden ſind. Der Materialſchaden für den 
Zirkus wie für die Bahn iſt beträchtlich, 
Sarraſani hofft jedoch, ſein Gaſtſpiel in 
Straßburg rechtzeitig beginnen zu können. 
Vollkommen zerſtört ſind neben vielem Ge⸗ 
rüſt⸗ und Zeltmaterial die Muſikinſtrumente 
von zwei Kapellen, darunter wertvolle In⸗ 
ſtrumente einer Berſaglieri⸗Kapelle. Ein 
Hilfszug traf vom Straßburger Hauptbahn⸗ 
hof ſofort ein, die Aufräumungsarbeiten 
zogen ſich jedoch bis tief in die Nacht hin. 
Der Verkehr auf der Strecke Kehl-Straßburg 
war vollkommen geſtört. Einem glücklichen 
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß nicht acht 
auf dem Extrazug verladene, unter Dampf 
befindliche Straßenlokomotiven mit in den 
Unfall hineinbezogen wurden. 

(Die Leiche des Rechnungsrats 
Schuppli gefunden.) In Ravens⸗ 
brück (Amtsbezirk Alt⸗Thymen) bei Fürſten⸗ 
berg in Mecklenburg wurde in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Dienstags die Leiche eines 
etwa 60jährigen Mannes gefunden. Aus 
einem in der Rocktaſche gefundenen mit 
Adreſſe verjehenen Briefumſchlage ging her⸗ 
vor, daß man es mit dem am 8. Oktober 
nach Unterſchlagung von 30 000 Mark aus 
Berlin verſchwundenen Rechnungsrat bei der 
Akademie der Künſte Heinrich Schuppli zu 
tun hat. Schuppli hatte Gift genommen und 
ſich ſo der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. 

(Haftentlaſſung.) Die Ehefrau des 
ermordet aufgefundenen Arbeiters Knieps in 
Oberdrees bei Bonn iſt aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Der Verdacht zur Anſtiftung 
zum Morde ſcheint ſonach unbegründet. 

(Selbſtmord eines Vizeadmi⸗ 
rals.) Aus einer Bekanntmachung der 
öſterreichiſchen Marineverwaltung geht her⸗ 
vor, daß der verſtorbene Vizeadmiral Emil 
Fath ſeinem Leben freiwillig ein Ende ge⸗ 
macht hat. Als Grund der Tat des ausge⸗ 
zeichneten Marinefachmannes wird ein ſeit 
Jahren beſtehendes ſchweres Nervenleiden 
angegeben. j 

(Eine Dynamitexploſion) ſetzte 
am Mittwoch Vormittag die große Ziegelei 
Morer bei Innsbruck in Brand und zerſtörte 
ſie vollſtändig. Ein Arbeiter wurde dabei 
getötet ein zweiter wird vermißt. 

(Mutter und Sohn ermordet, 
der Vater vor Schreck tot.) Eine 
gräßliche Bluttat hat ſich in Pescia (Italien) 
zugetragen. Ein gewiſſer Caſali verſetzte aus 
geringfügiger Urſache einem gewiſſen Palini 
vier Meſſerſtiche ins Herz, ſodaß dieſer tot 
auf die Straße ſank. Der herbeieilenden 
Mutter des Erſtochenen verſetzte Caſali eben⸗ 
falls drei Stiche, die ſofort den Tod der 
Frau herbeiführten. Der Vater der Ermor⸗ 
deten ſah gerade aus dem Fenſter, als die 
Menge rief: „Er hat beide getötet!“ und 
ſank vor Schreck am Fenſter tot zuſammen. 

(Großer Brand in einer elek⸗ 
triſchen Zentrale.) Wie aus Cham⸗ 
bery gemeldet wird, wurde die auf italieni⸗ 
ſchem Boden gelegene elektriſche Zentrale in 
Bardonecchia, die 
Mont Cenis⸗Linie dienen ſoll, durch 
Feuersbrunſt zerſtört. Der angerichtete 
Schaden wird auf zwei Millionen geſchätzt. 

(Bei einer Feuersbrunſt) die in 
der Mittwochnacht das Aſyl für Greiſe in 
Quimper (Dep. Finiſtere) vernichtete, find 
fünf hilfloſe alte Männer ver⸗ 
brannt. 

(Durchſchlag des Pyrenäen⸗ 
tunnels.) Am Sonntag wurde der Durch⸗ 
ſchlag des Pyrenäentunnels unter dem Som⸗ 
bortberge vollendet. Bei Canfranc ſtießen 
die Belegſchaften von der ſpaniſchen und der 
franzöſiſchen Seite aufeinander. 


(Künſtliche Veteranen.) Eine 
Kommiſſion in Petersburg, der die Nach⸗ 
prüfung des Alters der Veteranen aus dem 
Jahre 1812 anvertraut iſt, hat feſtgeſtellt, daß 
weitere drei Veteranen zurzeit des damaligen 
Befreiungskrieges erſt fünf Jahre alt geweſen 
ſind und an dem Krieg alſo nicht teilgenommen 
haben können. Wie ſich herausſtellt, waren 
die Leute überredet, ſich als Kriegsteilnehmer 
auszugeben. Da jeder Veteran 3000 Rubel 
erhalten ſollte, ſollten ſie einen Teil des Rau⸗ 
bes ihren Auftraggebern aushändigen. 

(BerhaftungbelgiſcherSchmugg⸗ 
ler.) In Chambly (Departement Oiſe) 
wurden nach hartnäckigem Widerſtand vier 
Leute feſtgenommen, die in einem Automo⸗ 
bil Tabak und Zigarren im Werte von 
15 000 Franks eingeſchmuggelt hatten. 
Einem der Verhafteten gelang es, die Tür 
ſeiner Zelle zu erbrechen und zu entfliehen. 
Es heißt, daß die Schmuggler Belgier ſind. 

(Zum Grubenunglück in Uu.: 
ftralien) wird weiter gemeldet: 14 von 
den Bergleuten, die ſeit Sonnabend in der 
North Llyell Mine verſchüttet waren, find 
Mittwoch gerettet worden. Sie befinden ſich 
ſämtlich wohl. Nun ſind noch 37 Lebendige 
in der Mine eingeſchloſſen. Die Zahl der 
Getöteten beträgt 41. 


zur Elektriſierung der 
eine 
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Allbeliebt 
seit 
26 Jahren. 


voller Pflanzen 
für 5 Mark franko, 


garantiert froſtſichere Verpackung, 
Verſand überallhin, in dektorativen 
und blühenden Topfpflanzen, nur um 
den Kundenkreis zu erweitern, gebe 
nachſtehende Kollektion ſo billig 
ab: 1 prachtrolle Topfroſe mit 
Namen, im Topfe kultiviert für 
den Winterflor, feinſte Sorte, ſtarke 
Pflanze, 1 Azalee, 1 Hortenſie, 
1 Cineraria, ff. Sorte, 1 giftfr. 
Topfprimel, 1 großbl. Chehſan⸗ 
temum (Winteraſter), 1 Alpenveil⸗ 
chen voller Knospen, 1 rieſenbl. 
Topfnelke, 1 Veilchentopf, blüht 
auch im Winter, 1 ſelten ſchöne 
Blattpflanze, auch f. dunkle Zimmer, 
1 Fuchſie u. 1 granatrotblühende 
Begonie (beides Neuheiten u. Winter⸗ 
blüher), 1 Palme, großes, bildſchönes 
Exemplar, alles in Töpfen m. N., 


dazu 18 Blumenzwiebeln für den 


Winterflor mit Treibereianweiſung, be⸗ 
ſtehend aus Hyazinthen für Topf- 
u. Waſſertreiberei, Tulpen, Krokns, 
Treibnarziſſen, Seilla uſw. Zu⸗ 
janmen 31 Pflanzen, alle mit 
Namen, für nur 5 Mark. Bei 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages 1 Exemplar einer anf- 
fallenden Bflanzengattung gratis, 
frauko und emballagefrei. 

1 Kulturanweiſung wird jeder Sen⸗ 
dung gratis beigelegt. 


Großgärtnerei, 
Pall fruth, z Bahau 1, i. Pomm. 
Unweit Stettin. Feruſprecher Nr. 5. 


; ea. 75000 O Fuß unter Glas. 


Lieferant vieler Höfe und hoher 
Häuſer, von denen ich viele freiwillige 
Anerkennungen bekommen habe; laſſe 
3 folg.: Herr Tierarzt Dr. Büge, 
Stargard, Pomm., teilte mir uur 
lobendes über gelieferte Pflanzen mit. 

NB. Da die Pflanzen kerngeſund 
1 Mt die Pflege ſowie Weiterkultur 


JN fal. 


Seifenfabrik, 
23 Altstädt. Markt 
empfiehlt 


sintite Tolle - Ark, 


sowie 


Patins, Tresen m. 


Artikal fir ie 
Haut- und Nagelpflege, 


‘Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 


: englischer, französischer Fabriken. 


Puppen - Klinik 


1 1 5 Thober, Friſeur, 
Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Friſche 


Schnitzel 


offeriert freibleibend, 
per Ztr. 23 Pfg. ab Fabrik. 
Raykowski, Thorn, 
Mellienſtr. 61. 


Friſche, gepreßte 
am 


Pülpe 


in jedem Quantum bat abzugeben 


Stürkefabrik Thorn. 


Fabrikarbeitsfläche 
30000 Quadratmeter. 


1 Blumentisch' 


* 
0 o 
90 822 


2060 


Schnürstiefel, strapazier- 
stiefel, verschiedene Formen, 
6.75, 6.20, 5.20, 


ge 


Schnürstiefel, mod. Form, 
ff. Chromleder, m. Lackkappen U. 


Schnür- und Knopfstiefel, 


moderne Formen, in Ia Box- 
1 50 
+ 


50 


kalf oder ff. Chevreau, mit u, 
ohne Lackkappen, 
14.50, 12.50, 10.50, 9.20, 8.50, 


Siegerin 
Palmato 


Ueberall erhältlich! 


— 


Germania-Linoleum nu. sorten, 


ca. 6000 qm Iegereife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, ſodaß 


jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge fofort 
erledigt und von mir Garantle „für ſachgemäße Au ‚führung gegeben 
werden kann. > % 
Bedrucktes Linolenm, qm 1 BOD. Eintarh, Train: 00 — 4. 10 M. 
Linolenm-Teppiche, bedrudte und durchgemuſterte, alle Größen. 
Bedruckte Linolenmlänfer, 67 cm breit 1.10 M., 90 cm breit 1.50 M. 
Linoleum-Zuhehör ; Seife, Bohnermaſſe, meffingne Treppenvorſtoßſchienen, 
kieſerne Hohlkehl⸗ u. Scheuerleiſten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn Linoleum⸗Handlung und »Legerei, 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


Dauerplättwäſche 
„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


e Gummi — Tein Papier — fein Helnd 


2 ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann feine eigene 


Waſchfrau. 


9 Alleinverkauf für Thorn 
Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breileſtraße 8. 


7 Yifitenkarten 
Bodjzeits- 2 


zeitungen 


Briefbogen 
und Kuverts 
Berlobung⸗ 
u. Hochzeitskarten 


Tafellieder 


Menu: u. Ballkarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preifen die 


C. Dombrowski ſche Buch druckerei, 


Thorn. V/ 


Schnürstiefel, bewährter 
Strassenstiefel, . . . 


Conrad Tack & Cie. €: 


Alleinige Verkaufsstelle der Condor-Schuhwaren für: 


Thorn. Breites! 


tade oser Buttergeschmack, hoher Nährwert 
und leichte Verdaulichkeit sind die Vorzüge der 
bestbekannten Spezialitäten: 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
bare Pflanzenbutter-Margarine. 


Unbestritten beste Butter -Ersatzmittel | 


Alleinige Fabrikanten; A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Herren: 


e 


7.50, 


Schnürstiefel, f. Chrom- 


leder, mit Lackkappen, mo- 
demne Fon ae 


Schnürstiefel, moderne, 
breite Formen, in Ia Chrom- 
leder, Chevreau und Boxkalf, 
mit uud ohne Lackkappen, 
16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 


2 17. 


Tür höhere Schulen geprüfte Lehrerin 
Versen t 


Nachhilfeſtunden 


oder auch vollſtändigen Privatunterricht. 
Gefl. Angebote unter X. X. 10 an die 
Geſchäftsſtell der „Preſſe“. 


Als Schneiderin 


auß. d. Haufe, auch aufs Land, empfiehlt fih 
Fila Wentzlaff. Leibilſcherſtr. 46. 


Mehrere, ſelbſtändige 


Monteure 


fönnen fih zum fofortigen Ein- 
tritt bei parar N melden 


Allgemeine Hekrzttsesllschaf 


Inftallationsbureaußrombera. 


Rockſchneider 


für leich te ln ſucht 
Heinrich Kreibich. 


Malergehilfen 
ſtellt f o fort ein 
Gust; Klemp, Malermeiſter, 
n, 


Glaſer geſellen 


ſucht von ſofort 
Fritz Albutat, 


Glaſerei, ——— 
Buder a Einrahmungswerlilatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Einen kräftigen 


Laufhurſchen oder ein 
Laufmädchen 


ſucht von ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Ci 
yüngerer Laufpurſche 
ſofort geſucht. 
Banmaterialienz u. Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft, Thorn. 


"Suche für mein Walanſeriewaren. 
geſchäft zum ſofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſt. Markt 35. 


eh hrmädchen 


verlangt per ſofort 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5. 
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ges 


6m. 
b. H. 


* Fuswallaı, 


et Hiährig, 1,72 groß, per 
fofo rt preiswert zu verkaufen. 
Gustav Heyer, Thorn, 


Brelteſtraße 6. 


Starkes, nr u Albeilspferd 


zu ver * auf 
Thorn 3. Steileſtraßze 12. 


Ein barinereJörundilüc 


in Thorn, dicht an der Stadt gelegen, 
mit Wohnhaus, Stall, Keller, Scheune 
2c., alles im guten Zuſtande, vorzüg⸗ 
licher Boden, nach Wunſch 10—20 
Morgen, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück, 


in beſter Lage der Brombergerſtr., mit 
Dbit- und Gemüſegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günſtig zu verkaufen. 
Anfragen unter N. N. 40 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein gulgehendes 


Meſtauxationggxundſtüc 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22a 


Grundstück, 


50—100 Morgen bei Thorn, 
fofort zu taufen geſucht. Ang. u. N. P. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene 


Schuh macherflaſchennähmaſchine 


billig zu verkaufen Seglerſtr. 12. 2. 
Extra⸗Uniform⸗ 
Artillerie-Rocku.⸗Mantel 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei wenig geltagene 


eize 


für flärtere Herren preiswert zu verkaufen. 
Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße 32. 


Qeere Signttenüllen 


hat noch abzugeben 
Zigarrengeſchäft, Katharinenſtr. 1. 


Verſchiedene Plüſchſofas 
und Chaiſelongues 


ſind räumungshalber billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2 2, 2 Tr. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüſchgarnſtur, Garderobenfchräufe 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu vers 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


Beltgeſtell m. Syrungfedermatratze 


und 6 Stühle 
billig zu verkaufen. Mellienſtr. 83, pt. 
Ein gul erhaltener 


Kinderwagen 
auf Gummirädern zu verkaufen. 
Bielinski, Schlachthausſtraße 24. 


f 


domine Papan fe Mellienſtraße 90 
bei Wroglawlen 


hat einige überzählige 


Arbeitspferde 


AAA EAS SEES E A 


Fabriziert 
auf über 
1200 der besten 
Spezialmaschinen 


eigai. Wohnung, 
6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Waisen 
gelaß und Pferdeſtall, von ſo fort ôt 
vermieten. 


Schulſtraße 22, 1. Ct, 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u, 
hör, eventl. Stall und ne "per 


fofort au vermieten. 
A D init 14 4-Simmermwohnung 
IE N t, mit Zubehör ver 
ſetzungshalber ‚su vermieten. Zu erfrage 
Brückenstraße 23. 
M. Zim. fof. billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2 


Mellieuſtraße 60, pt. 
2 Vorderzinmer mit Fultct 


Gas- und elektriſcher Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Kaſernenſtraße 13, 1 Tr., 
2⸗ und 4⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen be 
Bröse, 2 Treppen. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerberſtraße 23. 1 Tr. 


Gut möbliertes Zimmer 
fofort zu vermieten. Bächerſtr. 15, 2. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Waldſtraße 45, p., e: 


—  — — 
Wohunngen, PA 
mit allem Komfort der Neuzell eingerichtet 
ooi 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Moder Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Loggia von ſofort zu vermieten. 
Schulſtraße 20. 


Ein mübliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Talſtraße 29. 


3—4:dimmer -Wohnung 

mit reichl. Zubehör von ſofort zu 

permier Neumann, Schmiede 
bergſtr. 8, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Dafelbft ſind 

Pferdeſtälle und Wageuremiſe 


und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
„ Schultz, Seiedeichitenbe 6; 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad, 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergittake 22m. 


2 gut möbl. Vorderzimmer, 


für 1—2 Herren paſſend, Schreibtiſch vorh., 
fep, Cing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2. 


M. Zim. m. Penſ. z. verm. Culmerſtr. 1,1. 


perritaitl. Wohnumden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


a Laden 


und e Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Verſetzungshalber 


4 Zimmer, Enkree, Zubehör ſofort zu 
vermieten. Jakobſtraße 18. 


ſolgung der 


— 


Thomm, Freitag den 


18. Oktober 1012. 


Die Preſſe. 


„„Die ſtarken Beunruhigungen welche die kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe auf den Börsenhandel bei uns 
und in anderen Ländern ausüben, erinnern an 
ähnliche Vorgänge vor einem Jahrhundert, als kurz 


dor den Ereigniſſen, die zur ſchließlichen Vernich⸗ 


ung der napoleoniſchen Armee in der Völkerſchlacht 
ei Leipzig führten, Napoleons Stern erbleichte. 
In der Pariſer Börſe hatten ungünitige Nach⸗ 
richten über bevorſtehende Entſcheidungen auf dem 
Kriegs chauplatz den Kurs der Sarl Renten 
außerordentlich herabgedrückt. Der Polizeiminiſter 
avary machte Napoleon in einem chiffrier⸗ 
ten Telegramm hiervon Mitteilung und erhielt 
darauf aus Dresden das nachfolgende Schreiben 
des Kaiſers vom 3. Oktober 1813: „Ihren Brief 
habe ich erhalten. Ich kann pa nur wundern, daß 
ie ſich überhaupt mit der Börſe beſchäftigen; was 
geht Sie denn das Fallen der Papiere an? Alle 
iejenigen, welche jetzt die Rente für 60 verkauft 
ben, werden ſie mit 80 wieder kaufen. Je weniger 
ie ſich um die ganze Angelegenheit kümmern, deito 
beſſer it es auf jeden Fall. Es ift doch ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Papiere in den gegenwärtigen 
eiten mehr oder weniger fallen müſſen, laſſen Sie 
e doch machen, was fie wollen. Wer hat denn den 
Schaden davon? Doch nur diejenigen, die ſo ein⸗ 
fältig ſind, ihre Papiere zu verkaufen. Es hat ſte 
aber niemand zu einem Verkauf gezwungen, und 
lomit ift der Schaden, den fie ſich zufügen, ein frei- 
williger. Wenn die Polizei ih in ſolche Sachen ein- 
miſcht, und ihren Einfluß einſetzt, jo iſt das höchſt 
unzeitgemäß. Wenn auch die Rente ſelbſt auf 6 
fallen ſollte, jo liegt daran garnichts, wenn nur die 
Jinſen bezahlt werden. Das ſicherſte Mittel, das 
el zu verſchlimmern, ift jedenfalls, wenn Gie fiù 
einmiſchen und der Sache irgend welche Wichtigkeit 
beilegen. Da ich keine Anleihen aufnehme und auch 
in Zukunft nicht nötig habe, es zu tun, ſo berühren 
alle dieje Börſengeſchichten mich und die Verwaltung 
nicht im geringſten.“ 
SS 22 ——— — 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 13. Oktober. (Quartal. Konkurs.) An 
dem Quartal der Schmiede⸗ und Stellmacherinnung 
im deutſchen Vereinshauſe nahmen 53 Meiſter teil. 
Aufgenommen wurden zwei Meiſter, freigeſprochen 
acht Lehrlinge und eingeſchrieben fünf. Als Ober⸗ 
meiſter wurde Lehrſchmiedemeiſter Bott gewählt. 

ach Erledigung der Tagesordnung fand ein ge⸗ 
Tammſchaftli es Eſſen ſtatt, an welches ſich ein 
anzkränzchen amio — Konkurs angemeldet hat 
er Zigarren» und Papierhändler Simanowicz. 

Neumark, 16. Oktober. (Von Wilderern ange⸗ 
choſſen.) Heute früh wurde der Förſter Polz in der 

örſterei Kaluga ſchwerverletzt aufgefunden. Er 
hatte nachts ein Renkonter mit Wilddieben, die auf 
en Beamten ſchoſſen und ihn ſchwer verletzten. Von 
n Tätern fehlt bisher jede Spur. Zur Ber- 
ilddiebe iſt ein Polizeihund aus 
raudenz requiriert worden. 

Rieſenburg, 14. Oktober. (Der Kugelroller Hor- 
mann) traf heute Nachmittag mit feinem Begleiter, 
von Dt. Eylau über Rosenberg kommend, hier ein 
und ſetzte feine Reife eine Stunde ſpäter in der 

ichtung nach Marienwerder fort. Hormann hat 
> bekanntlich unternommen, eine ſchwarz⸗weiß⸗ 
Si geltridene eiſerne Kugel, die auf beiden Seiten 
de Aufſchrift „B. Duell“ trägt, ſechs Meter Am⸗ 
ang hat und fünf Zentner ſchwer it, um ganz 

utſchland herum vor fih her zu rollen. Das 
nere der Kugel dient den Reiſenden zur Auf⸗ 
ewahrung von Proviant und zum Anterſchlupf. 
i Reiſe wurde am 9. Januar im Intereſſe des 
Slugiports in Düſſeldorf angetreten, ging an der 
ale der Nord⸗ und Oſtſee entlang, durch Oſt⸗ und 
5 d breußen und geht dann durch Poſen, Schleſien 
D, quer durch Süddeutſchland nach Düjjeldorf 
drück, wo die Sportsleute nach 18 Monaten am 
ER 1913 wieder eintreffen müſſen. Für ein zu 
diaffendes Flugzeug hat ein Herr namens Duell 
ie Summe von 10 600 Mark unter der Bedingung 
gegeben, daß fein Name, auf einer Kugel ange- 
Matt, um ganz Deutſchland geführt wird. Bis jetzt 
n von der Geſamtſtrecke 4800 Kilometer zurück⸗ 


gelegt 


b Landeck, 14. Oktober. (Aus Rache Petroleum in 
en Brunnen gegoſſen) wurde dem Beſitzer Trapp 
Wl. Landeck. Der Täter ift noch unbekannt. 
5 Pieckel, 13. Oktober. (Eingeweiht) wurde die 
teil Baute Kirche. An der Einweihun ahd. 

die Herren Generalſuperintendent Reinhard⸗ 
aun Regierungspräſident Foerſter, Landes⸗ 
tentmann reiherr Senfft von Pilſach, Super⸗ 
et Felſch, Kreisſchulinſpektor Pfarrer Grun⸗ 
Ai Kunzendorf und mehrere Geiftlihe. Vor der 
te übergab der Herr Generalſuperintendent dem 
Sheer Herrn Heinrich aus Wernersdorf den 
en üſſel, worauf unter den Klängen der Orgel das 
855 Gotteshaus betreten wurde. In der von Ge- 
Heundemitgliedern ſtark gefüllten Kirche hielt 
: rr Generalſuperintendent Reinhard die Weihe⸗ 
15 und übergab das Gotteshaus feiner Beſtin⸗ 
Does Herr Pfarrer Heinrich hielt die Feſtpredigt. 
Das Ganlubwort ſprach Herr Superintendent Felſch. 
Sort otteshaus iſt ein ae der von einem 
parm, im ſogenannten Werderſtil, geziert wird. 
ñ agnit, 13. Oktober. (Wegen Beamtenbeſtechung) 
ihre die Gefangenaufſeher Himmler und Schulz 
gef Dienſtes enthoben verhaftet und dem Juſtiz⸗ 
Dans in Tilſit zugeführt. 
Scha eſtl. Neufähr, 16. Oktober. (Das Opfer des 
ien rlachs Fiſchfang.) Die Scharlachkrankheit graj- 
die hier in bedenklicher Weiſe. Beſonders hart ijt 
Stei amilie Wegner betroffen worden, der bereits 
ſind Knaben durch die Krankheit entriſſen worden 
— Der Sprottenfang war in dieſen Tagen 


tehi ergiebig; es kam bi entm e 
nach Land g; es bis 100 Zentner am Tage S 


in Königsberg, 14. Oktober. (Raubmörder Wiechert 
Wie Königsberg. Negertaufe.) Der Raubmörder 
wurd ert der Freitag früh in Berlin verhaftet 
tr. tde, ift unter ſicherer Bedeckung nach Königsberg 
daf portiert worden. — Der gewiß jeltene Fall, 

B hier im äußerſten Nor Deutſchland ein 


Krieg und Börje vor 100 Jahren. 


(Drittes Blatt) 


Sohn Afrikas das Licht der Welt erblickt und auff rung mit, daß nach den Vorſchriften der Reichs⸗ 


den chriſtlichen Glauben getauft wird, hat ſich hier 
ereignet. Das kleine Kind der im Tiergarten gegen⸗ 
wärtig zur Schauſtellung anweſenden „Neger⸗ 
königin“ wurde Sonnabend Vormittag in der Lut⸗ 
ſenkirche getauft. Die Mutter des Kleinen iſt noch 
nicht getauft, während der glückliche Vater bereits 
die Taufe empfangen hat. Der Taufe wohnten eine 
Anzahl geladener Gäſte, hauptſächlich Damen, als 
Taufpatinnen bei. . 

Tilſit, 14. Oktober. (Zu dem Brandunglück) in 
der Kaſerne des San ln ee Nr. 41 in 
Tilſit iſt mitzuteilen, daß der Vizefeldwebel Franz 
Czekalla inforge der erlittenen ſchweren Brand» 
wunden geſtorben iſt. Er hatte, wie erinnerlich, 
bei Licht geleſen, war dabei eingeſchlafen und hatte 
das Licht umgeſtoßen. 

Bromberg, 14. Oktober. (Von einem ſchweren 
Geſchick) wurde die Familie des Gelbgießers Engel 
betroffen. E. iſt bei der Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
ſchäftigt und verletzte ſich vor einigen Tagen mit 
einem Eiſenſplitter am rechten Arme. Es wurde 
jetzt Blutvergiftung feſtgeſtellt und der Arm wird 
abgenommen werden müſſen. E. iſt verheiratet und 
hat ſieben kleine Kinder. 

Poſen, 13. Oktober. (Die Renovierung des Nat- 
hauſes) geht ihrem Ende entgegen. Nachdem zur 
Deckung der durch unvorhergeſehene Schwierigkeiten 
entſtandenen Mehrkoſten eine zweite Rathaus- 
lotterie mit einem Reingewinn bis zu 100 000 
Mark genehmigt worden ilt, ift die Übergabe der 
Bureauräume ſchon zum 1. Januar in Ausſicht ge⸗ 
nommen, während der Rathauskeller ſchon vor 
Weihnachten dem Betrieb übergeben werden jon. 

Poſen, 15. Oktober. (Kompromiß für die 
Wahlen.) Heute iſt das Kompromiß I die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen zwiſchen den deutſchen Parte : 
abgeſchloſſen worden. Nach dem Inhalt desjelben 
ſtellen für die 60 Mandate die Freiſinnigen 34, die 
rechtsſtehenden Parteien 26 Kandidaten. 

Wongrowitz, 15. Oktober. (Anfall oder Selbſt⸗ 
mord.) Heute früh wurde auf der Poſen—Brom⸗ 
berger Bahnſtrecke, unweit der hieſigen Stadt, im 
Forſtrevier Orla die Leiche des etwa 20jährigen 
Bautechnfkere Adam aufgefunden; beide Beine 
waren am Oberſchenkel abgefahren. Ob ein Un- 
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt zweifelhaft. 
Der junge Mann hatte die Berechtigung zum Ein⸗ 
jährigendienſt und war geſtellungspflichtig. Wegen 
unterlaſſener Abmeldung ſoll er unliebſame Diffe⸗ 
renzen mit der Militärbehörde bekommen haben. 
Der Heimgegangene war der einzige Sohn ſehr 
achtbarer Eltern. ’ 

Margonin, 15. Oktober. (Seinen Verletzungen 
erlegen.) Der Arbeiter J. Miskowiak DAREN der 
kürzlich von einem mit Bauholz beladenen Wagen 
fiel und überfahren wurde, iſt geſtern ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen 2 I 

Landsberg Bar) 15. Oktober. (Vier 
Kinder en uf dem Vorwerk Gieshof 
bei Ortwig erſtickten die 4 Kinder einer Arbeiter⸗ 
frau, die mit Streichhölzern geſpielt und Feuer an⸗ 
gezündet hatten. 0 3 

Stettin, 15. Oktober. (Todesurteil.) Das 
Schwurgericht verurteilte heute den Droſchken⸗ 
kutſcher Wilhelm Ehrke aus Stettin wegen Raub⸗ 
mordes und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſowie Körperverletzung eines eee oeie, 
zum Tode, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
2 Jahren Gefängnis. Ehrke hatte am 10. November 
v. Is, den Kantinenwirt Robert Ulrich vom 
Stettiner Zentral⸗ Güterbahnhof in feiner Wohnun 
überfallen, erdroſſelt und beraubt. Er war nach 
Amerika geflohen, wurde im Staate Ohio verhaftet 
und dann nach Deutſchland ausgeliefert. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Oktober 1912. 


— (Neue Kreisſchulinſpektion.) Auf 
Anordnung des Herrn Anterrichtsminiſters ſoll 
jeder Seminardirektor eine Kreisſchulinſpektion im 
Nebenamt verwaltet haben. Durch Verfügung der 
königl. Regierung in Danzig ſind, der „Mar. Ztg.“ 
zufolge, nun die paritätiſchen Schulen in Sandhof 
und Hoppenbruch und die evangeliſchen Schulen in 
Warnau, Dammfelde und Kalthof von der. bishe⸗ 
rigen Kreisſchulinſpektion „Kl. Marienburger Wer⸗ 
der“ abgezweigt und zu einem neuen Aufſichtsbezirk 
vereinigt. Herr Seminardirektor Dr. Jenſch⸗Ma⸗ 
rienburg iſt zum HN aber dieſes Be⸗ 
zirkes ernannt. Ortsſchulinſpektor über die genann⸗ 
ten Schulen bleibt Herr Kreisſchulinſpektor Pfarrer 
Guertler. 

— (Verband NS Induſtri⸗ 
eller.) Auf das Begrüßungstelegramm, das aus 
der Jahresverſammlung zu Graudenz an den 
Kaiſer gerichtet wurde, iſt folgendes Ant⸗ 
worttelegramm aus Potsdam eingegangen: 
„Seine Majejtät der Kaifer und König laffen für 
die freundliche Begrüßung und den Ausdruck treuer 
Ergebenheit danken. Der Geheime Kabinettsrai 
v. Valentini.“ 

— (Der Verband der oſt⸗ und weft- 
preußiſchen Oſtſeebäder) hält am 30. Or- 
tober im Zoppoter Rathauſe jeine General: 
verſammlung ab. - 


10. Sitzung der Thorner Stadt: |; 


veroronetenverſammlung 

am Mittwoch, 16. Oktober, nachmittags 3½ Uhr. 

Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Halje, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtforſtrat Loewe, Stadträte Kordes, Dr. Hoff- 
mann und Walter. Anweſend 28 Stadtverordnete. 
Über die phei 11 Punkte der Tagesordnung 
referiert das Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes 

tv, Wolff. 1) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
von der Gründung einer Landkrankenkaſſe und der 
Neugründung einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtkreis Thorn Abſtand zu nehmen. Eine 
Sitzung mit Vorſtandsmitgliedern der Thorner 
Ortskrankenkaſſe, an der Herr Stadtrat Hoffmann 
als Dezernent teilnahm, hat den gleichen Beſchluß 
gefaßt. Stadtrat Hoffmann teilt zur Erläute⸗ 


verſicherungsordnung in Zukunft zu den allgemeinen 
Ortskrankenkaſſen noch die Landlrankenkaſfe hinzu⸗ 
treten. Andere Krankenkaſſen für beſtimmte Be⸗ 
triebe können gebildet werden, wenn ſie beſtimmten 
Vorausſetzungen genügen. ährend die allge- 
meinen Ortskrankenkaſſen alle Verſicherungs⸗ 
pflichtigen umfaſſen, nehmen die Landkrankenkaſſen 
die neu Verſicherungspflichtigen, wie landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeitet, Hausgewerbetreibende, Wander⸗ 
gewerbearbeiter, auf, eide Krankenkaſſen können 
nebeneinander beſtehen, von der Gründung einer 
Landkrankenkaſſe kann aber mit Zuſtimmung des 
Oberverſicherungsamtes abgeſehen werden. Da die 
Landkrankenkaſſen ſich aus ſolchen Leuten rekru⸗ 
tieren, die das denkbar ſchlechteſte Riſiko bieten, und 
die Gefahr beſteht, daß dieſe in gewiſſem Umfange 
der Gemeinde zur Laſt fallen, iſt von der Gründung 
einer ſolchen Kaſſe abzuraten, umſomehr, da ſich dle 
Vorſtandsmitglieder der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
bereit erklärt haben, die Landkrankenkaſſen⸗ 
ane u in ihre Kaſſe aufzunehmen. Auch die 

eugründung der Ortskrankenkaſſe, die in dieſem 
Falle notwendig iſt, erübrigt ſich, wenn die be⸗ 
ſtehende Ortskrankenkaſſe bereits den größten Teil 
der Verſicherungspflichtigen umfaßt. Das iſt bei 
der Thorner Kaſſe mit ihren 6000 Mitgliedern der 
Fall. Es braucht alſo lediglich das Statut der 
Thorner Ortskrankenkaſſe geändert zu werden, wo- 
nach dieſe zu einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ausgeſtaltet wird. Von dem Beſchluß des Magiſtrats 
wird Kenntnis genommen. — 2) Übertragung des 
Druckes der ſämtlichen ſtädtiſchen Haushaltspläne 
auf 10 Jahre. Angebote haben die Buchdruckereien 
von Franke, der vrele" und der „Thorner Zei⸗ 
tung“ eingereicht. indeſtfordernde war die Buch⸗ 
druckerei Fran e, welcher der Magiſtrat auch die 
Druckſachen zu übertragen beſchloſſen hat, und zwar 
für den Preis von 66 Mark pro Bogen, unter der 
Bedingung, daß der Satz ſtehen bleibt und jeder 
Stadtverordnete ſchon vor der endgiltigen Druck⸗ 
legung zur Etatsberatung einen Drudbogen a: 
Der Preis pro Druckbogen von 66 Mark verſteht 
ſich einſchließlich der e ag Der Ausſchuß 
empfiehlt Annahme des Magiſtratsbeſchluſſes. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Dadurch, daß bei 
der Etatsberatung jeder Stadtverordnete bereits 
ein Exemplar des Etats in Händen hat, wird ſich 
die Etatsberatung etwas vereinfachen. Durch die 
‚Entwurfbogen, die einen alten Wunſch der Stadt: 
verordneten erfüllen und das Stehenlaſſen des 
Satzes habe ſich der Preis gegenüber den Vorjahren 
etwas erhöht. Sto. Matthes bittet, dem Etat 
einen Pharusplan beizufügen, zwecks bejjever In⸗ 
ormation bei Haus⸗ und Straßenneubauten. 

ürgermeiſter Stachowitz: Dies würde doch 
weitere Koſten verurſachen. Es dürfte aber wohl 
jeder Stadtverordnete ſoweit orientiert ſein, daß 
ia dieſer Wunſch erübrigt, zumal ja auch im 

reßbuch ein Phaärusplan enthalten ift. Stv. 
Kittler hält die Friſt von 10 Jahren I zu 
lang. Vielleicht könnte dem Vertrage ein Paſſus 
eingefügt werden, der eine frühere Kündigung, 
wenn dieſe wünſchenswert, zuläßt. Bürgermeiſter 
Stachowitz: egen der Neuanſchaffung von 
Lettern, die infolge des Stehenbleibens des Satzes 
erforderlich iſt, muß der Buchdrucker den Vertrag 
auf eine längere Reihe von Jahren haben, will er 
eine Verzinſung des Anſchaffungsmaterials erzielen. 
Stv. Wendel unterſtützt den Antrag Kittler. 
Wenn auch gegen eine 10jährige Vertragsdauer 
nichts einzuwenden ſei, ſo könne der Drucker doch 
einmal in Schwierigkeiten geraten oder die Druckerei 
verkaufen. er Nachfolger würde fd) dann auf 
die Verträge ſtützen. Bürgermeiſter Stachowitz: 

n dem Sinne, daß bei einem Beſitzwechſel der 

ruckerei der Vertrag außerkraft geſetzt werden 
könne, könne man ja noch einen Paſſus aufnehmen, 
mit dem Herr Franke ſich wohl einverſtanden er⸗ 
klären werde. Dombrowski hält eine 
10jährige Vertragsdauer ohne die verlangte Klauſel 
für Hit e anderenfalls wäre keine Sicher⸗ 
heit für die Amortiſation des angeſchafften Mate⸗ 
rials gegeben, und der Bewerber würde auf einen 
ſolchen Vertrag nicht eingehen können. Die Vorlage 
wird angenommen. — Vertrag mit dem 
Artilleriedepot in Thorn über die Erlaubnis zum 
Bau eines Anſchlußgleiſes auf ſtädtiſchem Gelände 
am Bahnhof Thorn⸗Nord. Die Genehmigung zum 
Bau ſoll gegen eine e von jeni 
lich! Mark und das Recht des Magiſtrats zur Über⸗ 
ſchreitung des Gleiſes ſowie gegen Feſtſetzung einer 
Kündigungsfriſt von 3 Monaten erteilt werden. 
Stadtrat Walter gibt auf Anfrage des Stv. 
Aronſohn die Auskunft, daß das Gleis in der 
Gegend von Munſch gebaut wird. Stv. Dreyer 
wirft die Frage auf, ob das Gleis nicht bei der 
Anlage von Brunnen hinderlich fein könnte Stadt⸗ 
rat Walter: Unannehmlichkeiten in dieſer Hin- 
ſicht können ſchon deshalb ni t entitehen, weil ſich 
der Magiſtrat jederzeit das Kündigungsrecht vor⸗ 
behalten hat. Die Vorlage wird genehmigt. — 
4) Wahl von vier Beiſitzern und vier Gtelf- 
vertretern zum Wahlvorſtande für die im November 
ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und 
Erſatzwahlen. Es werden, dem Ankrage des Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß, die Herren ener, Kohze, Romann 
und Mallon als Beiſitzer und die Herren Jacob, 
Dombrowski, Raapke und Sieg als Stellvertreter 
gewählt. — 5) Von der auftragsweiſen Beſchäfti⸗ 
gung der Lehrerin Gertrud Maecklenburg in Pillau 
ur Verwaltung einer ordentlichen Lehrerinnenſtelle 
am ſtädtiſchen Lyzeum wird Kenntnis genommen, 
— 6) desgleichen von der Wahl des Kandidaten 
des höheren Lehramts Dr. Konrad Albrich in 
Striegau zur kommiſſariſchen Verwaltung einer 
Oberlehrerſtelle am ſtädtiſchen Lyzeum und Ober⸗ 
lyzeum vom Beginn des Anterrichts nach den Herbſt⸗ 
ferien ab unter Bewilligung des Anfangs⸗Ober⸗ 
lehrergehalts mit dem Wohnüngsgeldzuſchuß. — 7) 
Bei der Ergänzungs⸗ und Erjagwahl von vier Mit- 
gliedern und drei Mitgliederſtellvertretern der Ein⸗ 
kommenſteuer ⸗Veranlagungskommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn werden die Herren Rittweger, 
Wolff, Konrad Schwartz wieder⸗ und anſtelle des 
verſtorbenen Herrn W. Broſius Stv. Raapke als 
Mitglieder, ferner Herr Kreisbaumeiſter Krauſe 
und anſtelle des von Thorn verziehenden Herrn 
G. Sternberg Herr Gerſon und anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Mehrlein Herr E. Hoffmann als 


Stellvertreter gewählt. — 8) Abmietung der 
Wohnung im erſten Stock des Hintergebäudes des 
Artushojs vom 1. April 1913 ab zur Lelkgerſcen 
weiterer Bureauräume. Von den Mettnerſchen 
Eheleuten, welche das ganze Hintergebäude des 
Artushofs innehaben, hat der Magistrat die Woh⸗ 
nung im erſten Stockwerk für den Preis von 600 Mk. 
abgemietet. Auf die Anfrage des Stv. Mallon, 
welche Bureaus nach dort verlegt werden ſollen, 
erklärt Erſter Bürgermeiſter Dr. . Clan Wir 
haben in letzter Zeit, beſonders ſeit Einrichtung 
des Landmeſſer⸗ und Verſicherungsamtes, 
nicht mehr die nötigen Räume im Rathauſe. 
Beſonders fehlt ein Aufenthaltsort für die unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitglieder, die gewiſſermaßen 
obdachlos find, ſodaß die Akten immer in der ganzen 
Stadt umherwandern müſſen. Dieſer Zuſtand iſt 
nicht länger erträglich. Zunächſt iſt daran gedacht, 
das Armenbureau oder Landmeſſeramt nach dem 
Hintergebäude des Artushofs zu verlegen, aber eine 
endgiltige Beſtimmung iſt noch nicht getroffen. Der 
Vorlage wird zugeſtimmt. — 
Das neue Thorner Regiment. 

3 Dankſchreiben des Kommandeurs des Thorner 
Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81. Anläßlich der 
Herverlegung des neugebildeten Regiments hatte 
der Magiſtrats dem Regimentskommandeur die Ab: 
pa ausgesprochen, den einziehenden Truppen einen 
feierlichen Empfang zu bereiten. Der Regiments⸗ 
kommandeur erwiderte, daß, da ein Teil der Trup⸗ 
pen proviſoriſch in entfernteren Kaſernements (nach 
dem Schießplatz Thorn, der andere nach dem 
Sicher Hammerſtein) untergebracht ift, ein ge 
eigneter Zeitpunkt für die Begrüßung des Negi- 
ments noch nicht gekommen ſei. Trotzdem hat der 
Magiſtrat an den Regimentskommandeur ein Bea 
rüßungsſchreiben gerichtet, in dem die Stadt ihre 
eſondere Freude darüber ausdrückt, daß das Negi- 
ment Thorn als Standort erhält, und es weiter 
herzlich willkommen heißt mit dem Wunſche, daß 
das Regiment ſich in unſerer Stadt ſtets wohl 
fühlen und die Beziehungen zu derſelben ſtets die 
beſten ſein mögen. Darauf iſt vom Regiments⸗ 
kommandeur folgendes ntwortſchreiben einge⸗ 
gangen: „Dem wohllöblichen Magiſtrat der Stadt 
Thorn danke ich zugleich im Namen des Offizier⸗ 
korps und des Regiments verbindlichſt für die 
freundliche Begrüßung, die in dem Schreiben vom 
1. 10. dieſes Jahres zum Ausdruck kommt. Dieſer 
erneute Beweis des Intereſſes des verehrlichen 
Magiſtrats beſtärkt die Überzeugung, daß das Regi⸗ 
ment in der Stadt Thorn, deren Namen es zu 
tragen die Ehre hat. freundlich aufgenommen wer⸗ 
den wird. Das Regiment wird ſtets bemüht ſein, 
alles zu tun, mit der Bürgerſchaft der Stadt Thorn, 
mit der es ſich in der Treue zu König und Vater⸗ 
land einig weiß, in gutem Einvernehmen zu leben, 
und ift gewiß, daß es ſich bald in der alten, ehr⸗ 
würdigen Stadt heimiſch fühlen wird. Indem ich 
bitte, den Dank des Regiments zur Kenntnis der 
Stadtverordneten zu bringen, habe ich mit der Ver⸗ 
ſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung die 
Ehre, zu verbleiben eines verehrlichen Magiſtrats 
ergebener Rüſtow, Oberſt und Regiments⸗ 
kommandeur.“ Die Verſammlung nimmt von dem 
Danlſchreiben Kenntnis. — 10) Der Verſetzung des 
Hilfsförſters Brandt nach Guttau, des Hilfs⸗ 
förſters Elsner nach Ollek und der Wahl des 
Hilfsjägers Kunz zum Hilfsförſter anſtelle des ab⸗ 
gegangenen Hilfsförſters Saſchow wird zugeſtimmt. 


Ausgeſtaltung des öſtlichen Teils des Ziegelei⸗ 
wäldchens 
und Waſſerleitungsanlage für den öſtlich von der 
Talſtraße gelegenen Teil des Wäldchens. Der 
Magiſtrat hat dem von der Gartenbauinſpektion 
ausgearbeiteten Projekt zugeſtimmt, und der Aus⸗ 
ſchuß empfiehlt den Stadtverordneten die Annahme. 
Dezernent Stadtrat Kordes erläutert an aus⸗ 
hängenden Skizzen die Vorlage. Das neu auszu⸗ 
geſtaltende Stück des Ziegeleiwäldchens befindet ſich 
zwiſchen Park⸗ und Talſtraße. Der an die Brom⸗ 
bergerſtraße grenzende Teil ſoll mit einem Blumen⸗ 
Entree verſehen, alte Wege teilweiſe kaſſiert, andere 
ausgebeſſert, neue Promenadenwege angelegt, 
e und ein Kinderſpielplatz errichtet wer⸗ 
den. Der öſtlich von der Talſtraße gelegene Teil des 
Wäldchens ſoll, nachdem früher dort immer über 
Waſſermangel geklagt und Waſſer aus der ſtädtiſchen 
Leitung nicht genommen werden durfte, mit Waſſer⸗ 
röhren verſehen werden. Der Dezernent der Waſſer⸗ 
leitung, Stadtrat Walter, ei augelihert, doh ge 
nügend Weller vorhanden jein wird. Die Koſten 
der Ausführungen ftellen ſich auf 2500 Mark. 
Redner bittet, die Vorlage anzunehmen. Stv, 
Wartmann: Wie Herr Stadtrat Kordes er⸗ 
wähne, habe der Dezernent der Waſſerleitungs⸗ 
verwaltung erklärt, daß die Waſſerleitung genügend 
Waſſer liefern könne. Es werde aber woc barani 
ankommen, wieviel Waſſer man für die Wäldchen 
in Zukunft verbrauche. Wenn man nur Grasplätze 
vorſehe, werde der Waſſerverbrauch ja nicht ſo groß 
ein, als wenn man eigentliche Raſenanlagen 
chaffen wolle. Naſenanlagen zu ſchaffen und zu 
unterhalten, ſei bei unſerem Boden ſehr mühevoll 
und koſtſpielig, worüber man in dem trockenen Juli 
dieſes Sommers wieder ausreichende Erfahrungen 
habe ſammeln können. Er, Redner, möchte fragen, 
ob dies für die Neuanlage auch genügend vor⸗ 
bedacht ift. Stv. Sieg: 50 möchte fragen, ob bei 
der Vorlage auch Rücksicht auf die alten Bäume 
genommen iit. Es wäre ſchade, wenn die alten 
chönen Bäume nicht erhalten blieben. Stadtrat 
Kordes: Die Bäume jollen, ſoweit fte nicht Hine 
derlich, ſtehen bleiben. Wenn Sie aber die Kiefern⸗ 
bäume genau betrachten. werden Sie finden, 5 
im Abſterben begriffen und die Spitzen bereits kahl 
find, Deswegen it längſt ſchon geplant, Nachwuchs 
zu ſchaffen, um das Wäldchen in ſeiner Geſtalt zu 
erhalten. Wie ſchon Gartendirektor Kube⸗Poſen 
ſeinerzeit in ſeinem Vortrage ausgeführt, iſt unſer 
Ziegeleiwäldchen wunderſchön, aber es bedarf der 
Erneuerung, die etwa 19000 Mark Koſten ver⸗ 
urſachen würde. Aufgabe der Gartenverwaltung 
iſt es jetzt, Verbeſſerungen zu ſchaffen durch gute 
Wege und Anpflanzung von Laubbäumen, um 
etwas Abwechſelung in das Einerlei des Kiefern⸗ 
waldes zu bringen. Stadtrat Walter: Herrn 
Stv. Wartmann möchte ich erwidern, daß die 
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Gartenbauverwaltung mit einem täglichen Waſſer⸗ 
verbrauch von 200 Kubikmetern rechnet, ein Quan⸗ 
tum, das wir abgeben können. Eine Verſchwendung 
kann nicht eintreten, da das Waſſer durch Waſſer⸗ 
meſſer zugeführt, der Verbrauch alſo kontrolliert 
wird. Sto Romann fragt, ob der Stadtforſtrat 
mit dem Projekt einverſtanden fei. ( Heiterkeit.) 
Stadtforſtrat Loewe: Die Vorlage findet auch 
meinen Beifall. Die Forſtverwaltung iſt ebenfalls 
der Anſicht, daß eine Reihe von Bäumen, die einen 
unſchönen Eindruck machen, ruhig verſchwinden 
können. Stadtrat Kordes: Ohne Waſſer und 
Dung, möchte ich Herrn Wartmann noch erwidern, 
läßt ſich nichts machen. 200 Kubikmeter wird keine 
Verſchwendung ſein. Es iſt die Meinung ausge⸗ 
ſprochen worden, daß 6% Liter Waller für den 
Quadratmeter ausreichend ſind; nach anderer 
Meinung. find jedoch 200—300 Liter erforderlich, 
ſonſt könnte das Strauchwerk nicht zeit gedeihen. 
Stv, Sanitätsrat Wentſcher: Ich begrüße das 
Projekt mit Freuden als erſte größere Tat der 
Gartenverwaltung, möchte aber fragen, ob nicht 
die 1 am Pilz etwas verſchönt werden oder 
ob die Umgeſtaltung durch dieje Vorlage zurück⸗ 


geſtellt wird. Jeder Thorner Kenner wird mit mir 


darin übereinſtimmen, daß der Pilz einer der ſchön⸗ 


iten Punkte der Stadt ijt, leider aber durch das 
immer höher werdende Buſchwerk etwas beeinträch⸗ 
tigt wird. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Bei 
den beſchränkten Mitteln kann die Gartenbau⸗ 
verwaltung nur nach und nach mit weiteren Vor⸗ 
lagen kommen. Auch bei ſolchen einmaligen Ein⸗ 
richtungen werden nicht beſondere Mittel verlangt, 
ſondern die Aufwendungen aus laufenden Ausgaben 
beſtritten. Die Verſchönerung des Pilzes, wie auch 
der Glacisanlagen, hat der Verſchönerungsverein 
in ſeine Hand genommen und am Bih bereits den 
neuen, nach dem Hafen führenden Weg angelegt. 
Er und die Stadt müſſen Hand in Hand gehen. 
Stadtrat Kordes: Ich freue mich, daß von allen 
Seiten an die Gartenverwaltung das Verlangen 
herantritt, Neues und mehr zu ſchaffen. Das iſt 
erfreulich, wenn man bedenkt, wie ſchwer das Kind 
geboren wurde, (Heiterkeit) und man ſich ängſtlich 
frug, ob es überhaupt lebensfähig ſein werde. 
Jetzt, da der erſte Sommer vorbei, ſoll ernſtlich an 
die Aufgaben des nächſten Jahres herangegangen 
werden. Es ift auch zu bedenken, daß 8—10 000 
Mark für die Gartenverwaltung nur eine Kleinig⸗ 
keit ſind und 15 Arbeiter nicht ſoviel wie 150 leiſten 
können. Wenn man weitere Wünſche äußere, möge 
man auch gleich die ſtädtiſchen Kaſſen zur Ver⸗ 
fügung jtellen. (Zuruf des Stv, Riefflin: Die 
ſind leer!) Auch der Verſchönerungsverein kann, 
wenn er neue Mitglieder erhält, ebenfalls mehr 
leiſten. (Sehr richtig!) Die Vorlage wird ange: 
nommen. — 12) und 13) Über die vom Magiſtrat 
außerhalb der Tagesordnung eingebrachten beiden 
Dringlichkeitsanträge: Bewilligung von 15 000 
Mark zum Einkauf von Fleiſch aus Rußland und 
Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Bau⸗ 
polizeiordnung, iſt bereits geſtern berichtet wor⸗ 
den. Zu den Ausführungen des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Haſſe über den 
Fleiſcheinkauf aus Rußland 

iſt noch nachzutragen, daß die Stadt Thorn mit der 
Stadt Danzig beim Fleiſcheinkauf zuſammengehen 
wird, da ein gemeinſamer Bezug die Preiſe noch 
ermäßigen dürfte. Die angeforderten 15 000 Mark 
decken den Betrag, der für den Bezug von 300 Zent⸗ 
nern veranſchlagt iſt. In die zur Beratung der 
neuen Baupolizeiordnung einzuſetzende gemiſchte 
Kommiſſion — 5 Magiſtrats⸗ und 10 Stadtverord⸗ 


neten⸗Mitglieder — werden nach dem Vorſchlag 
des Ausſchuſſes die Stov. Wartmann, 
Mallon, Krause, Raapke, Meyer, Uebrick, Gerjon, 


Schwartz. 


Aronſohn und Hoffmann gewählt. — Über die 
Punkte 14—25) oe das Mitglied des Finanz- 
ausſchuſſes Stv, Wendel. 14) Bewilligung eines 
Beitrages für die Reichsfliegerſtiftung. Der Bor: 
ſtand der Stiftung hat den Antrag geſtellt, für ſeine 
Zwecke auch hier in Thorn einen Blumentag zu 
veranſtalten. Der Magiſtrat hat T jedoch ent- 
itoen, inanbetracht der vorgerückten Jahreszeit 
avon Abſtand zu nehmen, und beſchloſſen, 100 Mark 
zu bewilligen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 
— 15) Die beiden Nathausdiener, die jetzt 60 Mark 
monatlich beziehen, ſind um Erhöhung des Tage⸗ 
lohns eingekommen. Der Magiſtrat hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, da bisherige Nebeneinnahmen von 100 bis 
120 Mark fortfallen, den Tagelohn auf 2,50 Mart 
feſtzuſetzen, während eine Vergütung für Nacht nicht 
gewährt werden ſoll. Ebenſo ſollen, da die Reini⸗ 
gung der Bureauräume ſehr umfangreich geworden, 
neben den Frauen der beiden Maeder noch 
zwei weitere Reinmachefrauen eingeſtellt und der 
bisherige Lohn dieſer Frauen von 15 auf 20 Mark 
monatlich erhöht werden. Den Magiſtrats⸗ 
vorſchlägen wird zugeſtimmt. — 16) Für Gründung 
eines deutſchen Heims in Budapeſt, das vorzugs⸗ 
weiſe für Lehrerinnen und Erzieherinnen beſtimmt 
iſt, werden einmalig 150 Mark bewilligt. — 17) Die 
inſtellung eines Anwärters für den Kaſſendienſt 
bei dreijähriger Ausbildungszeit und einer Ver⸗ 
gütung von 30 Mark monatlich im zweiten und 
50 Mark im dritten Jahre wird beſchloſſen. — 18) 
Der Verpachtung des Kellers Nr. 29 im Rathauſe 
an den Schuhmacher Cbikowski für 250 art 
Jahrespacht auf die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 
1. April 1914 wird ebenfalls zugeſtimmt. Die bis⸗ 
herige Pachtſumme betrug 450 Mark; es hat ſich 
ein anderer Pächter aber ne gefunden, — 19) 
Von der Beſcheinigung des Kämmerers und des 
e HE über meto orian- 
denſein gekündigter Wertpapiere nimmt die Ber- 
ſammlung Kenntnis, — ebenſo 20) von den Proto- 
kellen der monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion 
es ſtädtiſcher Kaffen am 25. September 1912. 
eanſtandungen haben ſich nicht ergeben. — 21) 
Den Waiſenhausvater Baehrſchen Eheleuten iſt mit 
Rückſicht auf 15 hohes Alter gekündigt worden. 

hre Stelle ſoll, wie beim Kinderheim, mit einem 
akon beſetzt werden. Dem alten Ehepaar foll 
ein — allerdings nicht geſetzlich zuſtehendes — 
Ruhegehalt von 360 


Mark jährlich vom 1. April 
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Die Montenegriner erſtürmten die wichtig: 
ſte Befeſtigung gegenüber Podgoritza, den Berg 
Detſchitſch, das Zentrum der türkiſchen Stel⸗ 
lung, trotz heldenmütigen Widerſtandes der 
Türken. Der Sturm erforderte viele Opfer, 
eine große Anzahl montenegriniſcher Offiziere 
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find gefallen. Auch ſonſt waren die Verluſte 


auf beiden Seiten ſehr zahlreich. Die Monte⸗ 


negriner haben ein Geſchütz erobert, ſie haben 
ſich unter dem Schutz ihrer Artillerie den weite⸗ 
ren Befeſtigungen des Defilees ſtark genähert. 


1913 ab bewilligt werden. Daneben bezieht Herr 
Baehr noch die ee 2c., ſodaß er für den 
Ruheſtand ein Einkommen von 800 Mark haben 
wird. Stv. Wolff hält die Summe von 360 Mark 
für zu niedrig und ſtellt den Antrag, den Eheleuten, 
die lange Jahre zur vollen Zufriedenheit ihre 
Bin getan, die Penſion auf 480 Mark feſtzuſetzen. 
er Referent bemerkt, daß der Betrag von 360 
Mark der Höhe des den Kinderheimverwalter Loga⸗ 
ſchen Eheleuten bewilligten Ruhegehalts entſpreche. 
Dezernent Stadtrat Kordes teilt mit, daß das 
Baehrſche Ehepaar ſelbſt den Berag mit 360 Mark 
angegeben habe. tv. Hentſchel möchte den 
Antrag Wolff warm unterſtützen, zumal Herr Baehr 
einer der wenigen noch lebenden Ritter des eiſernen 
Kreuzes ſei. Der Antrag Wolff, der als weiteſt⸗ 
gehender Antrag zuerſt zur Abſtimmung kommt, 
wird angenommen. — 22) Zur Beſchaffung der 
durch die Erweiterung des ſtädtiſchen Kinderheims 
notwendigen Ausrüſtungsgegenſtände werden 1500 
Mark bewilligt, — ebenſo 23) für die Einſtellung 
eines Gehilfen für das ſtädtiſche Kinderheim 
300 Mark bis 1. April 1913. Da die Zahl der 


Kinder ſich von 60 auf 80 vermehrt hat, iſt eine 
erhebliche Mehrarbeit entſtanden, ſodaß ſich die Ein⸗ 
ſtellung einer Hilfskraft notwendig macht. Stadt⸗ 


rat Kordes bemerkt: Aus der Pflegeanſtalt 
Carlshof haben wir die Nachricht erhalten, daß wir 
eine beſſere Perſönlichkeit, die das Schneiderhand⸗ 
werk ausübt und alſo Sachen, die im Kinderheim 
benötigt werden, ſelbſt fertigen kann, bekommen 
können. — 24) Für die Anſchaffung von zwei Gas⸗ 


öfen in der Volksbibliothek in der Knabenmittel⸗ 


ſchule werden 90 Maxk bereitgeſtellt und die Hier- 
durch bedingte überſchreitung im Titel 8, Ziffer 1 
des Haushaltsplanes der Knabenmittelſchule ge⸗ 
nehmigt. — 25) es 
Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 

für 1. Oktober 1912/13. Die Einnahmen bei der 
Hauptverwaltung A find auf 146 000 Mark, das find 
18 000 Mark mehr als im Vorjahre, die Ausgaben 
auf 86 000 Mark, das find 10500 Mark mehr als 
im Vorjahre, bei B (vorſtädtiſche Wäldchen, Parks 
und Kämpenländereien) die Einnahmen auf 13 500 
Mark, 4500 Mark mehr als im Vorjahre, die Aus⸗ 
gabe auf 10 000 Mark, 3430 Mark mehr, und bei O 
(Gut Weißhof) die Einnahmen auf 4750 Mark, 
50 Mark mehr, die en auf 8250 Mark, 
250 Mark weniger als im Vorjahre, feſtgeſetzt. Die 
Geſamteinnahme ift ſomit auf 164 000 Mark, die 
Geſamtausgabe auf 104250 Mark, der Überſchuß 
auf 60 000 Mark gegen 56 400 Mark im Vorjahre 
veranſchlagt. Der Etat weiſt weſentliche Verände⸗ 
rungen gegen das Vorjahr nicht auf, Die Ein⸗ 
nahmen ſind durchweg höher, ebenſo aber auch die 
Ausgaben. Das Ziegeleigaſthaus ſcheidet aus dem 
Etat aus, da es von der Gartenverwaltung, ebenſo 
Gut Winkenau, das auf den Gutsetat übernommen 
worden iſt. Neu geſchaffen iſt bei Verwaltung A 
Titel 8, über den Stadtforſtrat Loewe nähere 
Auskunft gibt: Es iſt ſchon im Vorjahre beſchloſſen 
worden, für die Forſtverwaltung mehrere foge- 
nannte NRejervefonds zu gründen, da verſchieden 
bemängelt worden iſt, daß ſich in einzelnen Etats 
Einnahmen und Ausgaben befinden, die nicht hin⸗ 
eingehören. Zu dieſem Zwecke ſollen feſt gebildet 
werden 1. ein Fonds zum Ankauf von Forſtgrund⸗ 
ſtücken, worin alle Einnahmen fließen ſollen, die 
durch Inangriffnahme des Beſtandes der Forſt ent⸗ 
ſtehen, beiſpielsweiſe alſo die Einnahmen aus dem 
Kieslager in Ollek und die Rayonentſchädigungen, 
beide allerdings nur für begrenzte Zeit; 2. ein 
Ausgleichsfonds, der ermöglicht, daß an die Haupt⸗ 
verwaltung zunächſt alle drei Jahre vorher be⸗ 
ſtimmte 5 Überſchüſſe 1 bee werden, für 
das nächſte ahr 60 000 Mark. eiter ſollen in 
dieſe Fonds Pepen alle außerordentlichen Gin- 
nahmen, ſoweit ſie nicht in den Grundſtücksfonds 
ehören, insbeſondere die über den feſtgeſetzten 
berſchuß eingehenden Mehreinnahmen; 3. ein 
Selb Baal ande dem 200 Mark überwieſen 
werden. Es ſoll damit unſer Wald verſichert wer⸗ 


2 


den gegen Feuersgefahr. Dieſe iſt in den letzten 
Jahren durch die Bahnen Thorn⸗Unislaw und 
Thorn⸗Scharnau, die beide teilweiſe durch ſtädtiſchen 
Forſt führen, ſowie durch den ſtärkeren Waldbeſuch 
Cm letzten Jahre entſtanden durch Ausflügler nicht 
weniger als zehn Brände, die glücklicherweiſe bald 
elöſcht werden konnten) erheblich größer geworden. 
ine Verſicherung bei Verſicherungsgeſellſchaften 
würde ſich inanbetracht der pegen Prämien, die 1,50 
Mark und mehr pro Hektar Kiefernwald betragen, 
nicht empfehlen. Bei einer Prämie von 1 Mark, 
die ausreichend, würde bei einem verſicherungs⸗ 
bedürftigen Waldbeſtande von 2000 Hektar eine 
Summe von 2000 Mark erforderlich ſein. Den gan⸗ 
zen, 4000 Hektar ſtädtiſchen Wald zu verſichern, iſt 
nicht notwendig, da alter Baumbeſtand durch 
Brandſchaden nicht ganz entwertet wird. In der 
allgemeinen Ausſprache führt Stv. Hentſchel er⸗ 
neut Klage über * d 

i die Kaninchenplage. 

Der Herr Erſte Bürgermeiſter habe ſeinerzeit ver⸗ 
ſprochen, hierin Abhilfe g ſchaffen. Leider jei nichts 
geſchehen. Die Kaninchen überſchwemmen Mocker 
in Maſſen. Wer an der Oberförſterei Weißhof vor⸗ 
beigehe, glaube auf der dortigen Wieſe eine Schaf⸗ 
herde vor ſich haben, in ſolcher Menge ſehe man 
dort die Kaninchen. Es müſſe unbedingt etwas 
geſchehen, da ſonſt die Geſchädigten die Stadt ver⸗ 
antwortlich machen müßten. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe: Jetzt wird ja wieder mit dem Abſchuß 


eingedämmt werde, ſo ſtelle er Inter S 

heim beſtimmte Anträge zu ſtellen. Mehr könne 
die Stadtverwaltung auch nicht tun. Stv. Sanitäts⸗ 
rat Wentſcher: Vielleicht wäre es möglich, an⸗ 
geſichts der Fleiſchnot Kaninchenfleiſch im Haushalt 
zu verwenden. Nachrichten 1 haben ver⸗ 
ſchiedene Kommunen mit Rücklicht auf die Fleiſch⸗ 
teuerung Kaninchenzucht eingeführt. Stv. Juſtizrat 
Aronſohn hat Bedenken, daß der Abſchuß den 
gewünſchten Erfolg haben wird. Vielleicht könnte 
den Tieren ſyſtemathiſch, mit Fallen oder ähnlichem, 
zu Leibe gegangen werden. Er, Redner, möchte 
vorſchlagen, daß der Magiſtrat erſucht wird, Vor⸗ 
ſchläge zur Bekämpfung der Kaninchen zu machen, 
und daß insbeſondere der Herr Forſtrat ſein ſach⸗ 
verſtändiges Arteil abgebe. Stadtforſtrat Loewe 
ſagt zu, daß alles, was getan werden könne, ge⸗ 
ſchehen wird. Außer dem Abſchießen und Frettieren 
gebe es kein eigentliches Mittel mehr; das Ver⸗ 
giften ſei eine ſehr zweiſchneidige Maßnahme, die 
Polizeiverwaltungen zu geſtatten bisher ſtets ab⸗ 
gelehnt hätten. Man könne indes in einigen Mo⸗ 
naten auf ein vermindertes Auftreten der Kaninchen 
rechnen, da dieſe ſich durch den trockenen Sommer 
wieder rar vermehrt hätten Der Hauptzufluß der 
Tiere nach den Feldern der Beſitzer erfolge auch von 
den Forts, wo die Anterſtände ſehr gute Unter: 
ſchlupfwinkel bilden. Auf Anfrage des Stv. Her: 
mann Krüger erklärt Forſtrat Loewe, daß das 
Frettieren Fremden bisher nicht geſtattet fei, Ihon 
mit Rüchſicht auf die Feſtungsbehörden, die ein Be- 
treten ihres Geländes nicht geſtatten. Letztere 
frettieren aber ſelbſt. Stv. Richard Krüger 
bittet, in Zukunft den Haushaltsplan den Stadt⸗ 
verordneten vor der Sitzung zwecks beſſerer Infor⸗ 
mation zuzuſenden, und bittet ferner um Aus⸗ 
kunft darüber, wer die Einladungen zur ſtädtiſchen 
Jagd verſende. Stv. Dombrowski fragt an, 
ob denn nicht eine Verwertung der wilden Kanin⸗ 
chen ſtattfinde bezw. in welcher Weiſe die im Vor⸗ 
jahre geſchoſſenen Kaninchen verwertet worden ſind. 
Stadtforſtrat Loewe erklärt daß eine Verwertung 
der Kaninchen zumteil ſtattfindet; ſo werden die 
erlegten Tiere an kleine Leute, die fih auf dem 
Hofe einfinden, das Stück für 50—55 Pfg. abge- 
geben. Bezüglich 
ſichert Redner Berückſichtigung zu, da man nach dem 
neuen Vertrage mit der Druckfirma Franke ja Ab- 
züge zur Verfügung haben werde Schon zur 
heutigen Sitzung habe man ja den Etatsentwurf 
im Druck vorlegen können. Weiter teilt Redner 


der Tiere begonnen. 9 n. dadurch e u 
en 2 


echten 


Dr. Oetker“ Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pfg. 


(Göniglicher Scherz.) 


der Bitte des Stv. Rich. Krüger 


mit, daß Einladungen zur Jagd vom Magiſtrat 
verſandt werden, und daß dieſer bis 1. Oktober 
gestellte Anträge berüchſichtige. 
Als vor zwei Jahren der Gouverneur Exzellenz 
Gronau Heldin te Treibjagden auf wilde Kaninchen 
veranſtaltet, haben dieje abgenommen Vielleicht 
könne der Magiſtrat an militäriſcher Stelle zwecks 
Veranſtaltung gemeinſchaftlicher Treibjagden vor 
ſtellig werden. Stadtforſtrat Loewe erwidert, 
daß die Treibjagden wieder aufgenommen würden 
und die Militär⸗ mit der Forſtverwaltung gemein⸗ 
ſam vorgehe. 
keine direkte Antwort auf ſeine Frage erhalten, ob 


nicht auch bei uns das Kininchenfleiſch zur Milde⸗ 


rung der Fleiſchteuerung nutzbar gemacht werden 
könne, erſehe aber aus den Ausführungen des Herrn 
Stadtforſtrats, daß wilde Kaninchen bei uns zum 
Preiſe von 50 Pfg. p Stück abgegeben werden. 
Es ſei wünſchenswert, daß weitere Kreiſe davon 
Kenntnis erhielten, dann würden auch arme Leute 
mehr von dieſem Angebot Gebrauch machen. Hier⸗ 
mit ſchließt die Debatte. Der Entwurf des Haus⸗ 
haltsplans wird mit den Anträgen des Stadtforſt⸗ 
rats Loewe betr. Bildung der drei Nebenfonds an⸗ 
genommen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Schluß der Sitzung %6 Uhr. - 


Theater und Kunft. 


In dem Prozeß Felix Weingartners gegen den 
König von Preußen, vertreten durch die General⸗ 
intendantur der königlichen Schauspiele, erkannte 
am Dienstag das Reichsgericht in Leipzig auf 
Zurückweiſung der Nevifion des Klägers gegen das 

rteil des mit dem Kammergericht verbundenen 
Geheimen Juſtizrats vom 26. März dieſes Jahres. 
Der Klageanſpruch ging dahin, daß der von Wein⸗ 
gartner mit der Generalintendantur abgeſchloſſene 
Vergleich, wonach er während fünf Jahren in 
Berlin und innerhalb eines gewiſſen Umkreiſes nicht 
öffentlich auftreten darf, als ungiltig anzuſehen fei 
weil er gegen die guten Sitten verſtoße. 


Mannigfaltiges. 

(Schwerer Unglücksfall auf 
einer Grube.) Dienstag verunglückten 
nach einer Meldung aus Königshütte bei der 
Einfahrt der Nachtſchicht durch zu ſcharfes 
Aufſetzen der Förderſchale in der Königs⸗ 
grube neun Mann darunter zwei Aufſeher. 
Vier Mann erlitten Beinbrüche, die übrigen 
ſind leicht verletzt. 

(Mord und Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Der Kellner Mack in Hamburg tö” 
tete Dienstag Morgen die Proſtituierte Elſe 
Gehrke durch einen Stich in den Hals, weil 
fie ihn wegen Zuhälterei angezeigt hatte 
Der Mörder wurde nach erfolgloſem Selbſt⸗ 
mordverſuch verhaftet. 

(Von einer wutkranken Katze) 
wurden in Deutſch-Beneſchau, Böhmen, 
ſieben Perſonen gebiſſen. Sechs ſchwerkranke 
Perſonen wurden in das Wiener Paſteur⸗ 
inſtitut übergeführt. 

— —ů eer ů — 


Humoriſtiſches. 
z.) Unter den vielen 
Reden, die Jakob J. von England bei feiner Thron” 
beſteigung zu hören bekam, hatte die von Shrewsbury 
folgenden Schluß: „Ich wünſche, daß Ew. Majeftät 
ſolange regieren möge, bis Sonne, Mond und Sterne 
ihren Schein verloren haben.“ — „Daun wünſchen Sie 
wohl“, ſagte der König, „daß mein Sohn ſpäter bel 
Wachskerzen regieren foll?” R 

(Die Zeiten ändern ſich.) Er: „Diele 
Slraßenbeleuchtung ift doch zu miſerabel!“ — Gie: 
1 Als wir noch verlobt waren, war es Dir immer 
zu hell.“ 

(Überraſchung.) „Im Vertrauen, Geliebte: 
Geit unſerer Verlobung genieße ich wieder überall Kre⸗ 
dit!“ — „Ach, Hans, ich ſoll's Dir ja eigentlich nacht 
ſagen: Mein Papa auch!“ a 
—— — — — — 
Gedankenſplltter. 


Wenn jeder vor ſeiner Türe kehrte, wie bald wäre 
die Straße gangbar! Wenn aber jeder überall kehrt 
— welcher Staub, welche Beſenkonfuſion! 

1 Feuchlersleben. i 

Der Tod des „Wortes“ ijt, wenn es zur „Phraſe“ 
wird. Heinrich Zimmermann. 


Wer ſchlägt den Leu? 

Wer ſchlägt den Rieſen? 

Wer überwindet den und dieſen? 
Das tut jener, der ſich ſelbſt bezwingt. 


D Fersen, j 
Vor dem Gebrauch nach Prot. Dr. med. 
Ihrer Präparate E% Jul, Witzel, ent 
iven 
waren meine Zähne ee a 


ganz mit Zahnstein 
bedeckt,nach sechs- 
wöchentlichem Ge- 


4 4 die Zähne blendend 
brauch obiger 10 


A weiß, rengi de 
4 Zehnfäule ( tockig« 
7 werden der Zähne, 
4 vor, verhütet Zahn- 
stein. Tube 60 Pf. 
4 Man achte genau 


Kos modont“% 
3 Ueberall zu a 


Ostseebad Kolberg. 
SSS 
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parate ist derselbe 
vollständig ver- 
schwunden. Meine 
Zähne sind jetzt? 
klar und weiß. A 
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| m e l 9 enen Dr. Oetker’ Backpulver | 


l nt eres 8 e: Dr. Oetker“ Puddingpulver 


achte man stets darauf, dass man das erhält, 
was man haben will! Es gibt viele Nach- 
ahmungen in ähnlichen Packungen von 


Diese Nachahmungen weise man aber 
I i N . . 
zurück und fordere ausdrücklich die 


Fabrikate mit dem Namen 


„Dr. Detker’s“‘ 


-Ueberall zu haben! 


3 Stück 25 Pfg. 


Stv. Kittler 


Stv. Wentſcher: Er habe zwar 
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Belanntmachung. 
Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
8. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines anderen über- 
nahmen und fortſetzten und 
©. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder anſtelle desſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
von hier aus erft zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
1 mit demſelben bei 
dem Gemeinde⸗Vorſtande anzu 
zeigen iſt. / 
„Dieſe Anzeige mutz entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erftattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
der Sprechſtelle für Bureau I, Rats 
haus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19, ent⸗ 
gegengenommen. 
Wenn nun auch nach S 7a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage u. Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, von der 
Gewerbeſtener befreit find, fo 
entbindet dieſer Umſtand nicht 
bon der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
tegt im eigenen Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden, denn nach § 70 des im 
Abſatz 2 erwähnten Geſetzes verfallen 
diejenigen Perſonen, welche die geſetz⸗ 
liche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
etrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
} reien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
i bellen aufgrund der 88 147 und 148 
er Reichsgewerbeordnung mit Geld- 
trafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 
Thorn den 9. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Mein großes 


Sarggeſchäft 


befindet fih jet 


„ Büderftraße 23, 


cke Coppernikusſtraße. ug 
J. F. Tober, 


Graudenzerſtraße 1:7. an 


$ von ſofort zu vergeben. auf ſichere pothek vom 
Sarg-Fabrit und erfte Bautifchlerel, 3000 M. Angebot 9 L. 20 6000 N . 1 19 92 Ang. unter 
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Qualitäten. & 


Margarine 


Stets frisch erhältlicn 


In allen einschlägigen Geschäften Cieverstolz ersetzt beste 


Melerelbutter j 
Alleinige Fabrikanten: Vitello Ist feinster Gutsbutt 2 
Van den Befgh's Margarine - Ges. i ; u er 
m. b. H., Clavo. ebenbürtig 


Der Unfereihl an per Tandwiehhaflliden Empfehle 


Winterſchule zu Schönſee mich als peaktüiche 
beginnt am 22. Oktober Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern von Damen⸗ Schneiderin. 
15 Jahren aufwärks. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel] Br. v- Poblocki, Strobandſtr. 24,1, 


dungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor Boie. S ch = m 
re a u a ee m wars nn neiderin 


Sanitätsrat Dr. Warschauer Heilanstalt S an b. Peer 
n 0 0 0 7 


Borzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe Gründuicher Unterkicht 


” R Art, Fol Verl „ in Buchfü „S ie, Maſchi 
it Yeruenleiden Sack tea g el een e 


1 5 an Ohrensausen, Ohrenschmerz, Ohren- 
Leiden auch dio? fluss, Schwerhörigkeit ete., dann 
fehlt auch Ihnen die Gehörhülse „IDEAL.“ 
Keine Watte mehr. Zur Verhütung. und Beseitigung aller 
Ohrenleiden, sowie zur Erhöhung der Gehörkraft die Ge- 
hörhülse „IDEAL“. Fast unsichtlich zu tragen. Jahrelang 
brauchbar. Preis nur 3 Mk. pro Paar franko, gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme 30 Pfg. mehr. Gebrauchs- 
anweisung gratis. Dankschreiben. Bestellen Sie sofort. 


Heinr. C. Fischer, 
Görlitz i. Schl., Konsulstrasse 24. 


T e ARD 


ſchreiben uſw. wird erkeilt 
Coppernikusſtraße, 4, 1. 


Schriftl. Aebeſten erbeten. Ang. u. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. L. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. P. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
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Petanntmadung, 


be tr. Stadtverordnetenwahlen. 


Aus der Stadtverordneten s Bers 
ſammlung ſcheiden Ende dieſes Jahres 
infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode aus: 

A. Wahlbezirk Thorn. 

I. Abteilung: 
„Fabrikbeſitzer Hermann Kuttner, 
„Apothekenbeſitzer Richard Jacob, 
„Fabrikbeſitzer Gustav Weese, 

. Sanitätsrat Dr. Johannes Went- 
scher. 

II. Abteilung: 

5. Juſtizrat Max Aronsohn, 
6. Fabrikbeſitzer Josef Houtermans, 
7. Kaufmann Max Mallon, 
8. Kaufmann Franz Zährer. 
III. Abteilung: 
9. Kaufmann Richard Krüger, 
10. Kaufmann Artur Kube, 
11. Landgerichts⸗Oberſekretär a 
Schloss, 
12, Lehrer a. D. Ludwig Sieg. 
Außerdem ift 

13, Gymnaſialoberlehrer a. D. Pro- 
feſſor Boethke verſtorben, für den 
eine Erſatzwahl in der I. Ab: 
teilung bis zum Ablaufe ſeiner 
Wahlperiode, d. i. bis Ende des 
Jahres 1914, vorzunehmen iſt. 
Wahlbezirk Thorn: Moder. 

II. Abteilung: 
14. Kreisbaumeiſter Max Krause, 
15. Tiſchlermeiſter Johann Freder. 

Zur Vornahme der dadurch not⸗ 
wendig gewordenen regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen auf die Dauer von 
6 Jahren und der Erſatzwahl für 
Herrn Profeſſor Boethke in der I. Ab. 
teilung von Thorn bis Ende 1914 
haben wir Wahltermine anberaumt: 

1. für die Gemeindewähler 5 
III. Abteilung von Thorn auf 


Montag, J. November 1912, 


vormittags sdy 10—1 Uhr, 


nachmittags von 5—7 Uhr, 
und zwar 
a. für die Wähler mit demRamens⸗ 
anfangbuchſtaben A bis ein⸗ 
ſchließlich Lim Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale, athaus 


1 Treppe, 
b. für die Wähler mit demNamens⸗ 
anfangbuchſtaben M bis 2 
im Vereinszimmer des 
Artushofes, 1 Treppe, 
2. für die le ae 
II. Abteilung von Thorn 


Mittwoch, h. Neuber h 


vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magiſtrats⸗ Sitzungsfaale, 
Rathaus 1 Treppe, 

3, für die Gemeindewähler der 
191 Abteilung von Thorn⸗Mocker 
auf 


Donnerstag, 7. Nopenberl9ß, 


vormittags von 10—1 U 
im Magiſtrats⸗ le, 
Rathaus 1 Treppe, 

4. für die 128 8 der 
I. Abteilung von Thorn auf 
Freitag, ©. November 1912, 

vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magiſtrats⸗ Sitzungsſaale, 
Rathaus 1 Treppe. 

Wir laden die Herren Wähler er⸗ 
gehenſt ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erſcheinen und 
ihre Stimmen vor dem Wahlvorſtande 
abzugeben. 

Hierbei 575 darauf hingewieſen, 
daß gemäß der 88 16 und 22 der 
Städteordnung in der 

III. Abteilung von Thorn 4 Haus⸗ 

beſitzer, 

II. Abteilung von Thorn minde⸗ 

ſtens 2 Hausbeſitzer, 

II. Abteilung von Thorn⸗Mocker“ 

mindeſtens 1 Hausbeſitzer, 
I. Abteilung von Thorn minde⸗ 
ſtens 2 Hausbeſitzer 
gewählt werden müſſen. 

Die Verkündigung des Wahlergeb⸗ 
niſſes der gruppenweiſe wählenden 
III. Abteilung von Thorn wird nach 

Zuſammenſtellung im Magiſtrats⸗ 

itzungsſaale vorgenommen werden, 
ebenſo die Verkündigung des Ergeb⸗ 
niſſes der übrigen wählenden Ab⸗ 
teilungen. 

Allen Wählern gehen noch beſon⸗ 
dere Einladungsſchreiben zu. 
Wir bitten dringend, dieſe Ein. 
ladungsſchreiben im Intereſſe 
der ſchnelleren Abfertigung zur 
Wahl mitzubringen. 

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, ſo werden ſie an denſelben 
fr und zu denſelben Tageszeiten 

1. für die III. ae) von Thorn 


Montag, 25. November 1912, 
2. für die II. 0 von Thorn 


Mittwoch, 27. November 1912, 
3. für die II. Abteilung von Thorn. 
Moder am 


28. Nodember1912, 
ns von Thorn 
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Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Oskar Liebreich 
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H.BAHLSENS KEKS-FABRIK 
HANNOVER 


tung! Sausfranen! Achtung! 


Kein teurer Brotaufstrich. 


Felnſte Marmeladen zu z 3 5,10 il Pf. per Pfund. 


Reines Schmalz per P und 70 Pfg. 
Berliner Bratenſchmalz . . per Pfund 70 
Teinſtes deutſches ma en a 5 788 
Kunſtſpeiſefett 4 
Pflaumenmus, Rübenkreide, Backpflaumen, Miſchobſt, 
Kunſthonig 2c, zu billigſten Preiſen. 
Garantiert reinſter Blütenidleuder-Donig, 
per Pfund 90 Pfg. und 1.00 Mhk 
e Margarine⸗Spezialhaus, 
Thorn, Neuftädtiiher Markt 1. 


me 


Ein j Fh Garantiert 
glänzender Erfolg N s vollkommener 
jahrelanger Studien Dauerbrand 


5 mit jeder guten 
ee elt 2 Hausbrandkohle, 
der — Braunkohle, 


Heiztechnik, bya Brikets, Cokes etc, 


hp — 


A DEE r. 8 richtige, e 


n 
4. für die 


Freitag, 29. November 1912 
ſtattfinden. In dieſem Falle werden 
die Wähler von dem Wahlvorſtand 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathauſe und Bekanntmachung in den 
hieſigen beiden deutſchen Zeitungen 
eingeladen werden. 
Thorn den 3. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Das Sargmagnin von A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, an der Gasauſtalt, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metall, 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


llebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Wohne jht elab : f 
AOSI, Lene 


der Mandelmilch-Pflanzenbutter 


anella 


(vegetabile Margari no z 


AA 


N , 


Nachahmungen weise man zurück! 


Alleinige Producenten; Sana · Gesellschaft m. b. H., Cleve. 


+9 


I Zöpfe, 


— a 


Z 


— 


N 


R 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, Culnerſtraße 24. 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagesprelſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Prima oberſchleſiſche Er 


C LE Doran, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben 2. kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 


$ Pelzkragen. . . 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 


Pelzmuffen. . 4,50—150 Mk., |Pelzjoppen . 
12—36 Mk., Ziegendecken 


Pelzmützen 


50—120 


Mk., I 
4—13,50 Mk., 


Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, 15 


Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken 


omarbeitungen, Reparaturen, 


Mass sauber und sachgemäss. 


mit Tuchbezug. i 


sowie Bestellungen nach 
— Bestellungen erbitte 


rechtzeitig. 


Echt chmeſiſche 
Handarbeiten 


in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt 
Frau M. Laengner, 
Schulſtraße 16, pi. 


sur 


engl. Gorter 


ed Mie 
E. Szyminski. 


Möbl. Wohnung, 


Gravier⸗Anſtalt 
Heinr. Rausch, Brüdenlit. 16,5. 


Verkauf von 
Gummiſtempeln, 
Türſchildern, 
Schablonen. 
Große Auswahl in petihaften. 
werden 
Damen» und Kindet⸗Hüte 


moder⸗ 


ulſiert, neue Plüſchformen und Zutaten 

Pr Auswahl Muffs von alten Welzen 

werben fauber und billig angefertigt. 10 
Frau Tobolska, Bacheſtr. 


Damen⸗Pelzhüte 


werden nach neueſter Mode hut, bei 
R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


Empfehle meine 


Strumpfſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle, ſeidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager. 

Die Arbeit ijt tadellos. 


Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Fouragehandlung 
G. Edel, „örondergeriaße, 


Wierbemähren, Sen, Preßſtroh, 
Häckſel, jowie Hafer und 
ſümtliche Schrote. 


Neue Braunſchweiger Gemüſe⸗ 
Sonjernen und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In bekannter air zu piaren Preiſen 


mpfiehlt 
Heymann Gel Schillerſtraße 3. 


la Speise-Kartoffeln 


(Induſtrie), 
3 Pfund⸗Probe 15 P. 1 Zentner 75 Pf., 
i Jauer 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 ME, 
5 Zentner à 27 80 Me, 10 Bentner à 2,15 
Mart, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 
karte beſtellen. B. Hoffmann, Thorn, 
Tulmer Chauſſee 95 


200 Zentner beſte 


Speiſe⸗Wrucken 


vertan billig 
H. Günther, 2 


> Wopnungsangehnl 


17 aß Borderaimmer, 


per 1. 10. zu verm. Altit. Markt 84, 8. 


mi Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
u verm. Eliiabethſtr. 10, 2. 


ö 
Möbl., Freu. im. Euamerſtr 12.8 


— . ̃— M Offizierswohn. u. möbl. Zimmer 
von fof. zu verm. Junkerſlr. 6. 


Brombergeritr,, günſtig 
Möbl. Zimmer, zu derm an gebitpete 
junge D me. Angebote unter 50, poft- 
lagernd Thorn 3, erbeten, 
2 Zimmer, fep. 
Eingang, nebſt Zu⸗ 
behör, eventl. mit Burſchengelaß, von fof. 
oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
straße 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmaun, 6. m. h. U., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


à Zimmer, Bad, Gas und Zubehr, vom 
10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


errihall. Wohnung, 


6 Zimmer und 1 dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermleten. 


Markus Henius, G. m. h. $. 
Wohnungen. 


In meinem Neubau, 


1 und Waldſtraßen⸗ Ecke, 


8 2: und 3. 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 


I zu vermieten. 


G. Soppart, giier. 59. 
Eine Nohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder hne. zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage 
11110 der Bromberger Vorſtadt 

. 10. 12 zu vermieten. Reichl. ul dor 
Bodeſtube. elektr. ins Pferde 
handen. Näheres 


Lord. Toren, Sulit. 19. 
Eine kleine hofwohnung 


e Leute t 
en eee 
ò mit 
J Schlafſtellen bon fof. zu vermieten 
Paſſend für Soome. 
Schuhmacherſtraße 19. 


tall vore 


